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Kiheirão Preto, 2!). Juiii. 
(!('stei'ii wuixle liier, ijn bedeutendstcn kaffeebaueii- 

(Icii .Muiiizij) des Ntaaíes, der üruiidstein zu eiii6in 
deiuscílieu Scluilhause gek\i;t, dess?ii Bau entschiedeii 
ciiieii ,\rei'ksteiu bildct iii der Aiisbi-eituiig, doutschcr 
Kiiliur iii Hrasilien und iii der Gescbichte des [)auli- 
siaiier Deutschtunis. 

Von alleii deutsclieu Ivolonien itu Staate São Paulo 
isi die von Ribeirão Preto die jüiigsre uiid vielleicht 
aucli die luunerisch scliwãcliste, aber was ilir iiach 
<lieser Seito abg^clit, wii'd reiclüieli aufgie\vog-en durcli 
ilire liervon-agüiide iiioralisclie Bedeutuiig" und die pro- 
niiuenre Slellung, weidu' einz:'hu' ilu'er Mitglieder ini 
l-írwci-bsleljeii einneiinieu. \ur wenige vou' den vie- 
len deutsclien Kolonien, die icli in Brasilien sciion 
kennen gelernt liabe, dürfen sicli eines so liolieu An- 
sciuMiK ininiíten des ]u'innschen I-jlenients rülnnen. Der 
üeutsclie wii-d liier hocligeschãtzt in der vollsten Be- 
deutung des ^\'ortes unci. (lie Scliatzung* beschrãiikt 
sicli nicht auf auferliche Hoflichkeitsfornieln und 
Fbrasen, sondem sie konnnt von Herzeii. 

Die Zalil der in Ribeirão Preto — in"Stadt \uid 
Mnnizi]) ansãssigen Deutschen und Deutschbrasi- 
liauei' dürfte kauni die Zahl von 300 übersteigen. 
Ais; sie nocli víel kleiner und ihr Wohlstand mit einer 
einzigen Ausnalnne iioch recht besclieiden wai', schrit- 
ten einige hochlier/ige ]mtriotische ^lânner unter den 
Auspizien des verdienstvollen Industriellen Heri-n 
.]oão Hibbeln zur Gründung eines Vereins zuni Zwek- 
kc dei- l'.rriclitung und UnterUaltung einer deutschen 
Scliuie. Das war ini .Jahre 1907. Die Begeisteruiig 
lür die Saelie war nicht ininder groBi wie die Opfer- 
willigkeit und die Errichtung der Scluile \var bald 
riiie vollendete Tatsache. Ais Lehrei' wnrde llei-i' 
Scliniidt gewonnen, der liiiher an der Schule von 
rires-Linieira tãtig war. Das junge Unteriudunen ent- 
wickelte sich beiViedigend. Aber schon bald Irat eiii 
rinschwung ein. Es íand ein Wechsel in der techni- 
sclien Leitung statf, Hei'i' Sclunidt wurde durcli lirn. 
i\<'in;itli ei-setzt. líedauerlicherweise críüllten sich die 
llolFnuugen nieht, welche nian auf den "Weelisel setztc. 
Dje Fr(Mj:Uenz ging zurück und die. Sehule nniBte iin 

• laliix" lí)l.l gesclilossen werden. Vou 32 Kindern war 
der Hesuch auf 14 zúiiickgegaugeu. Nur mit MtVhe 
und untei' grofer Aufo])ferung des derzeitigen Vorsit- 
zenden Ileri'n Hiblíeln gelang es, die Mittel für den 
ll<'iri<'b aulzul/1'ingen. Man wfir nieln- ais jt: auf die" 
\'ei'anstaltu!ig von Kasseniesten angewieseu. Der Zu- 
saunnenbi'uch konnte trotz aller Aufopferung niclit 
\'erhindert werden. Der Verein blieb daidv der Aus- 
dauer des Merrn Hibbeln al)er hesteheii, wenngleieh 
(lie Mitgliedei'zahl sehr reduziert wai'. Beharrlich war 
Ilerr Hibbeln auf Bildung eines Fonds für den An- 
kaul eines Grundstüekes bedaclit und er hatte aucli 
den Krfolg, 2:r)00§ zusíunmenzubringen. Das Inter- 
esse füi" die Schulsache erwaclite nacli und nach wie- 
der und ais sicli Gelegenlieit bot, in der zukunftsrei- 
clien Vorstadt Villa Tiberio, wo die Mehrzahl der 
liií^sigen .Deutschen wohnt, ein gecignetes Terrain zu 
ei'werben, hatte Herr Hibbeln die Geiuigtuung-, datíi 
deni Ankauf des Grundstüekes nicht allein nahezu 
einstinnnig zugestinnní, sondem der Gedanlíe des 
Banes eines l-iclnüliauses auch allgeniein beg^eistert 
aulgenoHunen w.urde. Allerdings war das Barvermíj- 
gen des Schulvereins zum Gnmdstückkauf nicht aus- 
leiehend, indes sehol.'; Herr Hibbeln bereitwillig das 
ielileudc 1;5ü-)5í ■ vor. Xach Erwerbung des 
(Í! undstückes ging man dann aucíi entschlossen und 
ohne lauge Debatten eineii Scln-itt weiter. Der Vor- 
siand des Schulvereins liei.!, vom naniháftesten Ai"clii- 
lekten dei' stad! einen Pian nebsr 'Kostenanschiag" 
ausarbeiten. Plan und Anscidag landen allgemeinen 
Beifail und es vrurde besçiilossen, den I^au sofort in 
.Vngriíf zu nehmen. Es gehürc groífei' .Mut zu eineni 
solchen Besehluli in einei' Zeit, wo alie Welt übor' 
em|>lindlichen .Mangel an uervus rerum klagi:,. Dabei 

sind Stadt und ^lunizip Ribeirão Preto fast ausschlieli- 
lich auf Kaffee angewiesen, denn die llubiaeea. b(v 
herrscht so zienüich die landwirtschaftliclie Pro(iuk- 
tion. Ihid die Krise ist noch lange nicht überwun- 
den. Aber man hat in Ribeirão Preto ein felseufesstes- 
^'^ertrauen in die Zukunft und dieses Vei'traueii schi^int 
mil' angesichts der phãnomenálen EntwicklungsiM)g- 
iichkeiten des ^íunizips uncf sciner auíiergewohnliosien 
Froduktionskraft auch vollkommen berechtigt zu sêin. 
Die Lente hier, Kinheimische wie Fremde, haben ndt-l 
vom Yankee an sich und ihr Uutei'nehimmgsgeist 
wird voii einer vorübergehenden Krise nur schwaeh 
berührt. 

1 er Vorstand- des chulvereint- te'lt Vertrauen 
und er hat auch um so mehr Ursache dazu, ais. die 
deutsche Kolonie úi den letzten Jaliren niclit uiér- 
lieblich zugenonnnen und íhr standig of life sich ejit- 
schiedeii verbessert Iiat. Eí?: sind nach zuverlãssiger 
S^chãtzung niindestens 60 schulpflichtige deus(?he Kin- 
der vorliandeii. ]Vlir haben meln'er(> Herren aUs der 
besten brasjlianischen Gesellscliaft versiclieri:, dal.Vsie 
die Erlernung der deutschen &'prache für eine vni- 
abwe^sbare Notwendigkeit halten und ihre Kinder 
nach der deutschen ÍMchuie scliicken würden. Alan 
reehnet auch auf Zusi)ruch aus der starken italieni- 
selieii Kolonie.-Der fc^chulvorstand erblickt iil der 
fechule von vonilierein oiiien Faktor zur Ueberuiitt- 
lung deutsclier Kultur auch an die Kinder lateinameri- 
kaniseher Abstamnnmg. Diesergestalí würde die hie- 
sige deutsche Scliule zu einem eminenten Kulrurírã- 
ger, zu einem wertvollen Bindeglied zwischen dèut- 
schem und lateinamerilvaniseliem Geistesleben wér- 
-den. 

Das vom ^ehulvorstand (M'worbene Grundstüek'ist 
âuBerst günstig gelegen und 28;'44 m grol,). E«: ist 
einstweilen nur der Bau eines Klas.sejizimmers 
(10/15 nij in .\ussicht genommen. Angebatit soll eine 
gerãumige Schulwohming werden, die Baukosten ^id 
aut-20 Contos veransclilagl. Der Baii soll Eiide üklober 
vollendet und die Schule schon zu Beginn des nãch- 
sten Jahres eroffnet. werden. Der Bau wird unter Rtígie 
des Scluilvorsrandes und b:^sonders des ebenso. ])rak- 
tischen und «parsamtni 1. Vorsitzeiiden Herrn Hib- 
beln ausgeführt werden. Das leistet Gewãhr dafür, 
daü die Baukosten erheblich hinter der veranschltig- 
ten Mimme zmnickbleiben werden. 

J)er 1. Vorsitzènde des Sícliulvereins, Iferr Hib- 
beln, erklãrte tnir pQ'sitiv, daí3 die Aufl.>ring-ung der 
Alittel zum Bau nicht mehr Schwierigkeiten bL'i'citen 
wird wie die rnterhaltung der Schule. Es sind jhm 

■von Mitgliedern der' liiesigen deutschen Kolonie biii- 
dende Zuía^;-!! aifT Zei(^hnfííig'*vòn gjf)ÍJ.'reir Belrageií' 
gemacht worden. Seine Geseliãflsfreunde in S. Paulo 
und Santos werden ilii' ln,tei'esse ebenfalls durch nam- 
hafte SubskriDtioneii betãtigeu und auí5erdem i'ecli- 
net er fest mit der hochherzigen und pa.triotischen 
Gesinnung des im ^funizip Rib:'h'ão Preto ansãssigen 
K.a f f e e k (") 11 igs Coronel .Francisco Sichmidt, der 
nebst seiner Frau (íemahlin bei der (írundsteinlegimg 
Gevatter g-esta.nden, das Kind der deutschen Schule 
gewissermaBen aus dei- Taufe gehoben hat. Die Bei- 
trâge der nunmehr wieder recht stattlichen Zahl von 
Mitgiiedem des Schulvereins und die Schulgelder wer- 
den voraussichtlich die llntei'haltung'slv0sten der Sclm- 
le decken, so daB ihre Existenz von vornherein ge- 
siehert ist. 

Die Feiei' d,'er Grundsteinlegung ist nicht minder 
würdig wie imposant verlaufen. Es wohnten ihr ziem- 
lich vollzãhlig die deutsche Kolonie, die Spiizen der 
Lokalbehõrden, wie u. a., dor Prãfekt Dr. ]Ma,(^do 
Bittencourt, der 1. Richter Dr. Polycarsto Jun., dea- 
Staatsanwalt, der Delegado Dr. Mamcde da Silva, der 
Kam.meringenieur Dr. Enéas da Silva, und der Gymna- 
siallelirer Dr. Fábio Earetto bei. Die Familie Schnúdt 
war bis auf die Herren Jacob und Guilherme Schmidt, 
die sich aber dm'ch Herrn Gustav Elbel vertreten 
liefíen, vollzãhlig erschienen. Vertreten waren ferncr 
die beiden hier erscheinenden Elátter „Diario da 
Manhã," und „Cidad&" sowie die beiden ])aulistaner 
deutsclien Zeitung-en ,,Deutsche Zeitung" und „Ger- 
mania". 

Nachdem, die Urkunde der Grundsteinlegung aus- 
gefertigt, und unterzeichnet, ergriff der 1. Vorsitzende 
Herr Hibbeln das Wort zu folgender Ansprache: 

Exmo. sr. Dr. Prefeito ifunicipal; 
' lí X ma s. Senhoras; 
^leus Senhores! 

Ao ser lanc/ada a pedra fundamental do edifício 
da Escola Allemã, como jn-esidente desta soleiimi- 
dade, eabe-ine a honra de dizer algumas palavras. 

A soleniuidade de hoje, pode-se dizer assim, é 
o inicio de facTo da realisação de um ideal justo e 
patriotico, que de-ha muito ]n'eoccupa o espirito da 
colonia allemã deste rico e hospitaleiro immicipio. 

Ribeirão Preto, i)ela sua cultura, pela sua eleva- 
(;ão de vistas oom (pie trata da educa(;ão iirimaria, 
iiã(3 ])ode ser indifferente, nesse assum])to, aos ex- 
trangeiros aqui residentes. Aqui temos os nossos 
interesses, as nossas lamilias, as nossas aniisadeo, 
tudo emíim (^ue faz amarmos esta terra fidalga e 
culta. 

A colonia allemã desde muito tempo prepara-se 
l)ara corresponder de forma digna á fidalguia e á 
cultura de Ribeirão Preto. Dahi a lembraiu/a da 
funda(,'ão de uma Escola. 

1' essa Escola, por isso mesmo, será menos nos- 
sa, da colonia, do que de todos. Ella terá as suas 
l>ortas abertas a todos, sem distiiicção de naciona- 
lidades, (jue desejarem fazer nella a sua a])rL'ndi- 
zagem primaria. O seu nome não significará mais 
do.que uma homenagem da colonia allemã ao muni- 
cipio de Ribeirão Preto. 

Antes de terminar cabe-me ainda o dever de agra- 
decer o concurso valiosissimo daquelles que, con^ 
mungaram oomnosco para a effecrividade da fun- 
da(;ão da Esoola, e o fa(;o de modo geral, ao mesmo 

■tem])0 que agrade(;o o eomparecimento de todos os 
prcísentes a esta soleniuidade e convidamos o lllu- 
strissimo Snr. Cel. Fraiiqisco Schmidt!: e a sua Exma. 
Snra. Dna. Albertina jiara o baptisino da ])e^dra fun- 
damental para o Collegio Allemão, 

worauf eine leidlich gute ^lusikkapcll;; die brasiliani- 
sche Xationalhynme spielte. Ais zweiter Redner folgte 
der Gymnasiallehrer Dr. Fábio Eai-etto, der in be- 
geistei'ten Worten die deutsche Kultur pries und sicit 
ais überzeugter Anhânger der deutsclien Unterrichts- 
methode erklãrte. Er führte u. a. aus, da^i das ge- 
bildete Bl'asilianei'tuni der deutschen Kultur durcliaus 
sympathisch gegenüberstehe. Zuin Beweis dafür führte 
er deu namhaften Vorkámpier des deutschen Gei- 
steslebens in Brasilien, den leider zu früh verstor- 
beneri Professor an der p^-mambucaiíer'Reclifcsfakítl- 
tât Dr. Tobias Baretto de Menezes und sein freimüti- 
ges Eintreten für deutsche Wissenschaft-, Kunst und 
Litciatur ;an. Brasilien habe, so schloBí er, von der 
Pilegí; deutschen Geistes alies zu gewinnen und es 
mussí sich bestreben, sich die geistigen Errungen- 
scLaften des deutschen Volkes ziu eigen zu macheii- 
Aber auch der Deutsche kõnne von der brasiliani- 
schen Kultur manches profitieren. Die mit groBcin 
Beifail aufgenommene Rede scliloBi mit einem Hoch 
auf Deutsciilaiid. Die Musik intonierte sodann die 
deutsche Hymne. 

Herr Peter, Geschãttsführer der hiesigen Filiale dcr 
Ca.sa Allemã, sjirach darauf einige kernige "Worte in 
Dentscli, in welchen er die deutsche Kolonie er- 
mahnte, treu znr deutsclien Schule zu stelieu und 
sie ais ein heiliges Gut z i pflegen. 

Der Schreiber dieser Zdilen bedankte si(íh nainens 
der Deutschen Zeitung für die an sie ergangeiie Ein- 
ladung und die freundliche Aufiiahme, die er gefun- 
den. .Er erinnerte daran, daf3 Wissen Macht ist, Geist 
und Korper stáhlt und den Menschen g\'oignet macht, 
leichter den schweren Kanipf ums Dasein zu beste- 
hen. Er verwies dabei auf die beisi>iellosen Erfolge 
des der Grandsteinlegung b.úwohnenden Coronéis 
Schmidt, der sich vom ein aclien Kolonisten zum groíS- 
ten Kaffeepflanzer der Welt, der mi^ .Recht das Prã- 
dikat „Kaffeekõnig" vQrdiene. lieraufgearbeitet. Red- 
ner sei fest überzeng-t, daB Coion.d Pclimidt der deut- 
schen Schule Scliutz und Sdiirin sein un:l das groBe 

Werk in seiner bewâhrten, hochherzigen AVeisciiack 
Krãften fõrdern werde. Die, Rede klang in ein Hocli 
auf Brasilien aus. 

Der Vertreter dei- ,,(!ermania" scliloB den Reigoii 
der Reden durch Verlesung einer Ansi)rache iu Por- 
tugiesisch und mit lãiigeren Auslühruiigen in D,'Utsch 
über die Geãtaltung des Unterrichts an den deutschen 
Auslandsschulen. 

Der Eestplatz war hübsch mit frischeni Grün und 
Fahnen in deutschen und bi'asilianischen Farben g-e- 
schmückt. Dem Festakt wohiiten ca. 500 Persoiien 
aller Xationen bei. Die zahlreicli ei-schieneiien Bra- 
silianer von Distinktion und das von ihnen bekun- 
dete lebliafte Interesse lür die Bostrebungeii desi 
Schulvereins legten ein .beredtes Z<>ugiiis von der gro- 
Ben Wertschãtzung ab, der sich in den brasilianisclien 
Ivreisen die deutsche Schule erfreut. 

Ich mõchte diesen Bericht nicht schlieBen, ohne er- 
wãlmt zu haben, daB die übrigcii ]\fitglieder des Schul- 
vereins eifrig mit dem ersten ^"orsitzelKlell Heri'u Hib- 
beln zusanimengewirkt habeirzur Erreichung d^^s gro- 
Ben Zieles. Die Namen der Herren sind: Cam-lloLut- 
tenschlager; 2. Vorsitzender; Th. Eonhoff, 1. Schrift- 
führer; Hermann Reinet, 2. Schriftfiihier; EmilLeisi- 
ner, 1. Kassierer; Anton Diederichsen, 2. Kassierer; 
"Gustav Elbel, Beisitzer. 

Moge das groBe AVerk wachsen, Idiiheii und ge- 
deihen ! 

Aíis aller Welt 
(Pos-tmcii í iL-hic/i) 

1111 e 1- n a t i o ii a 1 e E I e f a nt e n s c h u t z - K o ii - 
f erenz. Die auf Eiiiladung der britischen Regierung 
in ].iOndon zusammengetretene Konferenz, der die 
Aufgabe zufiel, internationale Regelii zum Scliutze 
des Elefantcn und Rhinozeros in Afrika zu verein- 
bai-en, liat jetzt ihre .Vrbeiten vollendet uiid ist, wie 
verlautet. zu einem Uebereinkonimen gelaiigt, das 
nach Ratifizierung durch die betreffendeii Regierun- 
gen einen wichtigeii Forrschritt auf diesem Gebicte 
des Tierschutzes darstellen diu-fte. Die Konferenz tag- 
te unter Vorsitz Lord Chelinsfords und war von dem 
Deutschen Reiche, Belgien, Frankreich, Italien, Spa- 
nien, Portugal und Eugland, d. h. allen in Afrika di- 
rekt. interessierten ^fãchten beschickt worden. In dem 
BeschluB der Konferenz w-ird <ien einzelnen Regie- 

.rungen die. i:rri_£htuug und Unterhaltung. bestinimter 
âbsoluter Sl^lmfzzõnen fürr Elefant"UiTd^-nliinozeros-lir■ 
dazii besonders geeigneten Gebieten empfohlen. Der 
AbschuB dieser Tiere soll nur auf Gnind besondei-er 
Erlaubnisscheine, die mõgliclist überall ideiitische Be- 
stimmungen enthalten sollen, gestattet sein. Fiir das 
Rhinozeros wird für eine Reihe von .Jahren volle 
Schoiizeit verlangt und das :Min(lestgewicht eines ex- 
])ortierten Elefantenzahiies soll 10 kg l>etragen. 

B e s u c h s c h w e d i s c h e r iS c h ü ler i u 
Deutschland. Gegen 300 schwedische Volksschü- 
ler werden, wie wir hõren, anfangs Juli eine Reise 
nach Lützeii zuni „Scliwedenstein" und zur „(iustav 
Adolf Kapelle" unternehinen und bei dieser Gelegen- 
lieit auch Berlin und Dresden einen Besuch abstatten, 
wo die Kinder dem Kaiser und dem Kõnig von Sach- 
seii vorgestellt werden sollen. Die Stadtverwaitung" 
wird Fürsorge fiir ihre UnterkunTt treffen. 

K an f m ãnn i SC h e r Jug-endtag. IXn- 130000 
Mitglieder zahiende ,Verein füi- Handlungs-Comniis 
von 1858 (Kaufmãnnischer Vereiu) Hamburg hielt 
vom 30. Mai bis 2. Juni iu Gotha eine Jugendmit-, 
glieder-Versammlung ab, (lie der B;ürgermeister von 
Gotha, Herr Ostertag, mit einem Willkominengruli 
einleitete. Herr Schulinspektor Dr. Ohms (Gotha) hielt 
eine Ans[)raclie über die Bedeutung- der kaulmãnni- 
schen Jugendpflege. Der [Morgen des ersteu Pfing-st-: 
tages war s])ortlichen ^^'ettkãmpfen luid Prüfungen 
in fremden SpTaclien und in Kurzsclirift gewidmet. 
Der Vereiu zillilt nach deni Jahresbericht jetzt über 
14 000 Lehrlinge zu seinen Mitgliedern. Otto Debald 
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Beleiu-uuy und Unterbaitung 
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iVor \\'enigeii 'Wochen brachteii wir in einer unsei-er 
Xummern die Abbildung und die GrõiJenangabcn die- 
ses neuesteu schwimmenden Palastes der Hamburg- 
.A.merika-Linie, der seit dieser Zeit auf seinen Reisi."n 
zwischew Hamburg und New York die aulrichtige Be- 
wunderung der ganzen A\'clt erregt hat. Es ist wi- 
ders])ruchslos festgcstellt, dal5 dieser Turbinen- 
Schnelldampfer nicht nur der eleganteste und für die 
Passagiere be(iueniste ist, der auf dem Ozean 
sehwinimt, sondem daB er auch in bezug auf Navi- 
luation den hochsten Anforderungen entspricht. So 
gibt es z. B. nach dem Ilrteil der deutschen, eng- 
iisclien und nordamerikanisch; n Presse keinen ancíe- 
reii Danipfer, der so ruliig' die Wellen des Weltnieeres 
durchschneidet und dessen Maschinen so g(.'rãuschlos 
funktioniei-e.n, wie diejenigen des Turbinen-Schnell- 
(lanii)fers Vaterlaiul. Unser Vciieger liat bei seiner 
jüngsten Anwesenheit in Europa den, Danipfer in Cux- 
haven bcsichtigt und bei dieser Gelegenlieit wurde ihm 
an Bord die Deiikschrift ais Aiidenken mitgegeben, 
(li(s die Hamburg-Amerika-Linie über dieses hervor- 
ragende l>zeugnis der deutschen Schiffsbaukunst ver- 
offentlicht hat. Da dieselbe entschieden ein ínteress-e 
lui' die Allgemeinlieit liat, so bringen wir sie nach- 
-stehend zum Abdvuck: 

■Vaterland! '\\'eiiig' mehr ais ein Jahr ist seit jenem 
wiudfrischen Vorfrühlungsnachmittag verflosscn, da 

K.ron])rinz Rupprecht von Bayei-ii in Ví^-tretung des 
Kõnigs Ludwig dir oõ.OOO Toiis-Dampfer auf der AVerft 
von Blolini & Vofi diesen stolzen Nanien gab. Danials 
verlieB deiii schlanker Schiffskori)er zum erstenmal 
die "\^'iege seiner stâhlernen Helgen, in der dein Kiel 
im Septeinbcr 1911 gestreckt worden war. Ununter- 
brochen haben dann Tausende von Arbeiterti Tag-uni 
'Tag enisig dein "Werden und Wachsen gefõrdert, 
Kiuistler haben für deine Toilette gesdiaíft, Tiige- 
nieure für deine Unbesiegbarkeit gesoiinen, • Hand- 
werker endlich haben ohne Rast die- Millioneii Teile 
zum Ganzen gefügt. Nun ist das Lârmen in deinem In- 
nern stille geworden. Nun schweigt das Bohren, Fei- 
len, Nieten, das Kreischen, Knarren und Zischen zwi- 
schen deinen Flanken, die schon das Wasser der Un- 
terelbe aufreizend umspielt, Und du, Vaterland, künf- 
tige Belierrseherin des .02iea.ns, der die blau-weil.i- 
goldene Hapagflagge 65 Meter über dem \\'asserspie- 
gel schon ais Kopfschniuck vom GroBmast weht, du 
freust dicli nun auf die erste frohe Fahrt, ahnst sie- 
gessicher schon die Kraft der T'urbincn iu deinem 
Jnnern und spüret, wie ein eigenartiges, dir liislier 
fremdes Leben die x\dem deines Giganteiikõrpers mit 
Reiselust erfüllt. Dciner Vaterstadt und deines Vater- 
landes beste Wünsche geleiten dich, iMeeresstille und 
glückliclie í'ahrt sei dir bescliiedenl 

Ais der Danipfei- Iinperator vor etwa eineni Jahre 
seine crete Ausreise antrat, stand man in Deutsch- 
land vor einer für Schiffbau uiid Schiffabrt nenen 
Epoclie. Tausend Hoffnungen knüjiften sich an dieses 
Ereignis und gespannte Aufrnerksanikeit begleitet© 
die ersten Bewegungen des GoUaths der' Ozeane. Er 
hat sie niclit betrog-cn. Mehr ais eine volle Fahrtsaison 
liegt hintei- diesem groBtím Schiff der Welt. Sein übcr- 
ragender Typ hat sich im Passagierverkelir vorzüg- 
lich bewãhrt/und zwar wesentlich deshalb, weil seine 
erstaunliclie Riesenbaftigkeit nicbt etwa eine ent- 

sprechendí! Erholiung der Passagierzalii bezweckte, 
sondem eine VergrõBerung der gewoluiten Passa'gicr- 
rãume und damit zuglei(di eine erhohte Bequemlich- 
keit der Falirgaste. Die Danipfer der Imiieratorklasse 
der Haniburg-Amerika-lãnie slellen ohne Cebertrei- 
bung ein Ideal schwimmend(>r Stãdte dar, die sowohl 
durch ihre maschinellen und wirtschaftlichen Ein- 
richtungen wie durch ilii-e luxuriose und hygienische 
Wohnungsaus,stattung und ihre uiufaugreicln0 Sicher- 
heitsmaBregeln den Ruhni lianseatischen Erfinder- 
und Unt(irnehniergeistes an allen Wellküsten aufs 
neue befestigen werden. Der Selinelldienst elegante- 
ster Art, den sie ausfüln-en sollen, wird dem verwohn- 
testen Globetrotter zwischen Hamburg, Frankreich, 
England und New York ais Hilfsmittel zur rasehen, 
bequemen Abwicklung seiner Reiseplãiie selir bald 
unentbehrlich sein. Denn wir Menschen im Zeitalter 
der Elekti-izitãt sind ja so: gestern nocli war der 
Imperator für uns.eine Ssnsation, ejn p]x]ierinient, das 
wir ungiãubig bestaunten. Heute wundern wir mis 
kaum mehr darüber, daB dieses Riesenschiff sich im 
Vei-lauf weniger Reisen schon die allgemeine Guiist 
des Publikums gewann und von allen Ozeanfahrern 
bevoi-zugt wird. Das muB so sein. Die Imperatorklasse 
kaiii, ist da und steht nun an der Spitze unserer deut- 
schen Handelsflotte. Ganz selbstvei-stândlich erscheiiit 
uns das. Und wenn wir jetzt der rndiensfcstellung des 
zweiten Ozeangiganten, der .Vaterland, eiitgegen- 
sehen, so dürfen wir dieses! Ereignis, ohne seine Be- 
deutsamkeit zu luitei-scliatzen, doch im Gcgensatz zur 
Imperatoi'-J ungfenireise fast schon ais so etwas wi(> 
eine sclione Selbstverstandhchkeit auffassen, gleich- 
sam ais eine Bestãtigung dei- Siefitüchtigkeit und luxu- 
riõsçn Behaglichkeit des nenen Hapagtyps, der fortan 
aus der Geschichte der Weltschiffahrt nicht mehi- weg- 
zudenken ist. 

Ein modernes Sclúff braucht keinen Fürsprecher. 
Es spricht fiu- sich selbst. Wolü aber bedarf der Xeu- 
liiig einer kundigen Führung, sonst verirrt er sich 
zuerst in dem gewaltigen Netz von Salen, Gãngen und 
Kabinen. ,Denn dieses Riesenreich des allgemein 
Si.chtbaren interessiert den l'\ahrgast zuuãchst. Vor 
aliem niochtê er in seine Kabine gelangen, um sich 
zu erfrischen und für die Fahrt vorzubereiten. ^lan 
begibt sich also zum Bureau des Oberstewards, da.s 
,-111 einem breiten Vorplatz auf dem E-Deck - die 
einzelnen Decks auf der Vaterland sind nicht mit 
StraBeiinamen, sondem, der bequenieren Uebersicht 
halber, mit Buchstal>en bezeiclmet — belegen ist und 
befindet sich sofort mitten im iieuzeitlichen Hotel- 
[>etrieb. Rí^chts der Gepãckschalter, links das. Zahl- 
ímeisterbureau, wo man Geld wechsehi und \\'ert- 
Siiehen in Verwalirung geben kann, und neben den 
breiten Treppenaufgãngen die elektrischen Falu'- 
stühle, deren kleine Glühlampeiisignale aufléucliteii 
und verlõschen. In eineni dieser sehwebenden edel- 
liolzgetâfelten Boudoirs geleitet uns der dienstfertige 
Lift-Boy bis zur Deckhohe unserer Kabine. Kabine,* 
das Wort ersclieint inir klein. Die entzüekende und 
gerãumige, mit allen liygienischen und behaglichen 
Erfindungen neuzeitlicher Raumkunst ausgestattete 
Miniaturwohnung' in diesem schwiinmenden .Wolken- 
kratzer ist mit der nüchternen, engen vSchiffsbehau- 
sung, die man genieiniglich Kabine zu nennen pflegt, 
eigentlich nichts weiter ais die SeJilafgelegenheit ge- 
meinsam. Und auch das kaum noch. Denn überein- 
ander augebrachte Kojen gibt es in der jjanzen ersten 
Klasse der Vaterland nicht mehr. In weilJ lackiertcn 
freistehenden Betten pflegt hier der Gast der Rulie. 
Gerãumige Sclu'ãnke und Wãschekoninioden aus ila- 
liagoni-, Zedem- oder Eichenholz dienen zur Unter- 
bringung der Kleidungsstücke; Schreibtisch, Toilet- 
tentisch imd Chaiselongue, bequeme Annsessel und 
AVaschtische mit üieBendem AVasser und Fíi.yence- 
becken, mit Spiegel und Glasplattcjn vervollstãndigen 
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iVerwaltungsmitglied des Vereins, hielt einen Vortiag' 
übei' ,,HerK, Geiuüt und Verstand inx Dienste der Ju- 
gendpllege", Gustav Benseler (Hamburg) sprachüber 
die Berufstüchtigkeit und "Welirfâhig^keit des jungen 
Kaufmanns. — An die Tagung schloB sicli die Havipt' 
versamnihuig des 58-er jWanderbundes an. Hieraníl 
begfannen die Teilnelimer eine Wanderung überEiein- 
haa-dsbiiinn nacii dem Inselsberge und Brotterodo. Am 
zweiten Pfingsfeiertage wurde die Weiterwandenmg- 
nach dor Wartburg angetreten. Dort vereinigi-e man 
sich zii einer vaterlandischen Erinnerung:sfeier, bei 
der das Verwaltungsmitglied Hemy Scliaper eine An- 
spraclie hielt. j\Iit dieser eindrucksvollen Eeier eu- 
dete die erfolgi-eiche Tagxuig, und die jungen Kauf- 
leute zogen wieder ihrer Heimat zu. 

Naclifolger von Marschall Hermes da Fonseca. iWer 
zum iViz^prà^identen gewãhlt wird, der liat deranach 
die beste Aussicht^ erstens sich mit dem Prasidenien 
ai verfeinden und zweitens ziu- Eegiening zu ge- 
langen. 

Staatssenator Blernardino de Campos, 

/wecke wird Herr Pistoresi ani Sonntag, den õ. Jiüi 
S Uhr abends ein Konzert im groBien Saale des Con- 
servatorio Dramatioo Musical in der Rua São João 
veranstalten. Das Konzert wird ein Violoncello- imd 
Guitarre-Konzert sein imd vQn den Professoren Sar 
verio R. Simoncelli (Cellist) und Floriano Steffen 

Programm 

Z u r n e f k o n n u n g* d e i" P r a s i d e n t o n w a h 1. 
Es ist vielleicht niclit uninteressant, zu erfahren, mit 
wieviel Stiüunen die einzelnen Bmidesprásideuten ge- 
wíihlt wurden. Dei' erste durch eine allg-emeine Wahl 
an die S])itze der Xation gestelite Prâsident war Dr. 
José Prudente de .Moraes Bairos. Der erste Prâsi- 
dent, irarschall Deodora da Fonseca, wuixle nichtvom 
iVolke gewâlüt, sondem v"on der Konstituante dureh 
Akkhimation zuni Ijandeschef geniacht. Marschall Flo- 
i'iano Peixoto kam \neder dadurch mv Regierung, 
dafi Deodoro da Fonseca, unter dem er Vizcprásident 
war, durch den Admirai José Custodio de Mello zur 
Abdankimg gozwungen wau-de. Die erste Prásidenten- 
wahl vollzog sich erst im Jahre 1894. Die Südstaaten 
Eio Gi-ande do Sul, Sta. Catharina und Parancá be- 
fajiden sich damals im Kriegszustand; j,n der Bun- 
deshauptstadt und in vielen Stadten der Nordstaaten 
heiTSchte die Unsicherlieit inid deslialb war dieWalü- 
beteiligung eine so geringe, daB Dr. Piiidente do Mo- 
raes mit nur 276 583 und der Mzepriisident, Di\ Ma- 
noel Victorino, mit íim- 249 688 Stinnnen gewalilt wur- 
de. Bei der zweiten ordnungsmaBigen Wahl war die 
Beteiligung schon l>edeutend g*rõJler, denn Dr. Cam- 
I>os Salles erhielt 420 286 und der Vizeprasident, Con- 
selheiro Rosa c Silva 412074 Stimnien. Bei der nâch- 
sten "VVahl stieg die Stimmenzalil noch mehr. Dr. Ro- 
drigues Alves erhielt 592 039 und der Vizeprasident, 
Dr. Silviano Brandão 563 734 Stimmen. Diese Zahlen 
bedeuten bis jetzt den llekord^ denn sle sind von kei- 
nem anderen Kandidaten crreicht woz-den. Dr. Af- 
fonso Penna^ wan-de mit 288 285 und der Vizeprasident 
Dr. Nilo Peçanha, mit 272 529 Stimmen gew^âhlt. Die 
imgemein groBe Abnahrne ,der Stimmenzalil hatte ihre 
Erklârung in der Intrigue, die der "Walil vorausglng. 
Vor keiner anderen .\\'ahl ist soviel gelogen und ge- 
schoben worden wie vor der AVa,hl Affonso PennaÃ 
und das Resultat der ]\Iacliinationen war, daB die 
iWáJiler davon angewideii ■\\T.U'den und sich von den 
Urnen fernhielten. — Hciniies da Fonseca erhielt 
403 867 und der \"izeprã-sident, Dr. Wenceslau Braz, 
406 012 Stimmen. Bei der letzten Wahl, die yorgestern 
anerkaimt wurdc, fielen auf Wenceslau Braz 532107 
und a;ut Urbano dos Santos 556 127 Stimmen. — Ais 
eine Auffãlligkeit ist zu erwãhnen, daB os bisher in 
Brasilien nur einen einzigen Mzepraúdenten gegeben 
hat, dor nicht gegen den Prãsidenten intriguierte —• 
AVencesIau Bi-az. Floiiano Peixoto war ais Vizepra- 
sident die Seele des AMderstandes gegen den Staats- 
streich I>eodoiio da Fonseca und er war auch der- 
jenige, der Custodio de ^íello veranlaBte, die Kauo- 
nen der Kiiegsschiffe g"egen den Cattete zu licliten 
imd den Prãsidenten abzusetzen. Dr. Manoel ,Victo- 
lino war ais A^izeprãsident mit in die Verschwõrang 
ve)'wickelte, die zu dem 'Mordanschlag vom 5. Xovem- 
bor 1897 führte. Ro»;» ^e Silva war einer der schárf- 
sten Gognei- Ca.mí)os Salles und Affonso Penna war 
ebenso ein CJeguer Rodrigues Alves wie Nilo Peçanha 
ein Gegner Affonso Pennas, ais dieser Prâsident und 
der andere Mzeprãsident war. — Von sãmtliclien Vi- 
zeprãsidentea ist nur ein einzig-er nicht. zur 
ung gelangt - Silviano Brandão, der 
Walil, noch vor der Besitznahme seines Postens staib 
und durch Affonso Penna ersetzt wurde. — Wie der 
iVize))rã,sidont Floriano Peixoto zur llegienmg ge- 
langte, ist bereits gesagt. Manoel Victorina, Rosa e 
Silva vertraten eine Zeit lang die resp. Prâ,sidente.n; 
Nilo Peçanha wurde nach dem xlbleben Affonso Pen- 
nas zur Regierung, Affonso Penna wiu*de zuni Nach- 
folger Rodrigues Alves gewãhlt, unter dem er Vize- 
war imd Weiiceslau Braz, der ebenso wie Affonso Pen- 
na niclit dam kam, den Prãsidenten zu ersetzen, wird 

der sich gesundlieitshalber nacli líuropa begab, ist, wi#| (Violonist und Guitarrespieler) ausgeführt wei^en. Da^s 
die neuesten Naclnichten nrelden, volikommen wieder- 
hergestellt. Er wird bis Anfang Oktober in der alten 
Welt bleiben und dann nach São Paulo zmiicklcehren. 

D i e n e u e B u n d e s a n 1 e i h e. Die in Rio erschei- 
nende „Tribuna" meldete iu ihrer gestrigen Numiuer 
das folgende: Aus London eingelaufene Telegrainme 
bei-ichten, daB die englischen imd franzõsisclien Ban- 
kiere in einer gestern abgehaltenen Sitzung die Be- 
dingungen ziuückzogen, die sio der brasilianischen 
Regierung zur Uebernalime der Anleihe anboten und 
welche diese letztere nicht annelmien wollte. Diese 
Bodingungen sind indessen, wie die „Tribuna" weiter 
mitteilt, schon definitiv festgesetzt, der Kontrakt wird 
noch in dieser Woche imterzeiclinet imd die Anleihe 
bis zum 15. d. M. aufgelegt worden. 

Der Korrespondent der Rio-Zeitung' „A Noticia" 
teilte seinem Blatte folgendes telegraphiscli mit: 
„Uebei' die gestern stattgeliabte Versanunlung der 
fr*anzôsischen und • onglisclieii Bankiers wegen der 
'neuen Bundesanleihe sind die verschiedensten Ge- 
i-üchte im Umlauf, die aber alie wenig zuverlãssig 
sind und noch der Bestãtigimg bedürfen, so daü im 
Augenblicke wenig Zuverlãssiges berichtet worden 
karm. 

„Fiiiancial News" berichten, daB die Verhaiidlungen 
untei'brochen wurden, weil es unmõglich war, im ge- 
genwãi-tigen Augenblick zu einer Einigung zu konr- 
men. Die Healisierung der Anleihe wird deshalb bis 
zum Horbst verschoben werden. 

Der Kon-espondet der „Noite" sagt dann weitei\ daü 
er sich schlieBlicli: an maBgebender Stelle erkundigte 
und von dort erfuhr, daB absolut kein Scheitern der 
Anleihe erfolgt sei míd daBi dor unmittelbare defini- 
tive AbschluB beivorstehe. 

Trotz alledem sind einjge bei dor Anleihe inter- 
essierte Bankiors der Ansicht, mit dem AbschluB noch 
einige AVochon zu warten, weil die brasilianische Re- 
giormig den ZinsfuB von 51/2 Prozent nicht zalüen 
will. Spãter wãre es vielleicht eher mòglich, den iWüir- 

Regier- 
gleich nacíi der 

die Behaglichkeit dieser Reisewohnung, die jedoch 
luu* deu einfachen Typ der Kabincn erstor Klasse 
dai-stellt. Man kann auf der Vaterland weit eleganter 
reisen: wenn man z. B. die Luxuskammern mit Bad 
wãhlt; wenn man eins der zwolf Staatszimmer be- 
lègt, die ^^'olm- und Sdilafzimmer-, Bad. Duschen- 
imd Koffen-aum mnfassen und mít von Xünstler- 
hand entworfenem Mobiliar besonders anheiinelnd 
eingerichtet sind; odor wenn man schlioBlich die 
lichtgetãfelten Kaiserzimmer bezieht, die an Luxus 
und ZweckmãBigkeit das Beste umschlioBen, was 
eine schwimmende Behausung iiberhaupt zu bieten 
vermag, Nur die schõnsten Hotelwohnungen auf dem 
Festlande kônnon sich mit solclier goschlossenen 
Zimmerflucht des Riesendainpfors messen, demi zu 
der feinfarbigen Eleganz ihrer Salon-, Frühstücks- 
und ScMafráume fügt diese Seewohnung ais Beigabe 
nocii die 'Annolimliclikeit , einer mit Blumen ge- 
schmückton iVeranda, deren breite Fenster nicht etwa 
auf ein Promenadendeck, sondem direkt auf die offene 
Soe gehon, so daB sich der Reisende in diesem Privat- 
wintergarton, ,fern vom Getríebe des übrigen Passa- 
gierverkehrs, 'tagelang ider wundorlictí-poetischen 
Stimnrmig' hingebon kann, mittcn auf dem Ozean, uni- 
geben von dem hochsten Luxus eines komplizierten 
Hotolbetriebes, mit seiner Familie vollig allein zu sein. 
Der Gedanke birgt entschieden vei-trãumte Reize, die 
aucli auf den Erholungsbedüi-ftigen ihre 
nicht verfelilen dürften. Ob aber der also 
Isolierte den Lockungon des Bordlebens auf die Dauer 
widerstehen wird? Allzu verführeiisch winken die 
gedruckton Einladungen zu Bãllen und Konzertcn im 
groBon Festsaal, zu kleinon Gastereien mit Freunden 
im Ritz-('arlton-Restam*ant. Am meisten Augenweide 
freilich bietet sich w*ohl dem Schaulustigen in dem 
in weiB-goldenen Farbenhai^monit n gehaltenen Rie- 
senspeisesaal des ScMffes, imter desson frohlicii-gesel- 

\ ligen, figürliclien Malereien, die das imposante Me- 
daillon einer von ionisclieii Sãulen getragenen Decke 

— gefãllig beleben, für mehr ais 670 Gedecke Raum ge 
scliaffen wurde. ]Man speist in diesem groBL'n Schiffs 
saal an kleinen, i*undeu und eckigen Tischeii, wãh 
rend durch die holien, arclütektonisch wirkungsvol 
geglifdei'ten Fenster breite Sitrünre goldeih^n Tagcs 
Uchtcs liereinflioBen oder viole Hundei-te von Glas 
birncu eine Füllo elektrischer Strahlen über allen ver- 
wirrenden Glanz 'der tafelnden Crosellscliaft ver- 
sLi*euen. Und wenn das Essen vorüber ist^ cilt alies den 
Aufzügen zu, um in den oberen Crcsellschaftssãlen uns 
frohliche Knde der Unterlialtung deu frõhlicheu An- 
fang neu zu knü])fen. 

(Fortsetzung folgt;) 

schon Bi-asiUens nach dieser Richtung hin nachzu- 
kommen, weil die europãischen Borsen im gegenwãr- 
tigen Augenblick durch den Tod des Ei^zhorzo^s Franz 
Fordinand beunruMgt sind und es deshalb jetzt schwe- 
ror ist, grõBere Finajizgescháfte abauschlieBon. 

Der Staatsprásident. Herr Dr. Rodrigues Al- 
ves, der mehrere Tago im Zimmer vefbringeii muBte, 
ist wieder so weit herg*estellt, daB er jeden Nachmit- 
tag' im Garten kleine Spaziergânge maohen kann. 

Denkmal für José Bonifácio. Die Munizi- 
palkammer von Sãaitos hat besclilossen, dem grõB- 
ten Sblm ihrer Stadt und grôüton Brasilianer übej'- 
haupt, dem Vater der Unabhãngigkeit dieses Landes, 
José Bonifácio, ein Denkmal zu errichten. Eud- 
lich! 

D i e S c h i e B e r e i wird Modo und zwar bei der 
Polizei. An einer aiideren Stelle berichten mr, daI5 
ein Zivilg''arxlist gestern vormittag in der Rua Pahim 
einen ItaJiener niodorschoB, weil er sich einer unge- 
rechten Verhaftmig" widoreetzto, und Mor haben wir 
einen Fali zu rogistrieren, der wohl nicht die ganz 
genaue AViederbolung des ersteron ist, aber docíi zu 
derselben Kategorie gohõrt, denn auch er beweist, 
wie kopflos die Poliziston ihre Revolver losknallen. 
— Gestern abend zwischon 11 und 12 Uhr drang-en in 
Pinheiros zwei Sandàrbeiter, Manuel Bento und Ala 
nuol Moreira, b^i einem gewissen Albino Pereira ein, 
der ihnen fiu- irgendeino Arbeit etwas Geld schuldete 
Die beiden Mauuele waren stark ãngeti-unken und 
bildeton sicli ein, daB Albino Pereira mit ihrein Ix)hu- 
geld durchgehen wolle. Dieser sah, in welchem Zu- 
stande sich die beiden riãchtlichen Besucher befan 
den und er hielt es für ratsam, auf dem nãchston 
Wege zur Polizeiwache zu laufen und Schutz zu or 
beten. Auf der Wacho erhielt Albino Pereira den er- 
betenen Schutz in der Cíostalt einer Eskorto, die ihn 
nach Hause biingen luid sich dann nach den beiden 
rabiaten Sandarbeitern umsohen sollte; da diese be 
trunken waren, so konnte es ja nicht sehwer fallen, 
ihrer hablraft zu werden. Für den Fali aber, dai] di(^ 
Manuelo nicht gefangen genonmien Averden küunteu, 
bokam ein PoHzist den Befehl, vor dem Hause Pe 
reiras \\'ache zu halten, daniit der unbequeme uiid 

ífãhrlicho Besudi nicht wioderkehre. An dem Hau 
se Pereiras angekonmien, fanden die Polizisten (Muou 
der F^indringlinge, Maiuiel Moreira, der sofort am 
■Wlckol genommen Avurde. Nun sollte dieser iiach der 
"Wacho giobracht werden, und da Pereira gegen den 
Mann aussagon muBte, so ging er wieder mit zur Poli 
zei.- Unerwtegs riB sich der Gefangene jedoch los und 
rannte davon. Nun liãtten die Pohzisten dem Aus- 
reiBor nachlaufen sollen, aber sie waren dazu zu l)e- 
quem. Anstatt ihn zu vei-folgen, schoB ein íioldat 
Moreii-a drei Kugeln nach und das mit dem fatalen 
Erfolg, daB nicht der Flieheirde, sondem Albino Pe 

besteht aus Werken von Godard, Schu- 
mann, Gounod, Handel, Wagner, Rossini usw. Die 
Billets sind in den Musikalienhandlungen von Levy, 
Bevilacqua, Di Franco, Casa Bêethoven, Sotero de 
Souza, sowie in der Charutaria Caruso und bei Heri*n 
Francisco Pistoresi selbst. Rua Bai*ão de Itapetininga 
Nr. 53, zu haben. 

D. M.-G.-V. „Lyra". Wir machon nochmals da- 
rauf aufmerksani, daB heute, Doimerstag, abends 9 
Uhr, der zweite und letzte Elu'engastabend des Kõnigi. 
Opern- imd Kammorsá.ngei^s Commendatore Hans Ed- 
gar Obei-stetter stattfindet. Die Billets sind beim Ver- 
oinsmitglied Horrn Fi-ederico Joachim Filho in der 
Rua Florencio de Abreu Nr. 5 imd abends an der 
Kasse zu haben. Die Nachfrago nach denselbon ist, 
wie \AÍi- erfahren, bereits eine âuCei'st rege. 

Siro ! es ist kein Geld in D einem Schat ze 
mehr vorhanden. Dieses .Wort, welches dem Kõ- 
nige in Schillers Jungfrau von Drloans zugerifen 
wird, fand gestern in Rio de Janeiro auch auf dem 
Bimdesschatzumt Anwendmig. Die Mõ^lichkeit, von 
üer wu' "n unserer voiigen ^unmier sprachen, dal^ 
die Gehâlter mehrerer Eíeamtenkategorien nicht aus- 
gezalilt werden würden, ist zur Walirheit geworden. 
Senatoren, Abgeordnete, Staatsminister usw. haben am 
SchluBi dos Monats Juni ilire Tagegelder und Gehâl- 
ter nicht bekommen, weil kein Geld da war. "Diese 
Xatsache brachte natüiiich die ganze Beamtenwelt in 
Aufi'egung, die wissen wolltei, wann sie ihre Gel- 
der erhalten kõnnten, worauf ihnen keine bestimmte 
Antwort erteilt werden konnte. Am Schalter der Zahl- 
stelle war die tramige Neuigkeit in gToBen Buch- 
stáben vei'kündet und im limem derselben sah man 
einige Polizisten, die jedenfalls die leeren Geldschrãn- 
ke bewachten. Es ist ja klug: von der Vorwaltung, 
daB| siel, wie bereits berichtet, das letzte Geld zu- 
nãchst fiu' die Bezahlung der fâlhgen Zinskupons in 
London verwendet liat. Aiiderei-seits hâtte es nicht 
so weit kominen brauchen, wenn mau das jetzt ein- 
geschlagene Sparsystem etwas früher angelangen 
liatte. Füi- die Volksvertreter ist das Ausbleiben der 
Zahlung indessen eine recht heilsame Lehre. Da sie in 
der Mehrzalil sich ja doch mu* für die Politik der eige- 
Tlen Tasche interessieren, sO werden sie diesmal end- 
lich am eigenen Leibe erfahren, wohin ihre Verschlop- 
pungstheorien und ihre Nichtachtung der allgemei- 
nen Intoresseii fülu*en. Oluie auf frühere Vorkomm- 
nisse zurückgreifen zu wolleii, sei nur erwãhnt, daB' 
die Anleihe 
kõnnen, wenn 
die 

lãngst 

^^'ir]amg 
freiwillig 

reira, dor iieben dem unglücksehgen Stehützeii 
in der Brust getroffon und tõdlich verwundet wurde. 
Der Soldat, dor das Unheil anrichtete, heilit Bento 
Ferreira de Almeida. AMr brauchen wohl nicht erst 
zu betonen, daB die beiden Verfolgteii die Golegcn- 
heit benützten, um sich aus dem Staube zu niachen 

Guia Levi. Wir erhielten die Juli-Ausgabe dieses 
sehr nützlichoji Km'sbuches,- das zu den besten Publi- 
kationen seinei- Art gehôrt. — Besten Daiik 

Paulistaeisenbahn. Die Dii^ektion der Pau- 
lista-Eisonbahn hat dem Aufsichtsrat die Bilanz iu 
Einnahnie und Ausgabe íui' das Jahr 1913 
lassou. Danach betrugen die Einnahmen . . 
34.045:150$848, die Ausgabon 17.823: 429$464. Der 
Reingewinn betrãgt demnach 16.222:081$384. Aus 

zugehen 

dem Jahre 1912 blieb noch ein Gewimivortrag' von 
2.666:841$915. Fernor kommen ncch 400 Contos do 
Reis hinzu, welche die Dourado-Bahn ais Teilzahlung 
einer von ihr geniachton Anleihe zurückzahlte. Dei 
Gesamtgewinn stellte sich demnach auf .... 
19.288:9231229. Von dieser Summe sind .... 
2.485: 697^000 für Zinsen und Amortisation dei' ãus- 
soron Anleihe und 9.600: OOOSOOO für die Dividende 
von 12 Prozent usw. bezahlt worden. Der Roservofonds 
wurde auf 3.400:0001000 erhõht und 4.874:8901000 
auf neue Rechnung vorgetragen. Die Einnahmen, die 
am meisten zugonommen haben, sind Warentrajisport, 
der 25.301:470$000 ergab und Passagiertransport, 
der die Hõhe von 5.721:7901000 erreichte. 

Diamenophone Pistoresi. Vor einiger Zeit 
berichtoten wir ausführlich von einer neuen Erfin- 
dung zum Spielen von jeder Art Streichinstrunienten, 
die der Instrumentenfabrikant und Musikcr Herr lYaii- 
cisco Pistoresi, Rua Barão de Itaj:)etininga 53, machto 
und die in einer Klaviatur besteht, die auf die Sai 
ten einer Guitarra, eines Violoncellos, einer Violhie 
usw. angebracht, Iden Bogon ei'spa,rt und dem Ton 
üTõBere Fülle und Bestãndigkeit verleiht. Die bedeu- 
tendsten Musiker S. Paulos haben sich sohr vorteilhaft 
über den Apparat ausgosprochen, so dalj Herr Fran 
cisco Pistoresi denselben weiteren Kreisen zugâ-ngach 
machon und nach Em-opa gehen will. Hier soll er zu- 
nachst dom Centro Musical in Alailand und des wei- 
teren in Ijeipzig und anderen Stadten Deutschlauds 
vorgeführt werden. Vor seiner Abrèise jedoch sol] 
die neue Erfinduni;' jiior in São Paulo einem groBc 
Publikuni bekannt genuicht werdeu. Zu dies;'m 

unter Dacli uiíd Fach hãtte sem 
man anstatt leeres Stroh zu dreschen 

Wahlanerkennimg des Herrn Dr. Wenceslau Braz 
schon fi'üher vorgenominen hãtte. Dann wãre derselbe 
jetzt schon lãngst in Europa und die 

wãren heute in Ordnmig gewesen. A^"ie 
oft sind die Arboiter míd Angestellten der Bundesre- 
gierung erst nach Alonaten imd Jahreai bezahlt worden', 
es braucht nur an die Beaintoii der Zentralbahn und 
die Arboiter der Nordwestbahn in jüngster Zeit er- 
innort werden. Für die Reklaniationen "jener Leute 
hatten die Volksvertreter kein Ohr, sie lieBen sich 
nicht beirren und íuhreil unl>ekünimert um die Be- 
dürfnisse des Landes fort, für sich und ihre Parteigãn- 
ger nach fetten Pfründen zu haschen, anstatt áich 
um die Bedürfnisse des Landes zu kümmern. Jetzt hat 
áie die Nemesis ereilt. Sie w'erden auf ihre Tagegelde] 
und Gehâlter warten müssen, bis wieder Geld im 
Schatze vorhanden ist, d. h. also wohl bis die ineui; 
M#ue Anleihe definitv abgeschlossen míd die nõtig-ei 
Tiansaktionen gemacht sein -sA-ürden. Die Regierunj 
hat wohl daran getan, daB sie gerade diejenigen den 

Imange] zuerst fühlen lieB, die durch unvernünf- 
tige Bewilligungen und Verschwendungen "dor Ein- 
küníted os Landes zur Gcldknappheit am meisten bei- 

tragen haben. 
Kaf f 00-Export. Nach den Ausweisen der Re- 

cebedoria de Rendas in Santos wurden im Monat Jmii 
über den Hafeu von Santos folgende Quantitãten Ivaf- 
fee exportiort. Aus dom Staate S. Paulo 495.081 Sack 
Aus dem. Staate Minas Geraes 21.984 Sack und aus 
Paraná 200 Sack. Gesaintquantum 517.315 Sack. Die 
Aultaxe von 5 Franken per Sack ergab für den Kaffee 
aus ,S. Paulo 2.541.408 Franken, aus Minas 65.952 
íYanken, im ganzen 2.541.360 Franken. An Export- 
zoll wurden oingonomnieii: für Paulista-Kaífec 
2.147: 799$648, für Minas-Kaffeo 89:6941720. zusam- 
mon 2.237:845§368. 

Ein brasilianischer Klavier virt uose 
In Rio de .Janeiro befindet sich augeiiblicklich ein mu- 
sikalischor Wunderknabe, der elfjãhrige Walter Bmie 
Alarx. Derselbe wurde in S. Pauio geboren. Sein Va- 
ter ist -ein Doutscher und seine Miítter eine Pernam- 
bucanerin. Schon mit 7 Jalu-on fing Walter an, Kla- 
vierspielen zu lernen, míd zwar einzig und allein bei 
seiner eigenen Mutter, die selbst eine gute Klavier 
spielerin, es selbst in ilu-or Familie ohne besonderí 
Studien erlernte. Der Knabe hat ein seltenes Auffas 
smigsvermõgen. Henrique Oswald, der ihn hôrte, sagt 
von ihm, daB er ein besondores Talent für das Kla 
vierspiel besitzt imd ein Genie ist, das alie Schran 
kon durchbrechen wird. Wer ihn z. Bi. in dor A dm' 
Sonate von Beethoven hõrt, glaubt nicht. daB es ein 
Kind von 11 Jahren ist, das spielt, sO vornehm ist 
der Ausdruck und so tief empfunden die Wiedergabo 
Heute \\ird ^\'altor Burle Marx sein ei*stes Konzeit 
im groBen Saale des ,, Jornal do Commercio'" in Rio 
geben und holTen.wir, di«fil der Wunderknabe auch 
demnãchst in seiner Vatei*stadt seinen engeren Lands 
leuten sein groBjOS Talent vorführen wird. 

To des fali. Herr Marius Aagard, der Be 
sitzer der bekannten Bar 15, und some Geinahlin be 
klagen den ^'orlust ihres zweijãhrigon Solmes Wal 
demar, der vorgestem nach kurzem Leiden verstor 
ben ist. Die Beerdigung' fand gestern statt. Wir spre 
clien den ti-aueriiden Elteru hierdurcli unser Boileid 
aus. 

Die Auf g a b e d e s k ü n f t i g e n P r ã s i d ente 11 
umschreiljt der Bundessenator Dr. Fernando Alendes 
de Almeida folg"enderniaBen: „Niemand mog"e sich tãu 
scheu: Herr Wenceslau Braz wird gewiB eine Poli 
tik dor Spai'sanikeit um jeden Preis treiben. Alie Aus 
g^aben, die nicht unbodingt im Interesse des Landes 
erforderlich sind, werden verschwinden. Das wird not 
wendigerweise einen riesig"en Kampf geben, aber der 
neue Pi-ãsident nuiB Augen und Oliren allen Lockun 
gen zur Verschwendung verschlieBen . . . Die An 
leihe, die jetzt abgeschlossen wird, wii\i die augen 
blicklicheii finanziellen und wirrschaftliclien Bedürf 
insse des Landes befriedigeii. Aber wenn die Regie 
rung iiiclit im Einverstãndnis mit dem IvongreB sicli 

langem herrschendon GrüBeuwahns das Land bedroht. 
Der erste Kampf des künftigen Prãsidenten mit den 
Spekulanten, welche das Kand aussaug-en mõcliten, 
wir<l nicht gerade rosig sein; al>ei- schlioBlich werden 
seinem energischen Handeln, welches die Budgets auf 
das wirklich Notwendige l)eschrãnkt, Lorboer und Bei- 
fall nicht versag-t bleiben." 

Turn erschaft von 1890 in S. Paulo. Am 
nãchston Soimabend, den 4. Juli findet in der Turii- 
halle. Rua Couto ;de Magalhães 54, ein Tanzkranzchen 
statt. In demselbon werden turnerische Auíführungeii 
eine angehehmo Abwechshuig bieten und auch die- 
jenigen züm Besuch veranlassc n, die niciit mehr mit 
voller Leidenschaft der Gõttin Terpsichore huldigen. 
Die Mitglieder der Turnerschalt von 1890 sind in íetz- 
ter Zeit sehr in Form, \\1e sie erst bei dem Austlug 
nach Curityba bewiesen haben, wo sie ehrende Lorbee- 
ren errungen haben. A\ ir verweisen in Bezug auf 
das Nahere auf die Anzeige an anderer Stelle unseres 
Blates. 

Künstler und Kritiker. ,,Lob und Tadel muB 
ja sein. Jawohl, niuB! Dei* Schüpler verlangt es, wie 
jeder, der eine Fi-agie tut, eine Antwort erwartet; die 
Zeit v^erlangt es, weil sie am Zeitausdruck dringend 
interessiert ist und weil os ihr nicht gleichg-ültig sein 
kann, ,wie ihre Mandatare, die Schaffenden, ihreii 
Auftrag erfüllen. Der Künstler ist Beauftragter dei' 
Zeit und der Menschheit, ebenso aber auch der Kri- 
tiker. Beide arbeiton gemeinsam an der Fesistelluiig- 
der Werte, an der Bewãltigung der Rohstoffe, au der 
Formwerdimg des Ungestaheton und damit ain Fort- 
sclu'eiten der Weh .... Man spricht immer nur von 
dem Widerstand, den der Schaffende von der Kritik 
orfãhrt. Ich deiiko, daü der T\'iderstand der eigenen 
Zunftgenossen eine viel schhmmere Wirksamkéit zu 
enthalton pflegt Der Schaffende gewohne sicli 
daran, die Kritik ais einen unausweichlichen, hüchsr 
beachtenswerten Faktor anzusehen, àls eine Instixiiz, 
gegen deren Urteil man lediglich míd aussclüioBlich 
mit neuen \^'erkeu apjxílliert."' So lesen M*ir in dei' 
von Hofrat Alexander Kcch-Darmstadt herausgege- 

„Innen-Dokoratiou". Und an gloicher Stelle wird 
klugen Worten die Bedeutung der „Publizitãt" für 

den Künstler ins rechto Licht gestellt. ,,Das Tõdliclie 
:in- den Künstler ist Manguei an Widerhail . . . Das 
Publiziorte bringt den Künstler in jedem I5etracht 
vorwãrts, setzt ihn der Kritik aus, führt ihm Bestãti- 
gung und Anorkennuiig- zu, treibt ihn voran". Daraus 
ergibt sich auch die Bedeutung der Kunstzeitschriften, 
die „in ihrer heutigeu Ausbildimg zu den wichtigsten 
Instrumenten der KunstwirKuug luid mittelbar aucli 
des Kunstschaffens in einem Volke zahlen."' Eine- 
Durchsicht dor letzten Hefte der „Innen-Dekoration' 
mit ihrem prâchtigen Abbildungsmaterial aiLs dem Go- 
6iot der neuzeitlichen Wohnkullur lãBt den aüBer- 
ordentUch fõrdernden und anregenden EinfluB einei- 
solchon Zeitschrift klai' erkonnen. 'Wo so starke und 
erfi-eiüiche ãsthetische Werte geboten werden, da muB 
sich not wendigerweise ein immer zunehmender Kreis 

011 Anliãngern und Freunden dieser neuen 
Kulturwerte bildon. 

Konkurs der Sociedade Incor])oradora, 
Dr. José Antonio Marcondes Machado, einei' der Di- 
roktoron obengenannter Gesellschatt, der für den Zu- 
sanunenbruch derselben verantwortlicli gemacht wird, 
ist gestern vom Innorn nach hier zurückgekehrt und 
hat pich sofort in Begieitung^ seiner llecht:^allwãlte 
dom Staatssekretãr der Justiz und der üffentliehen 
Sicherheit \'orgestellt. 

B r u t a 1 e r P o 1 i z i s t. São Paulo hat in dor letz- 
ten Zeit mit seinen Polizisten ICrfahrung"on gemacht, 
die absolut nicht geeignet sind, die Organe der of- 
'entlichen Sicherheit bei dem Publikum beliebt zu 
machen. Erst vor einig'en Tagen muBte ein Gefrei- 

benen 
111 

entschlioBt, mit der 
alie unnõtigen 

gTõBten Sorgfalt zu verwalten 
Ausgabon sofort zu unterdrücken, lie 

sonders die ungerochtfertigten und die Luxusausga 
ben, alie nicht im Einklang mit den Gosetzon ste 
henden Pensioniemngen rückgãngig zu machen, mit 
(leu bei-ühniteu \"ereinigungen melirei'er besoldetc 
Aemter in einer Person aufzurãumen, mõge sich da 
durch veiietzt fiihlen, wer will: wenn die Regierun 
das nicht tut, wird sie niemals das von allen guten 
Bürgern orsehnte Ziel erreicheu kònnen, nãnilicli de 
linanziellen Ruin vermeiden, welclier iufolge des seit 

ter der Zivilgarde in den Arrest geschickt werden, 
weil or ein Ehepaar ohne jeden Grund verhaftot und 
zur Reclitfortigung seines unqualilizierlíaren Voigt>- 
hens gelogen liatte, und gestern nuiBte wieder ein 
Soldat derselben Korporation gefangen genonuneu 
werden, weil er auf der StraBe einen M(.nsclien ohne 
jede Ursacho niederechoil Der Fali ist kaum glaub- 
icli, aber wahr. Gestern vormitrag- hatie dor ín der 
Rua Pahim wohnhafte Italienei' Xicola Cancellai-o 
einen Streit mit seiner Alutter. Ais der Redestrom der 
beiden am gewaltigsten floB, mischte sich ein Nach- 
bar in den Streit und oi'gTÍff die Partei dei- Mutter. 
Es (lauerte nicht lange, da hatte dieser ungebe[<,>ne 
Friedensstifter auch schon den Revolver in derHand 
und Nicola erklãrte sich für den besten Teil der Ta- 
liferkeit, indem er Fersengeld gab und die Straí.H' 
heiimterlief. In diesem Augenblick ging ein gewis- 
ser Alcides Bittencourt an dem Hause Nicolas vorbei 
und ais er diesen davonlaufeu saii, dachte er, der 
Italioner habo etwas Schlechtes begangen und setz.e 
dom Fliehenden nach. An der nãchsten Ecke begeír- 
noto Bittencourt dem ZivilganUsten Otholacio da Sil- 
va, den er auf Nicola aufmerksam machto und nun 
hielt auch dei- Polizist es für seine Pflicht, dem Ita- 
lioner nachzulaufon. Es dauorte nicht lange, da war 
Nicola eingeholt. Dor Polizist erklãrte ihn für ver- 
haftot 
er ja ga: 
gelaufon 

das fand Nicola nun ungorecht und sagte, daíí 
nichts begangen habe or sei nur davon- 
weil er mit seinem rabiaten Nachbarn nichis 

zu tun haben und eine ScliioBorei verhüten wollte. 
Hâtte der Polizist etwas gesunden Menschonvers.and 
besossen, daiiii würde er damit einverstanden gewesen 
sein, mit Nicola nacli desson Híiuse zu gehen, um dort 
die Wahrheit zu erfahren. Das war aber nicht der 
Fali. Camillo da Silva niarkierte die Autoiitãt und be- 
sta,nd hartnâckig darauf, Nicola nach der "Wacho zu 
bringen. Dieses wurde dem Italioner schlieBlich doch 
zu bunt, und ohne die Lago genau zu iiberlegen, suclite 
er sein Heil wieder iu der Fhicht. Das war sein Un- 
giück, denn der Polizist zog den Revolver und schickte 
ihm zwei Kugeln nach, von'welchen die ohie den 
Fliehenden im Rücken traf und lebensgeíâhrlieh ver- 
letzto. Nach dieser Heldentat nieldere dor Polizist den 
lall der Zentrale und ais die Anibulanz und der dienst- 
tuende Delegado am Tatorte erschienen, erklãite 
er seinem^ ^'orgosetzten mir der wichtigsien Mieiie 
von der 'V\ elt, daB er sich leider habe gezwimgen ge- 
sehen, einen i\Ienschen, der sich der Verhaftung wi- 
dersetzte, niederzuschioBen, um.seiup „Autoiitâ!" auf- 
recht zu erhalten und clio Flucht des„Verbrechers" 
zu verhindorn. Der Delegado - -es war Dr. França 
Cai'valho — frug, weslialb Xicola Cancellaio denn 
verhaftot worden sei und da wuBte der Polizist nictus 
auderes zu sagen, ais daJj er den .Mann habe laufen. 
sehen. Das war dem Delegado nicht genügend und er 
frug nun den Verwundoten, um den sich der Polizei- 
arzt beschâftigt machte, was er begangen habe. Xi- 
cola. war, obwohl schwei' veiwundet, doch noeh in dei' 
Lage, den ganzen Fali zu erklãren und das Resultat 
war, daB Dr. França Carvalho auf der Stra!.'e selbst 
den sonderbaren Heiligen vou ()rdnuiig.swãcliter fiir 
yerhaftet erklãrte. -- Der Justizsekreiãr hat eiiie Tii- 
torsuclumg des Falls angeordnot. 

Neuer Dampler. Heute lãult der neue groBe 
Dampfer der englischen „,Pacific Stoani "Navigation 
Company" ,,Ch'duna" in Santos ein. Der Agoiít diesc" 
Gesellschaft, Herr Goorg W. Ennor, gibt au Bord des 
Ozeanríosen ein intimes Frühstück, zu dem wir eine 
freundliche_ Einladung eiiiielten. Besten Dank. 

Auch eln "CJrund zur Schiãgerei. Wer sich 
uiit seinem lioben .Mitmenschen zanken un;l sehla- 
gen will, (ler limlot iiiuner (.ielegenheit. Vor zwei 
Tagen unterhielten sich iu dér Rua r^ão Pedi o zwei 
Italiener über den .\postel Petrus, der seiiieu HeiTii 
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und ^leister dreinial verleugnete, g^erade so, wie Chri- 
stiis kiirz vorhor vorausgesagt hatte. Der eine ver- 
trat die Atisicht, daB der A])Ostel eig-entlich selir ver- 
stüiidig" gehaiidelfc )iab:>, de-iin es liatíie ilnn, weiin er 
sicli ais Aiiliaaiger Cliiisíi Tickannte, sehr schleclu ge- 
lieii Ivõmioi; der anJere m.diite wieder, daB mau sei- 
iicii Herri) nie verleiig-neii diü'fc. So gub das ehie 
AVort das ajidere und schlieBlich lagen fcide eiiian- 
der iii den Haareii und verhauten sicli nach Noten. 
Und das I^nde vom Liede, resp. voni Streifo war, 
daB der eine der bcddeu Italiener eine_ Hasclie er- 
griff und sie seineni-Landsníaun so an den Kopf warí, 
daJi sie in ^tücke ging- uni der Kopf auf der jioli- 
zeiliclien Hílfsstation verbunden werden nniüte. JJer 
Tater eiitkani. 

T y p h u s i n E, i o P a r d o. Vor einigen Tagen wurde 
bericlitetj daB in der Stadt São José Rio Pai"do eine 
Tyjihusepideniie grassiero luid daB die j\funizipalitâ.t 
nur deshalb die Hilfe de.s sía-itlichen CJesauidheitsdien- 

es niclit in Anspruch genommen habe, weil sie mit 
ei' Zentralleitung der Heg"ierungsi)artei und somit 

fuicli niit der Regierung selbst nielit gerade auf dem 
licsten FuB stehe. Dieses. Gerücht wird jetzL katego- 
riscli denieiitie]'t. Jn Rio Pardos seien wolil elnige 
Fãllc von (íríppe, aber kein Typlmsíall i-egistiierfc 
\voi'den vurd es liabe bislier kein Grund vorgelegeu, 
die Hilfe des í-"anitat3dienstes anzurúfon. 

A viat ik. Der Flieger Roberto Kirk will von Rio 
(U> Janeiro nach Santos fliegen. Von der Hafenstadt 
aus will tír den Fiug uacli São Paulo fortsetzen, um 
danii vou hier aus durcli die Lüfte nach der Bundes- 
liau])tstadt zurückzukehren. 

P (■ r V e r s e S o 1 d a t e n. l}io„,Im])rensa", eiu Blatr, 
das kaum in den Verdacht konunen kanii, etwas zu 
iibe)'treib?;n, vei'ütfentlicbt imter dem l)ezeichnet3n 
Stieliwort „üniforniiertC- Banditeu"' die folgende No- 
tiz: „Fs ist beschãmeiid, aber notwendig zu sagen, 
daB ;lie (íegenwar.t eines Bundessoklateu kein Ver- 
traucn («infloBt und keine Sicberheit bietec, sondem 
im (:(>gontoil nur Scbrecken innjag-t und das geschieht 
wogíMi' der groBen Zabl der Bandit^n, die in dera 
llcei-e dienen. Dieses wird dufcli den folgeiiden Fali 
wicdei' von neaeni br>wiesen. Die imnderjáluige Ce- 
cília de Souza Bastos, li) dabre alt und in der Rua 
(';iintão Macieira Nr. 77 %volmliaft, befand sich vor- 
gcstern auf dem Nacldiauseweg". Unterw^egs wurde 
Cccilia, von einer Grupj)e von iünf Bundessoldateu 
angegrilfen. Da sie ihreni bcstialen Yerlangeu \yi- 
d('i'stand entgegensetzte, zog eiiiei* von ihue.n den Sã- 
lx'1 und gab ibr einen Sclilag über den rechteti Arm 
irnd warf sie dann zu Boden. Mit dieser MiBliand- 
lung noch nicbt befriedigt, nabníen^ die aiideren ibre 
(iüi-ti'-l und sclilugen barbaiisch auf sie ein. Aui ibre 
llilferufe eilten melirere Persoiicu berbei und dieRow- 
dies ergriffeu die Fluclit. - Cecilia wurde vou der 
stãdtiscken Assistência Hilíe geleistefc und die Poli- 
rei des 2;5. Bezirkes leiteto ein.e ^strenge UnterBUcbung 
ein." Wozii das? Die Frage am Sclilusse der Notiz 
jsi ebenso bezeiclinend wie die IJeberscbriít. A\ozu 
nützt das, daB nach einem solclien Fali die Untersu- 
:'hang* eingeleitet wird. Man weiB doch im Publikuni 
nur zu genau, dal? die ,,streag"en Untersuchuugen 
damit anfaugen imd auflioi^en, (laI5 die Aussagen des 
()pf(TS und eventueller Zeugen zu Protokoll genoni- 
mwi werden. Dabei bleibí es uni inuí5 cs aucli >blei- 
hcn, denn die Polizei kann gegen das Bundesmili- 
tã)' iiichts ausrichtcn; die Soldaten verraten sich ge- 
genseitig uicht und deshall* ist esi sehr schwer, un- 
ter ibneu einen Verbreclier zu entdecken, der nicbt 
])er Zufall gerade. bei fiischer Tat ertapi)t wurde. 
Das ist bescliáménd, abei' es ist nun eiiunal so, imd 
diejenigen, die eine Aenderung der bisherigen Zu- 
stãnde lierbeiiühren kõnuten, sind anscheinend mit 
iiinen sehr zufrieden, denn sie tun nichts, um die 
Ucbol abzustellen. 

Xeue B.ondlihie. Die Light and Power hat mit 
<len Arbeiten an der Verlângerung der elektrisclien 
Bondlinie von Santo Amaro nacli Guarapiranga be- 
gonnen. An der Endstation will die Light einen gros- 
sen Park errichten. 

Die Erpressergoschichte', übcr die wir 
■schon gestern berichtoten, ist wirklicli lehiTeicb. Dei- 
Erpfcsser, Antonio Cardoso, verMgte den Conego Eu- 
gênio Dias Leite schon seit dem Monat April; die^n- 
deren drei liat er sich nach und nach zu iGehillen 
angenommen und die ganze Klique lebtc herrlich und 
in Freuden auf Kosten des Priesters über den sie 
etwas erfahren hatten — námlich, daB er ein ãngst- 
licher Mann war, der sich leicht ins Bockshorn jagen 
lieB. Di© vier Individuen- knopften dem hochwürdigen 
Hen-n eiiien Huudei-tmilreis-Scliein nach dem ande- 
ren ai) míd zum Schlusse legten sie ihm einvon ihnen 
alien unterfertigtes und notariell beglaubigtes 
Dokument vor, in dem sie erklarten, daB die Ge- 
scbichte von den unzüchtigen Handlungen mit einein 
Knaben nichts anderes ais eme óõswilligei "Verleum- 
uung sei. Fur olese Erkíurung verlangten und erhiel- 
ten die vier 1:0001000, dio sie unter sich so toilten, 
dal.'i der Vater des genialen G-edankens 300$000 und die 
.anderen drei zusammen dio 7001000 erhielten. 
ais er sich im líesitze dioses Dokumentes beia.nd, 
wagte dei' Kanonikus, di© Eri)ressjr bei der Polizei 
anzuzeigen. — - Warum war der Priester, der seit einet 
■^roBen Reilie von Jahren in São Paulo lebt míd sich 
hier eines vorzüglicheai Rufes erfreut, so ángstlicb, 
daB (!i' sich von vier Men&chen ausbeuten lieB, deren 
(lemeinlieit nur durch ihro Dunnnheit übeitiotfen 
wu'd? Warum ging er. nicbt schon mit dem ersten 
Ei'presserbrief, «len er erbielt, zur Polizei und be- 
antragte niclit diè Untcrsucbung, diC: doch die volle 
A\-alirheit au den Tag bringen muBto? .Warum verzidi- 
tete ler monatelang auf dic Nacbtruhe und opferte 
gauzo Contos de Reis, um dio Habsucht von vier 
stuinden Yagabunden zu befriodigen? Man wird ant- 
worten: weil er sich schuldig Tiihltei, weil ei Ent- 
hiUhmgen zu befürcliten hatte .Aber dies^es ist nicbt 
der Fali. DaBi der Kanonikus keine Enthüllungen zu 
fiircbten hat, das hat er dadurch bewiesen, daBi cr die 
letzte Erkliirung der vior Erpresser zur Poteei 
ti'ug." Diese Erklürung schlieBt gar nicbt aus, daB 
eiiie genauo gericbtsârztliclie und polizeiliche Untei - 
suchung des Falles erfolgt, und wenn der Ex-Pfarr-er 
von <ler Consolação eine solche Untersuchun_g jetzt 
selbst ■ermõglicht, dann kann er sie docli aucli von 
Anfang nicbt gefürditet haben. Dio Antwort auf die 
obigtMi Fl'agen niuB eino andere sein. Pater Eugê- 
nio Dias Leito fürcbtetei nioíit die Enthüllung^cn, son- 
dem den Skandal ais solchen: er dachte daran, datWer 
alte Satz: Verleumde nur tapfer, es wü-d immer schon 
etwas liãjigon bleibon, sicíh auch bei ihin bQwahrheiten 
konnte. Und daidn liatte er nicbt gaiiz so unrecht, denn 
die Untersuchung gewisser Fallo wird so gefülirt, daB 
sie nicbt imstand© ist, eine auch noch so eklatanto 
Verleuinduiig zu widerlegen. Manchmal wird die Ver- 
leumdung jsogaa' trotz aller AViderlogung wditerkol- 
l)ortiert und dieses trifft hauptsáchlich dann zu, wonn 
der Verleumdete ein Priester ist. Wir brauchen nur 
an einen Fali zu eiinnern, um zu Ixiweisenj da,6i diese 
unsere Behauptung' don Tatsachen entspricht. Vor 
mehr ais einem Jalire wurdo in São Paulo ein Ordens- 
goistlicher von einem Jimgen, der seiner Erziehung 
anvertraut worden war, unzücbtiger Handlungen be- 
schuidigt. Aus dem Fali wurde ein rogelrechter Straf 
prozeB, bei dem dio Vertretung' der Anklage einem 
Manne anvertraut war, der nie in' selnem Leben im 
Geruche der Frommigkeit odcr gar des Klcrikalismus 
gestanden hat. Dieser Anwalt studiertc den Fali und 

kam ,zu dem Sclilutc dei- Jmige,Iügt,. dor Priester 
kann nicht schuldig sein; eine solche Vergxiwaltiguiig, 
wie der Knabo si© da scliildert, ist ein Diug der ,Un- 

môgbchkeit. Xachdem der Advokat dies," Ueberzeu- 
gung gewonnen hatte, gingi er zui- Polizei und veran- 
laBte sie, von der Verfolgung des Priesters abzusehcn. 
Daraul begaben sich der Delegado und der Anwalt 
zu dem Jungen uiid afe sie nun beido auf ihn ein- 
sj)racben, da. gelang es ibnen, von ihm die volle iAVabr- 
heit zu erfáliren: nicht der Priester, sondem einer 
seiner eigeneii Verwandten hatte ihn vergewaltigt und 
mit einer widerlichen Kranklieit aiigcstecKt. Nun 
wúrde der wabre Schuldig© verhaftet und cr gestand, 
in die Énge getrioben, s-ein Verbrechen ein. Und wie 
war die Haltung der Pressei, d. h. eines Teiles der- 
selben? Viole Zeitungen blieben dabei, daB der Schul- 
dige doch nm- der Prioster sein kõnne, tmd ais sie 
diese Beliauptung nicht anders aufrecht crhalten konn- 
ten, da stempelten sie den Advokaten zu einem Ha- 
senfuB^ der sich von dom Klerus habe einschüchtern 
lassen. — Nach einer solchen Haltung eines' Teiles der 
Tagesprosse ist es erklãrlicll, daB ein Priester um 
des lieben Friedens willen groBe Opffer trágt míd sich 
von gewissen- und skrupellosen Individuen ausbeuten 
lalJt, um sich erst dann an die Oeffentlichkeit zu ,wa- 
gon, wenn der Verleumder selbst bereits die Verleum- 
dung widerrufen hat. — Die Haltung des Conego Dias 
Leite ist, von diesem Standpunkt aus betrachtet, ver- 
stãndlich, deshalb hõrt sie aber doch nicht auf, eine 
verkehrte zu sein. [Man soll dio Verleumdung nicht 
íih-chten, sondem immer und überall die Stirn bie- 
ten. Sie láBt wohl, wie das Sprichwort sagt, immer 
etwas „Mngen", aber man soll sich nichts daraua ina- 
chen. In São Paulo entwickelt sich allmâhlich <iin 
richtiges modernos Verbrechertum und zu diesem ge- 
hõren ais eino besbonders widerlicho Spielart die Ei*- 
pressei'. lAVenn man dieser Zvmlt nicbt schnell das 
.Handwerk logt, dann kann sie noch vielen Herrtm 
und vielen Familien gefâhrlich werden, deshalb ist 
es angebracht, daB die vier gefangenon Gesellen, die 
áuf dei- Polizei alies olmo Ausílüchte -eingestanden 
haben und gegen dioi bereits der Prãventivhaítbefehl 
vorliegt, exemplarisch zu bestrafen. 

ü e b e r ein s c h á n d 1 i c h o s A11 e n t a, t wird 
aus Ceará berichtet: In Fortaleza wurde der 14jãlu'ige 
Sohn des augenblicklich in Rio de Janeiro weilenden 
Coronéis Emilio de Sá überfallen und durch mehrere 
Schüsso tõtlich verletzt. Das Motiv der Tat sei poli- 
tiscbe Rache. Xachdem die „Bcfreier" Cearás deii 
Vater nicht erreichen konnten, knallen sie den Sohn, 
ein Kind, a.uf der StraBe nieder! 

Ta.sch endiebe erleichterten den Kaufmann H. 
Xikolaus Schneider, ais er am 30. Juni sicli in dem 
Wartesaal- der Recebedoria de Rendas béfand, um 
1:000$000. Hatte'Herr Sclineider sein Geld, das er 
zur Steuerzahlung bei sich hatte, nicht kurz vorher in 
zwei Teile getrennt, dann wãre der Verliist noch grõ- 
Ber gewesen. 

Die neue Ernte. Die Preisg-estaltung des Kaf- 
fees wãhrend des Erntejahres 1914—15 hângt im we- 
senílichen von der GroBe der Ernte in São Paulo 
ab. Es ist erklãrlicll, daB infolgedessen alie Kaffee- 
interessenten mit Spannung fragen: Welclies wird 
das Ergebnis der am 1. Juni beginnenden Ernte für 
Santos sein? Es sind bereits verscbiedene Schãtzungen 
verõffentlicht w^orden, die natürlieh in iliren End- 
zablen nicht unwesentlich voneinander abweichen. 
Wichtig ist die Schãtzung, welche im Auftrage des 
Ackerbausekretariats des Staates São Paulo von drei 
Beamten dieser Behõrde vorgenommen und von dení 
Direktor der Abteilung für Industrie und Handel, dem 
bekannten Wirtschaftsstatistiker Herrn Paulo R. Pe- 
stana, verarlieitet wurde. Danach werden zur Befõr- 
derung gelangen auf der 
E. F. Mogyana 
E. F. Paulista 
E. F. Soi'ocabana 
E. F. (!entral und S. Paulo 

Railwav 

Dazu kommen noch: 
Kaffee aus Südminas (Mogyana) 

„ ,, Paraná (Sorocabana) 

Zusammen 
Abzuziehen ist der 

Versand über Rio 
Konsum der Stadt São Paulo 

3.122.7Õ0 Sack 
:?.681.870 ., 
1.2()3.!)30 ,7 , 

50fi.930 „ 

8.575.480 „ 

283.250 „ 
20.000 „ 

8.878.730 „ ' 

136.000 „ 
120.000 „ 

8.622.730 Sack 
Somit gelangen zur Ausfuhr 

über Santos 
Vergleicht man diese Schãtzung mit früheren, so 

kommt man zu dem Ergebnis, daB die Santosernto 
zwischen 8,5 und 9 Millionen Sack betragen wird. 
Wie ,wir schon wiederholt, und g*estern in dem Artikel 
unsei-es 0.-Mitai'beiters liervorhoben, wird die^e Ernte 
der Qualitãt nach recht unbefriedigend ausfallen: 
wenig gToBibohniger und schon gefãrbter Kaffee und 
sehr viel Kaffee ganz, g-eringen Typs. Alies weist also 
darauf hin, daB das jetzige Preisniveau zum minde- 
sten gehalten wird, dafi aber für gute Qualitãten we- 
sentlich hohere Preise zu erwarten sind, ais in Jah- 
ren eines gleichmáBigeren Ausfallens der Ernte er- 
zielt zu werden ])flegen. 

Th ©ater S. José. Infolge einer plõtzlich einge- 
tretenen Indisposition von Lona Melly muBte die für 
gostem angesetzte Vorstellung der Operette „Der Graf 
von Ij-uxembm'g" jabgosagt worden. Es wurd© statt 
dessen dio beliebte Operette „Susi'" gegebcn. Die AuT- 
führung gofiel, wie immer, und muBto das Hypnose- 
Duett dos zweitèn Aktes, w^elches Elena Bay und 
Arthui' Potrucci so graziõs wiedorgaben, wiederholt 
werden. Heuto wird „Der Graf von Luxemburg" ge- 
gebon und rnorgon ist Bonefiz für Cesare Curti mit der 
Operette „Der kleine Kõnig". 

P e t r o p o 1 i s. Dio Nachricht von der Erinordung 
des õsteiTeichisch-ungarischen Thronfolgers und der 
Herzogin von Hohenberg hat hier allgemeine Bestür- 
zung hervorgerufen. Der Gesandte Oostciroich-ün- 
garns, Herr Franz .Kolossa, orliielt eine sehi' groBe 
Zahl von Beileidstelegrammen, darunter vom Bundes^ 
prãsidenten, sãmtliohen Ministern und den augenblick- 
lich in der Bundeshaujrtstadt weilenden Mitghedem 
des diplomatischen Korps. Die in Petropolis weilen- 
den Diplomaten statteten persõnlich Boileidsbosuche 
ab, námlich dor deutscho Gesandte Dr. Adolf Pauli, 
der pãpstliche Nuntius Erzbisohof Aversa in Beglei- 
tung des Sokretãrs und dos Auditeurs der Nuntiatur, 
der Schweiz^r Gesohãftstrãger Herr Albert Gertsch, 
der franzõsische Gesandte Herr Etienne Lanei, der 
russische Gesandte Herr Peter Maximow, ^er spani- 
sche Gesandte Herr Dr. Manuei Garcia y Jove in 
Begleitung des jVfilitarattaoliés Majors Caminoro und 
des Legationssekretârs Aguilar und der mexikanische 
Gesandte Dr. Salado Alvarez. Auch eine groBe An- 
zabl in Petropolis weilender õston-eichisch-ungari- 
schor und deutscher Staatsangobõriger orschien zum 
Kondolenzbesucho. Sanitlidio Gesandtschaften hiB- 
ten ihro Flaggen auf Halbmast. Das gleiche tat der 
Deutsche Verein. Es werden Vorbereitungen für ein 

ErscliboBung" dieser 
unbedingt erfor- 

genwãrtig 
genügt 

leierliches Requiom getroffeu,.deni das gesanite diplo- 
niatische Korps beiwohnen wird. 

Der f ran zõ si s cli e Konsu 1 ar be ri cht. Herr 
.1. Dupas, der eine Reihe von Jahren iu São Paulo 
ais franzõsisclior Konsul tãtig" war und seit 1913 die 
Republik in gleicher Eigenschaft in der Bundeshaupt- 
siadt vertritt, hat seiner Rogierung einen Beiicht ülx>r 
die Wirtschaftslage Brasilíens eretattet, in dem die 
Entwicklung des letzten Jaiirzohnts zusammengefaflt 
wird. Herr Du{)as hat in São Paulo seinem Lande 
wichtige Dienste geleistet und wesentlich dazu bei- 
getragen, daB der Zustrom franzõsischen Kai)itals und 
der EinfluB# franzõsischen Geistes in dem Kaffeestaa- 
to so zugenoinmen hat. In Rio de Janeiro ist Herr 
Dupas in dersolbon Richtung tâtig. Da er lange ge- 
nug' in Brasilien tatig* ist, um ais ©in K©nner des I^an- 
des angesprochon werden zu kõnnen, so verdienen 
die Schiüsse, zu denen er in seinem Bericht gelangi;, 
besondere Aufmerksamkeit. Hoit Dupas verkennt na- 
türlieh die Schwere dor Krisis nicht, von der Brasi- 
lien gegonwártig hoimgesucht wird, aber er weist da- 
rauf hin, daBi die natürlichen Reichtümer des Landes 
so groB sind, daB keine Krise die Aufwârtsbewegung 
dauemd aufhalten kann. Zin 
Reichtümer erscheint ihm zweierlei 
derlicli: die Einwanderung und der Ausbau der Ver 
kehrswege. Eine Regierung, die diesen beideu Pro- 
blomen nicht ihr ganzes Interesse zuwendet, würde: 
sofort einen Stillstand, wenn nicht gar einen Rück- 
soliritt in der Entwicklung" Brasilieiis herbeiführen. 
Wir kõnnen dieser Ansicht des franzõsischen Konsuls 
nur beistimmen. Freilich darf man dio líinwande- 
rungspolitik nicht in der Weise betreiben, wie es ge- 

seitens der Bundesregierung gesciiieht. Es 
nicht, daB man Einwanderer iiis Land bringt, 

sondem man muB auch dafür sorgen, daB sie auf Ko- 
lonien angesiedelt wei'den, wo sie ihr Fortkommeií, 
finden kõnnen und wo sie nicht von dem Wohlwol- 
len der Kolonialbeainten abhãng-en. 

A f r i k a 11 i s c li e r K a f f e o. Der landwirtschaftli- 
che Wanderlehrer Herr Aristides Cairo übersandte 
dem Landwirtschaftsminister eiiieii Zweig* afrikani- 
schen Kaffees mit reifen F*rüchten von der Fazenda 
des i)r. João Teixeira Soares in Santa Alda an der 
Ijoopoldiiia Railway. F> fügie hinzu, daB nach den Ver- 
suchen des Dr. Teixeira Soares diese Varietãt sich 
iür deu Aiibau im Staate Rio ganz besonders eignet, 
da-sie anspriichslos ist und auch auf solchen Bõden 
Ertrãge gibt,,die ais erschõpft bezeichnet werden und 
auf denen die gewõlinlich aiigebaiiten A^arietãten nicht 
fortkommen. 

Sparsamkeit. Nach woit verbreiteter Ansicht 
wai' der bekannto Deputierte für Minas Geraes, Dr, 
Cíarlos Peixoto der Vater des Gedankens, von den 
Jiiundesbeamton eine Steuer einzuheben. Jetzt hat sich 
der genannte Parlamentarier sehr energisch dagegen 
verwehrt, an eino solche MaBnalime gedacbt und sie 
in der Finanzkommissiori der Kammer empfohlon zu 
liabeii. Die Beamtenstouei' würde das "Budget kaum 
beeinílussen. Dem Bundesschatz gingen alljiilirilch 
mehrere tausonde von Contos durch üntersciilagun- 
gen verloren und dio Bi:'wil]igung der Steuer- und Zoll- 
freiheit schmâlere das Budget um ca. fiinfzlg Mil- 
lionen Jãhrlich. Wenn man das Budget im Gloich- 
gowicht erhalten wolle, dann müsse man ehrlich wirt- 
schaíten und mit dem Recht, Zoll- und Steuerfreiheit 
zu bewilligen, keinen Unfug treiben. Der A^orschlag, 
die Béamtengelder zu besteuem sei lâcherlich, denn 
er würde sofort einen anderen nach sich ziehen — 
námlich den, die Gehâlter entsprechend zu erhõhen. 

K o 1 o n i a l d o n k m ü n z e. Vom kaiserlich deut- 
schen Generalkonsulat ging uns die folgende Mittei- 
luug mit der Bitt© um Veroffentlichung zu: 

„Durch Allerhochste Ordre vom 17. Februar 1914 
(Marineverordnung-sblatt Nr. 26) ist infolge nachtrág- 
lichor Anerkennung der Niederwerfung des Dahomey- 
Aufstandes in Kamerun im Dezember 1893 ais Feld- 
zug und Kriog im Sinne der Pensionsgesetze nun- 
mehr aucli den Teilnehmern der Kaiserlichen Alarine 
an dieser Unternehmimg nachtrãglich die Kolonial- 
donkmünze verliehen woi'den, Die Teilnehmer sind 
berechtigt, die Spango ,,Kamerun 1893" in der Aller- 
hõchsten Stiftungsurkunde vom 13. Juni 1912 vor- 
geschriobenen Porni zu tragen. — Biewerber um die 
Denkmünzo woilen sich bei dem Kaiserlichen General- 
konsulat in Rio de Janeiro schriftlich melden." 

N o r d a m o r i k a, n i s c h e Bank. Die Xational City 
Bank in New York wird in Rio de Janeiro imd Buenos 
Aires Filialen eiiichten. In aliei' Kürze wird ein Di- 
rektor der genannten mordainerikanisclien Bank die 
zwei südamerikanischen Hauptstâdte beSuchen, uni 
das zur Erõffnung der Filialen X^^otwendige zu veran- 
lassen. 

Le roi s'aniuse. "Am Todestag Floriano Peixo- 
tos, ais die Offiziere des Hoeres zu dem Mausoleum 
des Retters der Republik inlgerten, um dem gi-oBen 
Toten eino íManifestation darzubringen, wohnteMar- 
schall Hermes da Fonseca mit Frau Gemahlin einer 
Jíieiitopp-Yorstelhmg bei. 

Fürstenmord in Serajewo. 

Kaiser Wilhelm und die Kaiserin Augusta Viktoria; 
sandten ein Beileidstelegraiijm an die Prinzessin Sofia 
Ilclieiiberg, altesten Tochter des daliiiigeschiedenen 
Erzherzogs Farnz Ferdinand und dei' Herzogin Sophie. 
Das Tolegranmi hat den folgendeii A\o)-tlaut; Es ist 
schwer, fiir deu herben Schmerz Worte zu finden, der 
im gegenwãrtig-en Augenblick uiiser(> Herzeii eríüllt, 
wenn wir an das Eucli betroffene schwere Unglück 
denken. .Mõge Gott Euch Kraft geben, Euren Schmerz 
zu tragen und der Segen Eui'er Eltern liuch noch 
über das (!rab hinaus zuteil werden. — Graf Leopold 
von Berchtold hatte in Wien Besprecliungen mit dem 
Generalstabschef Freiherrn von Hõtzendorff imd dem 
Kriegsminister Krobatin über dio Absenduiig einer 
N"ote an Serbien, in welcher dieses aufgefordei't wii^d, 
an dev Verfolgung der Verschwõrer mitzuwirken. Das 
õsterreichiscli-ungarische !Minist©rium des Auswãrti- 
gen richtete darauf eine Note in diesem Sinne an die 
serbische Regierung. — Kaiser Willielm IT. -erlioLi 
einen Befehl an die Marine, nach welchem diose einen 
Trauersalut von 21 Schüssen und das entsprechende 
Flaggensalut am Tage der Beisetzungsfeierlichkeiten 
des Thronfolgerpaares abzugoben hat. In Wien 
dauoni die feindlichen Kundgebmigen gegen Serbien 
fort. Auf der StraJ3e ei'schallen Kriegsrufe gegen Ser- 
bien, eine serbische Faline wurde verbrannt und die 
Slorben, die man ais solche erkannte, bedroht. — In 
Agram, der Hauptstadt von Kroatien, fanden auf der 
StraBe foindlicho Kundgebungen gegen Serbien statt. 
— Nach aus Madiid oingetroffenen Meldungen wird 
der Infant D. Carlos, der, wie wir beiichteten, Kõnig; 
Alfons XIII. bei den Beisetzimgisfeierlichkeiten ver- 
treten sollte, nicht nach Wien geben. Kõnig Viktor 
Emanuel III. von Italien wird durch den Grafen von 
Turin vertreten sein, der heute von Rom abreist. — 
Nach ]\Iitteilungen der rõmischen „Tribuua" wurde 
111 Trient ein Zinunernianii mit Nanien Allessandrini 
festgenômmen, der im Verdachte steht, den Plan von 
dem Attentat (gegen das õsterreiohiscli-ungarisicJie 
Thronfolgerpaar gekannt zu haben. Die Polizei durch- 
suchte das Haus Alloesandrinis und fand Dokument© 
und Briefe, die sich auf die letzte anarchistische Be- 
wogung in der Romagna beziehen. F]s wurde auBer- 
dom ein Geschfàtsmann verhaftet, der ais Anarchist 

bekí^it ist. Kaiser Franz Joseph hat dem-.Vize- 
prâsKienteai vou Ajgentinien, Dr. Victorino de Ia Pla- 
za, telegraphisch für das B"iloidstelegra.mm gcdankt, 
welches ihm dei-sidbc iin Xamen der argentinischen 
Regierung zugelien lieB. 

O e s t e r r e i c h' U n g-a r n. Professor Dr. Fr;mz 
Choostok liat sicli von Wien nach Siorbien begeben, um 
Kõnig Peter zu untersuchen, der ernstlich erkraaikt 
ist und ihm die Kur vorzuschreiben, die er gebrauchen 
muB, 

Fraukreicli. In der uruguayanischen G-esandt- 
schaft in Paiis fand gestern eine Vereinigung von 
Angehrõigen der íunerikanischen Lãnder statt, bei 
welcher auch die botreffenden diplomatischen Ver- 
troter anwesend waren. Alan prüfte die Vorschlãge 
füi- die Gründung eines amerikmiiseli,en Hauses in. 
Paris, welches die Zentralstelle für die weitere .\us- 
deluuuig der geistigen und komnu>rzie]len Bezicdiun- 
gen zwischen Frankreich und den Lándern der neuen 
Welt bilden soll. 

Portugal. Nach Mitteilungen der Lissaboner Zei- 
tung „0 Alundo" sind die Pistolen. die in Azambuja 
im Hause eines gewissen Mibo PiçíUTa mir Beschiag 
belegt wurden, nicht ais Kontrebande ins Land ge- 
bracht worden, wi© die behõrdlichen Organe, die nach 
dort geschickt wurden, durch Untersuclmngen jetzt 
festgestellt haben. 

Sípanien. Infolge einer Preisverteuerun.!;- der Kar- 
toffeln di-ang' eine Gruppe aufrührerisclier Frauen in 
den Zentralniarkt in Madrid und verlangte zunãclist 
eine Herabsotzung der Preise. Darauf zerstürten sie 
eine groBe Anzahl Zelte, in denen die Kartoffelhãnd- 
ler ihro AVare aufgestellt hatten und zerstreuteii die 
Kartoffeln über die StriiBo. Die Polizei scliritt ein, 
konnte die aufrührerischen Frauen aber nur mit gro- 
Ber Alühe und nach heftigem Kíunpfe zur Ruhe brin- 
gen. Viele Pereoiien wurden verwundet, einer der 
Polizisten trug' sogar schwere A^^orletzungen davon. 

Albanien. Prinz Roland Bonaparte, der Schwie- 
gervater des Prinzen Georg- von Griechenlandstelhe 
sich selbst ais Kandidaten für den Thron Albaniens auf 
odor im Ablehnungsfalle diojenige scines Scíiwieger- 
sohnes. Die russische Diplomatie arbeitet an der Ent- 
fernung des Fürsten v. AAled vom albanischen Thron 
Sie wünscht feriier, daB die Rechte der iiiternationa- 
len Kontrollkommission erweitort werden und daB 
entwoder eine Armee von inteniationalen Tni|)pen 
oder ein AliHzheer gebildet werde. •— Aus AA"arKuk 
wird berichtet, dal5 die unter dem Bíífelil des Prinzcu 
Bibdoda stehenden Trup])en vollstãndig von den Re- 
bellen geschlagen wurden und sich nach dem X^orden 
des Landes zurückziehen. Die Aufstãndischcn b?rei- 
ten sich auf den A^orniarsch von Durazzo vor. Aug 
wohlunterrichteten Kreisen Durazzos kommt die 
X^achricht, daB die Führer dei- .Xationalisten sich der 
iiiternafionalen Kontrollkommission anboten, die Re- 
gierung dos Landes zu übernehmen. 
. Alexiko. Die Friedensvermittler erhielten eine 
X"'ote des Generais Carranza., in welcher dieser um 
eine Frist füi' eine Antwort bittet, ob seine A^ertreter 
mit denen des Generais Huei-ta verhandeln werden 
oder nicht. Fr will sich vorerst, wie bereits mitgetelit 
wurde, mit seinen Generalen beraten. In Folge desseu 
mirdo beschlossen, die Yerhandlungen für kurzeZeit 
auszustezen. AVie es lieiBt, ist General Carranza selbst 
geneigt, die A"orschlago der A^eitreter der A..B.C.- 
Alãchte anzunehmen. — Der Kriegsminister General 
I>lanquet teilto den in Alexiko akkreditiercen diplo- 
matischen A^ertretern niit, daB dio Regierung, trotz 
der im Umlauf befindlichen gegenteiligen Gerüchte, 
nicht im geringsten einen iMilitãraufstand in der 
Hauptstadt Alexiko befürchte. Gonei-al Huerta kon- 
ferierte gostem eingeheiíd' mit den Aíinistern des In- 
nern, der Finanzen und des Auswartigen. — Die her- 
vorragendsten Alitglioder der in der Hauptstadt Ale- 
xiko wohnenden Angehõrigen fremder X"ationen liiel- 
ten gestern eine Versammlung ab. X"ach eiiigeliendor 
Besprechung der politisehen Lago des Landes ka- 
men sie zU dem SchluB, dio Hauptstadt nicht zu ver- 
lasson, da ibnen von den Behõrdon die nõtigeii Ga- 
rantien gewãhrt wurden. ^ General Zapata teilte don 
politisehen A"©reinigungen mit, daB er die Aufoiltá,t 
des Generais Carranza nicht anerkenne. 

Argentinien. Die Einnahinen Argentiniens sind 
im ersten Semester 1914 um 57.630 Contos de Roisi 
nach brasiliajiischem Gélde zináickgegangen. Die Be- 
wegung in der Konversionskasse zeigte ebenfalls ein© 
bedeutende Abnalinie. — Die Untergrundbahn in Bue- 
nos Aires, die von der Companhia Anglo-Argentino 
orbaut wui-de, ist bis zin- 
worden. Es haben dabei 
gefunden. 

Praça 1 de Junho erõffnet 
keine Festlichkeiten statt- 

Cigarros - Experimentem „Cilli" 

í®ost; Bsstcli! IRJiiro|ía 

Dampfer Datum von Rio Ziel 

Darro 
Cap Finisterre 
Araguaya 
Francesca 
Sierra Ventana 
La Bretngne 
Kõnig Friedrich Âugust 
Asturias 
Oronsa 
Drina 
Cap Ortegal 
Tubantia 
Alcantara 
Columbia 
Sierra Nevada 
Gascogne 
Hlücher 
Orcoma 
Avon 
Deseado 

Mouat Juli 
3 

11 
12 
13 
15 
15 
17 
21 
22 
22 
23 
25 

27 
28 
Í9 
81 

Arlanza 
Zeelandia 
Orcoma 
Lutetia 
Aragon 
Desna 
Cap Trafalgar 
Andes 
Hollandia 
Oriana 
Eugenia 
sierra Cordoba 
Divona 
Cap Vilano 
Amazon * 
Alice 
Demerara 
Cap Arcona 

Monat Angust 
5 
5 
6 
8 

12 
14 
16 
19 
19 
20 
20 
22 
23 
24 
26 
27 
28 
31 

Livei-pool 
Hamburg 
Southampton 
Triest 
Bremen 
Bordeaiix 
Hambcrg 
Southampton 
Liverpool 
Liverpool 
Hamburg 
Amsterdam 
Southampton 
Triest 
Bremen 
Bordeaux 
Hamburjr 
Liverpool 
Southampton 
Liverpool 

Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
Bordeaux 
Southampton 
Liverpool 
Hamburg 
Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
Triest 
Bremen 
Bordeaux 
Hamburg 
Pouthampton 
Triest 
Liverpool 
Hamburg 
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Bekanntmachimg. 

Die Direktion der Sanitâtsbehõrde maclit tuerotirch 
bekaniit, daQ über die Anzei^pflicht bei deixi Auf- 
treten ansteckender Kraaikheiten die folgendeh Be- 
Btimmungen in Kraft treten und zu befolgeii sind; 

, Artikel 429. — Wenn irgendwo ein Fali einer an- 
Bteckenden Krankheit sich zeigen ^llte, so ist der- 
sfilbe sofort zur Kenntnis der Sanitâtsbehõrde oder 
'..' -3 Stadtprãfekten zu bringen, und zwar liegt die An- 

'4epflicht den folgenden Personen ob: 
; Den Haushaltungsvorstãnden, Leitern von indu- 

sa iellen Etablissements, Fabriken,~Werkstãtten, Schu- 
len oder Asylen, in welchen solche Kranke sich be- 
finden. Femer sind zur Aiizeige der Kjankheit ver- 
pflichtet: das Oberhaupt der Familie, der nâohste An- 
verwandte des, Kranken, der mit ihm unter einem 
Dach wolint, der Krankenpfleger oder jede andere 
Person, die ihn be^leitet, oder mit seiner Behand- 
lung beauftragt ist. Sind solche Personen nicht vor- 
handen, so ist der nâchste Nachbar zur Anzeige bei 
den oben genannten Behõrden verpflichtet, sobald er 
erfáhrt, dalJ die betreffende ICrankheit eine anstek- 
kende ist oder auch nur mutmafit, daB der Charak- 
ter derselben ein ansteckender sèin kõnnte. 

b) Dem Hauseigentümer oder denjenigen Personeii, 
welche für das Grundstück, auf dem sich gemein- 
Bchaftliche Wohnungen befinden, verantwortlich sind. 

c) Dem Arzt, der zur Hilfeleistung zu einer von 
eíner ansteckenden Ej-ankheit befallenen Person ge- 
rufen wurde, auch in dem Falle, dali er die Behand- 
lung der Krankheit nicht übemimmt. Er hat trotz- 
dem die Pflicht, sofort der nãchsten Behõrde auf dem 
schnellsten Wege die Erklãrung von dem Erscheinen 
eines oder mehrerer Fâlle einer ansteckenden Krank- 
heit, die er beobachtet oder gefunden hat, zugehen 
zu lassen. 

Arókel 432. Die Personen, die gegen dieae Vísr- 
"talften, die im obigen unter a) b) c) des Artikéis 
29 angeführt sind, verstoBen, werden mit Gieldstrai- 
en in Hõhe von õO bis 100 Milreis belegt. 

Artikei 438 Krankheiten, welche der Anzei^pPlicht 
terliegen ,sind die folgenden: 
1) Die Pocken. , j ^ 
2) Das Scharlachfiebfir. ~ \ 
3) Die Pest. t.' 
4) Die Cholera. 'V \ 
^ Das gelbe Fíeber. " 

'6) Die Diphteritis. 
7) Anfltecktung der Neugeborenen durcli Kindbett- 

'eber der Miutter oder das Auf treten von Augrenkank- 
eitea bei denselben. 

8) Der Typüus, die typtõsen Fíeber and ihre Ab- 
" n 
9) Die lAingenscliwindsucht. 
10) Die eitrige Leprakrankheit. j : 
11) Das Sumpffieber. ' ' ' 
12) Die Ankilostomiasis. 
13) Die Geschwüre an den Augenliedtírnt {Tracho- 
a) und die eiterartigen Conjuctivite an dto Augen. 

4) Der Keuchhusten, die Masern und die- Paradite, 
enn sie in Schulen, Asylen oder Gruppen,^haiungea 
ch zeigen. 
15) Die Entzündung der Hirnhaut oder der Efjckea- 
arkschleimhâutchen, wenn sie epidemisch auítritt. . 
uf besonderen Vorschlag des General-Direktcrsí des i 

..nitatsdienstes von der Eegierung veroi^dnet.),- 

Artikel 491; "Wenn es sich um einen Fali voa Pok- í 
enkrankheit handelt, so wird die Behõrde die Vcsr-Í 
ihriften des Artikels 471a, b, c, e, in Anwensdung! j 
ringen, das heifit, sie wird die Personen, die m Aa-| 
eckungsherde selbst wohnen, ârztíich _ überwach/ía, 
&sen. Die ãrztliche Kontrolle kann sich auch 

trecken, wenn es die Behõrde für notwen4ig haLt» 
uí die in der Nãhe des Ansteckungsherdes oder in 
erdüchtigen Gegenden, wo man d^ Yorhandenseui 
er Krankheit vermutet, wohnenden Person<in oderaíii 
Iche, die erst kürzlich aus verseuciiten Geg&mkm 

ngekommen sind. 

Artikel 492: Die Sanitâtsbehõrde, der von der Èxi- 
fptí der lianklieit auf dem schnellsten Wege sofort 

-rfL^i machen ist, wird die Personen, welche 
,1 to einem Ansteckungshsrde autgelialíeii haben, 

Artikel , , ane-eführten Schutzmittei lur sich 

■ iJèn wolleo. werde, cht in oVun Ort untprffebracht und daselbst 

^d ^S^tâtsbehõrde den betr^fWen ^ 

Artikel 495 — Wâhrend ihrer Besuche werden di^ ArtiKei 413Ü.  Art. das Impfoa 

Serviço Sanitario 

Die Direküon des Sa- 
nitats-Dienstes macht be- 
kannt. dafi in der» nach- 
stehenden Apotheken die 
Impfung kostenlos vor- 
genommen wird: 

Pharmacia Italo-Ameri- 
cana — Rua Conselheiro 
Ramalho Nr. 147. 

Pharmacia do Sul — 
Rua S. Domingos Nr. 25. 

Pharmacia Vaz — Rua 
Santo Antonio Nr. 138-A. 

Pharmacia Petraglia — 
Largo da Memória Nr. 3. 

Pharmacia Santos — 
Rua de S. Bento Nr. 66. 

Pharmacia Tipaldi — 
Avenida Rangel Pestaníj 
Nr. 85. 

Pharmacia Oriente, Pi- 
liale — Avenida Rangel 
Pestana Nr. 329. 

Pharmacia Lango ^ 
Rua Vergueiro Nr. 10. 

Pharmacia Oriente — 
Rua Oriente Nr. 89. 

Pharmacia Modelo 
Rua 4a Gloria Nr. 82. 

Pharmacia da Fé — 
Rua Victoria Nr, 164. 

Pharmacia GuayanazeS 
— Largo dos Guayánazes 
Nr. 79. 

Pharmacia Beneficente 
dos Empregados da Light 
— Rua de S. Bento Nr. 22. 

Pharmacia Cintra — 
Rua da Coneolação Nr. 446 

Pharmacia Tassara — 
Rua das Palnteirae Nr. 89. 

Pharmacia Eosa — Rua 
da Oonajlaçâo Nr. 449. 

Pharjnaeia Estreiía — 
Rua Solou Nr. 75. 

Pharmacia (l©8mopoL'ta 
— Rua Siíva PlMo Nr. 36. 

í'Earmacàia Skíula — 
Rüai Juüo Conceição Nr. 
64. 

Pharmacia Ek>man® — 
Rüa finmigraiates l?r:,lí62. 

Phaitoacia Pauliisfea — 
íRüa de S. Joãa Nr. 360. 

PharEtacia'Mbdemaí — 
Rua Barra Funda Nr; .65. 

PÈannacia AngseÜea' — 
Rua Jaguaribe Nr. 1301- ^ 

Pliai;ma<yia Santa Veeá- 
diana — Rua iVeridiania 
Nr. 51. 

Pharmacia:' N. S.- de? 
Lourdes — Biia Iklajor Ser- 
torio. 

Pharmacia da Sa«d=9' — 
Rua Duqu e dè Caxia&! 
24. 

Pharmacia Luz — 
Riua Duque', dt^ ■ Caxias• Nr. : 
27. 

PharmacT.a ConjfiaBça! 
• Rua S. João Nn. 256.: 
Pharmacia E-sfe. Pa ulista'; 

■ Rua GMaiaiiazíeS! Nr. j 
53. " : 
Pharmacia VilM Bi|arqu©ij 

Rua Re:go Freitas Nr. j 
58. : 

Pharmadia Dr; Siqueira 
Rua Lopes-de Olivtára, 

Nr. 98. 
?harmaci;a Santo Anteisio 

Rua I.opes Chaves Nr,. 
44. 
PharmaCíia N. S. do líosa - 
rio — lí ua Conselheiro R?»-- 
malho íir. 93 

Phar macia Castíglio»ae 
— S.u»a Santa EpMgenia, 
Nr. 4'6. 

PKarmacia Urbani — 
Rua. do. Theíatro Nr. 1. 

Phaimiacia Saísfca Maria 
— RiUa Oriente Nr. 83. 
Pha.3r3iiacia Cataldi — 
Rua <áa Moócai Nr. 365., 

Der Se^retâr 

Joaquim B. Teixeira 

Wâhrend des Utnbaues 

ãuf alie Artikel 

des reichhaltigen Lagers der Firma [ 

L. GRUHIBACH & C: 

RuaS. Bento 91 (Eingang diirá diFlur) — Fiale: Rua S. Bento 38-B 

Man spricht deutsch — English spoken. 

Sekanntmacimng. 

Die Direktion des ffe- 
sunáheitsamtes teilt hisT' 
dureis mit, daB in Ausfüh- 
rung des Artikels 503 der 
In Kraft befindlíclien Vor- 
tschrifteH das Bakteriolo- 
gische InJtitut kiostenlos 
die ünterswehung desSpei- 
chelauswurfsf vomimmt, 
um die Diagnose auf 
Scbwindsucht leichter ond 
siclferer festsfellen m 
kõnuen. Sowohl die Henren 
Aerzie, wie aush Privat- 
persoíien kõnneH die 2a- 
j^endiatigen maclsen. 

São Paulo, den 24. Au- 
gus'i 1912. 

Der Sek^tãr. 

Wleiipfleeken 

SchluBsausverkauf des gros- 
sen Geschãftes „A o Bom 
8 o n h o". Steppilecken von 6$ 
bis 60$. Matratzen sehr weich 
and BChmiegsam, sowohl drei- 
teílig ais auch 'n einem Stüük 
roit Wolle, Pfianzenfasern u. 
s. w. geffillt. Kopfkissen von 
1$ an in Wolle, Marcella, Fai- 
na uBW. Die Steppdecken sind 
n v&r2figlicher Ausführnug 
und s^ônen lebtaaften Farben 
und w -rden zu nia dage- 
weseoent Preisen verkauft. 
B- ttBtellen' in allen Preislagen 
Faina de seda zu 2$500 das Kilo 

AO BOM SONHO »<"« 
Telephon 892, Ladeiia Santa 

Ephigeniaí 19, São" Panlo. 

Serviçs Sanitario 

Kommissàbn ziur Uíiterr 
drückiuhg, und Heilung'^ der 
Trachoma üfid anderen AU- 
genkranklieitèn. 

In dem Kabinett dieser 
Eommissiofi jii der Braz, 
E)ua Mondenlròr Anacletü 
46^. werden dié oben gs- 
najnnten Kjankheáten tãgs 
lieb von 8 Uhr miorgens bis- 
3 ¥iiír nachmitt^si kosten- 
lõs behandelt. 

Johanna Pillsissn 

Zahnãrztin 
Rna José Bonifácio 33 
(1.0 andar) — São Pa'alo 

Pension n. RestanraM 

w. 

Rua d'os Andradas 13^8: Pau.^b 
in dãr Nâhe der Babnhõfê 
empffahlt sich dem; jreehrten' 
hiesigsau.reisenden J^blikum 
HO Valies . SO Mahlzejten SOS 

Um gfitigen ZusprueíJ bittet 
Der Itite.ber. 

SãaHtlíclie Ge^nüse-, Blnn»?n-j Gra»-- und 
Füttersamen sowie Küciienkrâuter 

sindi für die kommende Fflanzzeit friseh eingetrísKeia und 
aui Kejmkraít erprobí. 

Bosfielluagen erbitte unter Einsenduiag des Befüsiges in 
„Vale Postai".. 

Unter wird aicht aítgegcben. 

Francisco 
Caixa 307 S- PAULO 

Die besten und rentabelsíen ReismoMen der Wé\t sind dia- 
;¥om Eiseuwsrk fvorra.. & Maemp) A. G,. Hamburg. 

Aiíeinige Vertreter 

lerni. Síoltz & Cias. — Sã® Paulo, Rio dè Janeiro 
Allein im Siaaíe S Paulo 76 Mühlen in Betrieb — Stets einige MascMnen aaí Lagsr 

Restaurant und Pension 

ll 

jKalt e und w a r m e Speisen. 
^ Ciiops zu jeder Zeit 
Hchlakfzimmer im 2tea-.Siock 

Luftige Zimmeri. 
— Mãssige Preise. — 

Der Besitzer 
Jobann Miindeabarg.. 

Rua da Mooca 294 

Serviço Sanitario 

Artikel 495. — Wahrena im;«r Has ímDfefll Krektion des Ge- 
Sanitâtsinspektoren auf alie P5^(j.ii Uundheitsamt€S macht be- 
nrd Wiederimpfen vornehmen und dabei genau uawi 
den gesetzlichen Bestimmungen uerfahren. 

São Paulo, den 9. JuR 1913. 
Der Sekretâr 

.Joaquim U. Teixeira. 

kannt, daB im Desinfecto 
rio Central, Rua Tenente 
Penna 63, Ratten gekauft 
werden. 

Der Sekretâr 
Joaquim R. Teixeira 

4rchltektett 

n.Bauuntem€liia@r 

Zander 8ik Sohr* 
Tischlerwerkstatt. 

Rua S. ChEistovao 15 
Wohaung- 

Rua dos Prazeres 29 
Rioi Comprido 
Kio de JaiiHro 

;Dr.. Carlos ^ifiaeyfr 
;OpersSeiir und Srauenarzt, 
íbetiaB^elt durch fine wirK 
i>ame Spezia^mstâluadí- dcD 
Krassíthwten dsí Veróau» 

ii) n gsorgane ii cifííwreii iío ir. n 
íplikaíionen, besaiBdera bi« 
I Kind^ína. 
' Sp^rschziuimer? a. Wohnuug, 

R»a Arouch3('4 S. Pauto. 
SpTschí-tunaeavot 1—3T;;&r 
Gibijedeni Raf SffortFol^e. 

Hpriohl dfutsch. 2456 

Oasto Weisi He 
aua do Triumpho â, S. Paulo 
hâlt sich dem verehríen reisen- 
icien Pt^ükam bestens enapfoh- 
l3n — Vorzüg^^ohe KSche, helle 
Zimmer, gute Bfetten. — 
Tischwaise, .ântarctüa®- Schop- 
pen u. Flaschenbiere stets zui 
Ãuswahl, — Auímerksame Be- 
dienun^^ Mãsüige Preíse- Pen- 
sionisten werden angeuommen 

Ke Besitzerin 
■ Maíhilde Friedríshsson 

Higi lieliersiüer 
und Dolmetsclier der deut- 

schea Sprache. 

Hi n 
Rua José Bonifácio 7 — 

S. Pauio 

Aktiengesellsehaít 

Ellh M S DíL 
Naehfolgerin 7Gn 

Emile laport & Cie., Henrique 
Laport' & Cie., Viuv» Laport, 

Irmão & Cia. 

Casa Lapoít 
Cfegründat 1825 

?òstkasten 474 Alfaa^ga 79 
TâiS^liOO N. 494&' 
Rio de Janeiro 

Das aitosie Waffengesahãft in 
Brasilien. 

Import. iitjer Produkto-iB Mu- 
nition,. slle Artikel ffir Jagd, 
Fõtíiten, Scbeibenschiessen etc 
Kommission und Konsignation 
Alleinige Vertreter der Fir TI en: 
Weble]^ Lebeau et Cn^rally, 
Manuíasíare Française d'Ar- 
meset Cjtsies de Saint''^mie, 
Etablissoments Baucb^ J.Bi- 

g^an & Cie.. 
BORDEAÜX - WEINE. — 

Für EiopneMe 
Teppiche aus Tige fellen miíi 
künstlichea Scliadela, sowis 
Tatúkõrbohen, Indiaaerwaffea 
Steinwafâen, Schãdpí, Schmfít 
terlinge, Kãfer, t-chlangen, \7r) 
gelbãlg» für Hut- und H&ar- 
putz, «2 verkaufen. Alies aur 
echte Bacnen, sehywichtig, für 
die Wissenschail). Rua Car- 
doso Almeida 2irA, Perâizeti, 
8. Paulo. 2286 

Prfise Wa^on Ifary 
Vollziegel ...... 32$QaO; 
Doppelziegjsl geladat; . 58$000 
Geppesste Ziegel . . 45|000 
Daehziegel {latiosial . 85^00 

ima pabP-iLkate aos peloem 

São Paulo 

Rua Quitanda Caixa postal 1.7x5.3 

„Via Monrovia" 

üiííèrseeische Telegraphen- 
Vérbindang zwischen Brasi- 
lies Q. Europa, mit Anscbluss 
anu alie andearen Teile der 

Wéit; 
Telegramme, fiie auf irgend 
einer Telegraphenstation Bra- 
silièns, sei es auf' Ueber-Land- 
licien oder "jnterseeischen 
Kabelstationen mit der tax- 
frsien Bezeichimng: 

j,^a Westesn-lÜMirovia" 
Eur Aufgabe gslan gen, werden 
jaittelst Kabei i dieser Gesell- 
schaft befõrderti.Via; Monrovia 
werden dieselbsnmiâder grõss- 
tenSchnelligkeit; Púnktlichkeit 
hnd Sicherheit' wei-tergeleiiet. 

Für Auskünfte st«ht zur Ver- - 
fQgung der Vèrtreter der Ge--. 
i»3ltschaft 

Rua Alvares Pentado 38-Éa 
Caixa Postal 453 São Paulo 

* Dr. J. Straassi t ♦ • 
• Zahsarzt ♦ 
♦ LargsrdoThesouroNr.Si * 
» Saal No 2 . Z 
t aSiO PAULO 1 

Bnnte Chronlk 

• nis Rocht Ku sterben. Die ia jüngster 'Áeit 
mehrfach erorterte Fragc der Euthanasie der Sjterte- 

in Amerika. durch einen merkwu^rdigen ^ 
worden. Die Heldin des Voríalls, ist 
Squier aus Atco im Staate Nevv Jersey. S.e ^ 
beeeisterte "\'orkam])ferin des Gedaiikens dei Lutlia- 
nafie. Vor einem Jahre erkrankte sie an emem Darm- 
feeschwür und ^vua\ie nach langerer Beliandluog von 
den Aerzten aufgegeben. Der Fali schien hoffnúnc - 
ios. Die Angelegenheit seinerzieit 

.-sehen, weil Frau Squier, unter Hiuweis auí die 
lichkeit einer Wiedergeiiesuiig-, eino letition a.n üei 
gesetzg-ebendeii Küri)drscha,íten i-ichtete- 
die Eiiifühi-uiig eines Gesetaes, das im Inbeiesse ^ 
fruchilosen Leiden aliei* holtnungslo^ Ivranken 
Euthanasie zulassen sollte: sie selbst vi^olLe als_ Lis..c 
den yegen dieses Gcsfít/vci geiiiefien. be^ídem isi dib 
Fraííe eines Anrechts auf Sterteliilfo m Ame«ka 
nicíit nichr ziir lUiiie gekominen, \ erteidigei undbeg- 
ncf iührten tausend tíründe fm' gegen 
setK ins Feld. „Wenn cii'i 'I ier lioffnungslo.> leidet , 
schrieb Fraa Squier, „erlõsen wú- os von scinen Qua- 
Icu menschiichen Wesen ab<.n- versagen wir die Vei- 
kürznng dne.s aussicht.^lo^en Todeskampíes. luner 
der beriUinitesten (Miirurgen Nowyorks criniu' \ondeni 

Fali der Frau Squier und begasm slc.U für die An- 
gelegenlieit zu interessieren. Ev bsstritt die Au&i^go 
der anderen Aei-zte, erklái-te sicli l>ereit, praktisch 
-m beweisen, daJJ der Fali keineswegs lioffnungsíos 
wárè, und führte an iYau Squier kurz vor Weiliftaeh- 
'ten eine Operation aus. Obgleich die Patientüi mo- 
liatelang sehr scliwaeh blieb, fíiBte sie doch alljualdich 
Hoffnung, die Bessening scliritt fort und "jetsc hat sie 
ais geheilt das IMt verlassen konnen. Fi-au Squier 
erklârt, daB sie diesem Arzt, der seinen Namen nicht 
genannt haben will. um dem Verdaeht der Reklanie 
lu cntgelien, ihr Leben verdanke, Die G-enesene yei-- 
tritt auch jetzt noch den Glauben an den Nutzen einer 
g-esetzlicbén Zulassung der Euthanasie, wiewohl sle 
sich, wenn ein solches Gesetz bestatudeu lia.to, be- 
reits vor einem Jahr hátte tõten lass-en. 

Miniat ardorf. Es gibt irn Deutschen Ileiehe 
zahh-eiche kleine und kleinste Ortsclialten, d;e kaum 
nocli die Bezeichmuig „Ortscliaft" verdienen. Das 
kleinste deutsche Dorf aber, das tatsáchlich eine be- 
sondere Gemeinde füi' sich bildet, bestelit hoch iin 
Odenwaid, giinz versteckt im Gebirge. Dieses „I>orl." 
hat nur vier Einwohner. Es heiBt Dürr-Ellenbacli und 
obwohl es an einem Touristenwege des Odeinvaldos 
liegt, verzeichnen es die Ejeisebüohei' nicht. Aber ais 
kleinste Ortschaft in Deutschland vei'diente es eigent- 
lich einen Stern im Baedeker. Dürr-Ellenbach wird 
trotz seiner: geringen Grõfíe bei den \ olkszahlungen 
nicht vergessen, luid so weilJ man auch offiziell, wasi 
eigentlich einer solchen Bestâtigung nicht bediiríte^ 
ivieviele Seelen in Dürr-Ellenbach leben. Obwohl das 
Dorf "eine selbstandige Gemeinde darstellt, icldr ihni 

natürlich tMije selbsíiândig??' Verwaltung. Df;^ Amt dles 
Bnrgermeiáters v^^sieht ^er Ortsvorstand vo-n Asch- 
baeh, das, ungef^- dreiviertel Stunden ■«xwi Dürr-Eb 
eribach entfernt liegt^. Das amtliehe Ortsoberhaupi. 

aber is,t der Fóí*ster„ der in Dürr-EUenbach seinen 
Wohnsítz Mt. Dürr-Ellenbach hat eine sehr intei-es- 
sante, etwas melanoholische Gesichichte. Der Ort war 
zwar auch früher niclit allzuviel grõBer, a.ber, er zalil- 
te doch immerhin viel melu- Einwohner, und es g"a.b 
am Oit sogar eiue eigeue Schule, die vou zehn Kin- 
dern besucht wurde. Der Gmnd ím-die Verkleinerung 
des Ortes war eine Au^ehnung der I\)rs.tkultur durch 
die Graíen von Erbach^ die den Gíwdbesitzeni itn- 
Land abkauften, ura es füi- ilu'e Waldkultur mit z.'li ver- 
wenden. 

Fufikunst. In Ostasien rücken die kleinen KeU- 

Die „Fufikj.iust:'',, w.elclise hierziilèíid»* jetzt niii- afoch 
vou Künstiern, cie ohíte Arme-geborai sindí,. òtfent- 
lieii ausg'Kibt ■vvird. bèídete eiti^t einen belif.>iit8.n Ge- 
g-enstand dpr Ueterhaítung, sü //auu Beispiel tun, Hofo 

ÒVrontezíiniaS,, ides tetzten Heraischers der ^lí.'.'a5caner. 
StudtentenAveSsheit. liii Studenten, dj^r Zeit- 

schrift der Bf-cUueí- Akademife r, finden wii3-di:t.>se Pro- 
ben a*!tadenxíscheij- Weisheit,:: Ein J^rotesèoir tst ein 
}ilaai\ der ^íUdem" Meinung ist. - Die 'i^ute .Sittc ist 
die st:reng4í> Muíime aller àübsehen J^tlaide]. - Dei* 
Kaízenjaiyiijier ist der numlisclie Geriehtsvollzieher. 
-- Ungewlneteis Wissen ^eicht einer-Biibliotiiek, 74:. 
welcher der Katalog vet;lorcn ist. 

ner, die gelben Piccolos. in hõchst gewaudter ^^'eise 
mit Hilfe der Zehen Stühle und Sossel zurecht und wis- 
sen auch die winzigsten Gegenstande rait dem "Fiili 
vom Teppich aufzuheben. AVie die „,AVelt des Ostens" 
mitteilt, umklammert der asiatisehe Eeiter hâufig den 
iSteigbügel mit der Zehe, und der Fischer liült die Au- 
gelrute mit deni FuBi, damit die^ Hiuide zu anderer Be- 
schâftigung frei bleiben. j\Iit den Zehen hãlt die ja- 
pauische Schõne beini Niilien den Stotf fest. Das „Yolk 
dér Freizeher" werden die Anamiten wegen ihrer ge- 
schickten „GreiEfüB|e" genannt. Die "Heranzielimig 
des Fuíies zu Arbeiten, die sonst nur die Hand be- 
sorgt, kommt nicht nm- in Ostasien vor, sondem auch 
l)ei anderen Võlkern, die ihre FüBe frei und unbe- 
kleidet tragen, zum Beispiel bei einigen anierikani 
selieu liuliaiier- und aírikaniseheu Xegerstannnen,. 

Âgenten der Deatschen Zeitun^ 

Campinas: Augasi Lauer, Padaiia do Sol, R-íSí Mo 
raes Salles 185 

Juudiahj": Caríos Rojek, ííi;iia General Mcíwa Ce- 
zar Xr, 16, Villa Arens. 

Piracicaba; Henrique W-aàlgeraut, Rua <30 Conune:^ 
cio 85. 

PetropoUs; Numa Hees, 
Juiz de Fora: Maximiliano Engel, Ru.^ da Glona 15. 
Rio Claro: Bertholdo Wiggert, Rua õ, Casa 34. 
25 de Julho, wie für den ganzen Siaat Espirito Santo- 

Auton Blaser. 
Limeira und Pires da Limevta; Wiliielm'Dõring. 
Curityba; Rodolpho Spelt?,, Rua S. Francisco 84, 



fái-bchen, meíner Seele! So walir icli Ayrts Gomes 
bin,. es gelit nieht aadei-s, das weüJt du doch." 

Wáíireiíddem sah Pery unvenückt nach d«n Fen- 
ster hín, Banii sehleuderte er den Ann dès Stall- 
sters ziir Seite und ging- weiter. 

Aja-es Ibegrleítete ihn Scliritt für Scliriit wie eii> 
Automat.. 

„\Vas wilM da?" fra^e der Indianer. 
„Nim síeh eíiier aii! Dii* folg-en iind dich nach Hau- 

s«' liringeii; so íst es Befehl." 
j,P'ery gelit wert_" 
„Uiid wena. du. Ms aiis Ende der "VVelt gçhen woll- 

tcst,, es bliebe' sich g'leícli, mein Sohn." 
Der Indianer wandte sich niit enlscliiedener Ge- 

baixle an ilin: „Pery \vill niclit, daB du ihm folgst." 
„Je- uiui, wàs das betrifft, Meister Biig-re, so ver- 

lierst du deine Zeit; rait vxewalt liat nocli iiieinals 
jemand deu Soim meintís A''aters bezív^iuig^en." 

^,Pery l>efíehlt nicht zweimal." 
„AjTes Gomes- zôgert ebenfalls nieht, wenn er eiuen 

Befeh], befol^..'" 
Der Indianer zog' sein Messer. 
„0h!"' rief der tótallnieister, „soll die Untcri-edung 

jetzt in diesem Ton weiter^ehen? Wenn wii- niir Sen- 
hor Dom Antonio nicht ausdiücklicli verboten hátte,, 
so wollte ieh dü' zelgen! Aber — und wenn du mich 
auch tõtest, ich werde doch keinen PuBbreit \^on dir 
wèichen.."' 

,,Pery tõtet nur seinen Peind, und das bist du nichr.. 
Du beharrst auf deiuem Kopf? Pery wird dich anbin- 
den müsseni? 

„Wie? — Was ist das? 
Der Indianjer begsinn mit g^rõíJter Iluhe eine iange 

Liajie abzuschneiden^ welche zwischen den Aesten ' 
niederhing: Der halberstaiTte Stallmeister war aufier 
sich und liatte sich am Hebsten' auf den Wilden gt*- 
stürzt.. 

Aber die Befehle Dom Antonios waren bestimmt; 
er sah sich daher g^eiíõtigt, den Indianer luibalástigl 
zu lassen., Alles^ waí> der würdige Stallmeister tun 
konntCj war also, sich mutig- zu verceidigen. 

'Pery- hatte sich die Liane um die Brust g^ewickelt: 
er steckte das Messer in die Scheide und wandte 
sich lachend zu Ayres. Dieser zog- rnutig' den Degeu 
^uid setzte sich g-anz nach den Eeg^ehi der ecUen und 
freieu Kunst des Degenfechtens in Stellung-, 

Es war ein sonderbarer Zweikampf. 
„Meister Kazike", sagte der Stallmeister mit ge- 

runzelter Stira, „bleibe niir nur voni Leibe, denn so 
wahr ieh Ayres Gomes bin, wenn du mir iialie kommst, 
spiefie ieh dich auf." 

Pery streckte die Unterlippe hervor, zum Zeichen,. 
wie wenig' er sich aus dieser Drohung machoj unci 
tiuíí^ an, den Stallmeister auf drei Schntte Entfer- 
nung zu umkreLsen. 

(Fortsetzung folgt.) 

TIV«« !«#■ bewãhrteste und daber von Tausenden von Aarzten d'8 In- und 
M Ãuslandes empfohlene Nahrung fiir 
W gesunde und für kranke Kinder; 
|l sie besitzt einen hohen Nãhrwert, 
W fõrdeit die Knochen- und Muskel- 
I bildung, regelt dieVerdauung und 
i ist ii" Gebrauche billig. 
■ „Der Sãugling", 1 hrreiche Bro 

sohüre, grátis erhãltlich in den Ver- 
kaufastelien oder bei; Alfredo Ebel, Rio de Janeiro, Rua da 
Alfandega 58, und Oscar Flues, S. Paulo, Rua Libero Ba- 
daró N. 28, Sobrado, 
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Rua 15 de Novembro N. 5 ^ Telefone 258 = S. PAULO 

Wegen bevorstehenden ümzugs 

iHYentnr- nnd RanmHngs-AHsyerkauf 

Hemdenzephir 

Knabendrill 

Waschstoffe 

Herndentuch 

Hand- und Badetücher 

Bett- nnd Schlafdecken 

Tischdecken 

Gardinen, Brise-Bise 

Kleiderstoffe in 

Seide 

Wolle 

. Baumwolle 

Gròsser Posten 

in 

Resíen 

Pelzboas 

Kinderkleider 

Blusen 

Strümpfe 

Handschuhe 

Schürzen 

Fâcher, Taschentücher 

Spitzen, Besâtze 

Auf al!e nicht reduzierten Waren gewáhfén wír" einen Rãbatt von 

IO 

Verkauf nur fegen Baar 
Geleifenlieit. 

Feuilleton 

Der Quarany. 

' Bi-asilianischer Koman von J. de Alencar 
í 

üeber.setzt von Karl Ley d h scke r..-—... 
!i ! •   

(21. Fortsety.ung.) 
El' beschloüi, niemand. wer cs auch si'i, etvvas zu 

sagen, sèlbst nicht Dom Antonio de Mariz. Z«-ei 
Gründe veranlaX'ten ihn zu diesem Vorgehes. Zimãchst 
war CK die Belürchtmig, daC, mau ihíu nicht giaubej) 
werde, denn er hatte keine E^íwei&e für die Besehul- 
digung", welche er, der Indianer, gegen weifie Mãnner 
erheben wollto. AuBi^^rdem aber hatte er die Ueber- 
zeugimg, ei" a.llein sei genug, um alk> liânke aer Ver- 
•schworenen zunichte zu maehen und d n Kampf mit 
dem Italiener aufzmiehmen. 

Nachdem dieser erste Punkt iestgesetzt wai-, über- 
legte er die Ar; dei' Ausfüluamg-. Diese faJJte sicli für 
iini hi einem einzig'en Strafakt zusammen. Jene drei 
Meuschen hatten die Absiclií, z..i tõ.en, also muüten 
sie Rterben; aber sie muíòten zu g'leicher Zeit, von 
einem einzigen ,Schla.g- g-etrolfen, st,^rben. Peiy he- 
fürchtete, daB, falls einer entwischte, walin^ider seine 
Mitheller 1'allen sah, dieser sicli durch die Verzweif- 
lung" würde hinreiBen lassen, die AusiiUining' des Ver- 
brtxíhens für sich und vorzeitig zu vereuclien, bevor 
er demselben zuvorkommen kõnne. 

Sein zwar ungebildeter, aber klarer uni krattvol- 
ler Menschenverstand fühiite ihn ia dieser Ueberzeu- 
gimg mit einer Fblgerichtigkeit, welclie eines zivi- 
lisierten Menscheii. würdig gewesen wiire. 

Doch zunáchst erachtete er es für seine Pflicht, Dom 
Antonio de IVIariz von dem walirsclieiulichen Angriíf 
der Aymorés in Kenntnis zu setzeu. Er lenkte daher 
seine Schritte dem Hause zu, ais er. plõtzlich Bento 
Simoe^s xmd Eiuy Soeiro erblickte. Die erwartungs- 
ungsvollen 'Blicke der beiden waren auf Loredano ge- 

, der sich eben anscliickte, seine Büchse auf 
iizuschlagen. Wie ein Blitzsti-ahl stüt z e er 

Italiener, schhig die Mündung- der Waffe 
imd drückte den Verb.echer mit gswaltiger 

zu lijden. Die beiden Aventureiros hatten kaum 
Schatten Perys überfliegen sehen, ais sie sich 

ch schon von der Niederlage ihres Kameraden über- 
'Ugten. 
Die Verwirklichung von Peiys Absieht bot sich in 

diesem Augenblick von selbst dar, ohne daB er sie 
lierbeig"cführt hatte. De.r Italiener befand sich in sei- 
ner Hand; nacli seinem Tode hátte cr sich aut die 
beiden SpieBgesellen geworien und sic ebenfalls mit 
dem Messer durclibohrt. War dann alies vollendet, 
so wilrô er zu Dom Antonio de Mariz gegangen, um 
iiim zu sagen; 

,,Diese drei Alenseheii habeii ;lieh veria.en, ieh iiabe 
sie deshalb getotet; .wenn icli Unreelit geian babe, 
so strafe mich." 

Die Dazwisehenknnit Alvaros, dessen (íroBmr.t Lo- 
redanos Leben rettete, maclite dieseii Plan 7u nicliLe. 

Pery überlegte die Áloglichkei'", d e vo lie i'e La';e 
der liinge wiederherzustellen, aber e" sah i'in, daü 
jlnn dies niclit gelingen wei-de. 

Er l<annte den Charakter des jungen Àíannes. Der- 
selbe wünle jetzt, nachdem ei" I^nredano das Leben 

geschenkt hatte, niemals zugeben, daB mau ihm in 
.seiner Gegenwai-t ein Haar krümme; er wüi-de nôti- 
genfalls diesen Menschen;, der ihm ^ben nach dem 
Leben getrachtet, mit seinem eigenen Leben veríei- 
digen. 

Und der Indianer sch,atzt6 Álvaro, nicht allein we- 
gen seiner selbst, sondem insbesondere um Cecilias 
willen. Jedes Unheil, welches dem Kavalier begeg- 
nete, würde die S-enhora befci-üben; das war für ilm 
genug, um ihm die Person des jung«n Maiines' heilig 
zu niáchéVi. 

Das Ergebnis dieser Ueberleguing- wai-;, daB Pery 
sein .Messer in den Gürtel steckte imd den Kavalier 
'begleitete, ohne sich irgend weiter um den Italiener 
zu belvümmern. 

Beide hielten die Richtung des Hauses ein, indem 
sie dem Ufer des Flusses fol^en. 

„Ich bin dir doppelt ver])flichtet, Pery, wegen der 
Rettung meines Lebens ünd wegen der Achtung, wel- 
clie du für meine Weisung he^st" Und der junge 
Mann reichte dem Wilden die Hand. 

„Dankc nicht. Pery hat nichts für dich getan; wer 
dich gerettet hat, war die Senhora. 

Álvaro lachelte über den Freimut dies Indianers. 
wahrend er zugleich übei- die Anspielungv welche in 
seinen Worten lag, errotete. > 

^,Wenn du stürbest, wiu-de die Senhora weinen, imd 
Pery will die Senhora frõhlich sehen." 

,,b:i irrst dicli; Cecilia ist gut, áber sie wrürde nicht 
trauriger sein, wenn mir ein Unglück zustieBe, ais 
wenn es dir oder irgend Jemand geschehe, deu sie 
um sich zu sehen gewõhnt isit" 

„Pcr\' weiB, wamm er so spricht. Er hat Augen, 
welclie sehen und Ohren, welche hõren. Du bist für 
die Senhora die Sonne, welche den Jambo farbt und 
der .\.bendtau, welche die Blume der Nacht ôffnet." 

„Pery !" rief Álvaro aus. 
,,Zürne nicht", sagte der Indianer sanft, „Peryliebt 

dich, weil du die Senhora frõhlich machst. Das Eohr 
wii-d grün undi frisch, wenn es am Eande des Was^- 
sers steht; wenn der Wind vorüberstreicht, sagen 
seine Blâtter Ce-Cy. — Du bist der FIuB, Pery ist 
der Wind, Ser leise voi"übe.r\yeht, ura nicht das Mur- 
meln des Stronies m übertõnen; míd der Wind beugt 
die Blâtter nieder, daB sie das Wasser berühren." 

Álvaro wai-f auf den Indianer einen Blick der hôch- 
sten Verwunderung. Woher kam diesem ungebildeteii 
A\llden diese ebenso einfache wie zarte Poesie, wo- 
her diese Feinheit des Gefühls, fdie' mau in eiuem 
durch die Gesellschait verdorbenen Herzen wohlkaum 
gefunden hatte? 

Das Gemálde, welches sich voi' seinem Auge ent- 
lollte, hátte ihm Antworc geben kõnnen. Die reiche 
und giánzende Natur Brasiliens war das Bild, welches 
diese jungfráuliche Seele wiedergab, so wie der Spde- 
gei des AA assérs: <las Blau des Himmels zin-ückwirft. 

D<!i- Mensch, welcher in einer solchen Wiege gebo- 
leu und aufgewachsen ist, muB ziuu Dichter werden. 

Ziuii Dichter, ohne es selbst zu wi^scn. Seine 
Spracíie ist diejenige, mit welcher Gott das Buch der 
Scltü]''íung' geschiieben hat; ihre Buchstaben sind die 
Blumen, der Himmel das Licht, die Farben die^ Luft. 
Die Sonne: alie die erhabeneu Dinge, welche uns 
die Natur in lachelndem oder ernstem Bilde erscheinen 
láBt. Seine 'Sprache gleitei dahin wie 'der Badi, der 
sieli im Tale windet und gleicht dem Strome, der 
sicli über den Felseu herabstüiyl; bald erhebt sie 
sich wie der Adler zu den Gipfeln der Berge, bald 
senkt_ sie «ieh herab imd schwebt sanft über bhuui- 
gen Rasen. 

Das etwa war es. was die gi'oBa.rtige Umgebang von 

Paqueqtier auf die stunune Fi*agç Alvaros ztur Ast' 
wort gab. Wer Jenials Brasiliens ÍValder geâeheu, 
das Bild dieser wunderbaren Natur in slòli ául^nonií- 
men hat, wiixl stets in gleicher Weiâe gefühlt und 
empftuiden haben. 

Der Indianer erzahite Álvaro, was sibh in der. ver- ' 
gangenen Xacht zugetragen hatet. Der Kavalier er- 
blleichte vor Zom und wollte tunkeluien, uin dôh It^. 
lieiíer aufzusuclien. Diesnwl wüme er ihm nicht ver- 
ziehen habèn. 

„Las«e es grut. sieiii", sagte der Indianer, ,,Oècy wiir- 
de sich ángstigeii; Pery wird dies in Úixíftullg brin- 
gen;" 

Die beiden wai-ert .ntafie dein Hause íingekommeií 
und im Begriff,. die ümzãunvtng des Tales zu betreten, 
ais Pery den Arm«AIvai"os erfaBte: 

■ i„Dei- Feind des Hauses führt Bõses ím Schilde. 
Yerteidige die Senhoi^a^ Wenn Pery stirbt, âende Bot- 
schaft an seine Mutter und du wirst aUe Krieg-er des 
Stammes herbeieileh sehen, um dir im Kampfe beizu- 
stehen und die Senhora zu retten." 

„Aber wer ist denn der Feind des Haiuses?" 
,,^\'illst du es wisBem?"' 
„<.;ewiB, wie kõnnte ieh ihn sonst bekámpfen?" 
,,Du wirst es erfabren.'" 
Álvaro wollte weiter in ihn cMngen, aber der In- 

dianer 'lieB ihm nicht die Zeit; er traí ín die Büsche 
zurück und verschwand von neuem im Walde. Wáli- 
rend der Kavalier die Treppe hinaufstieg, machte 
Pery einen Bogen um das Haus míd gewann "die Seite, 
nacii welcher das Ziminer Cecilias gelegen war. 

Schon sah er von weiteni ihr Fenster, ais unter dem 
Buschwerk die magere und tange Gestalt von- Ayres 
Gomes sichtbar wimie. 

Dei- würdige Stallmeister wíw mit seinem Kopf an 
einen verdanimten ungeschickten Baumast gestoBen 
und hatte sich mit dem Gesicht voraus auf den Ea- 
sen gestreekt. 

Jetzt erhob er sich rasch aúf die Ellbogen ímd 
sxíhrie mit der g-anzen Kraft seinei' Lungen: 

„Heda! — Meister Wilder! — Dom Kazike! — 
Jáger auf lebende Unzen! — Hôrst du nicht?" 

Pery wandte sich gar nicht um. 
r 

Im Abgrund. 

Pery blieb stehen, um Cecilia von weitem zu seb^rt.. 
Ayres Gomes erhob sich schnell, lief zu ihm hin 

imd legte die Hand auf seinen Arm. 
„Endlich babe ieh den Dom Kupferfarbe! — Hat 

das aber schwer gehalten!" schnaufte er. 
„LaB ab!" sagte der Indianer, ohne sich zu rithren. 
„l)ich lassen? — Einen PfifferMng werde ieh! — 

Nachdem mau erst auf Eurer Suche diese Schlacht 
geschlagen hat? Es hat mich Mühe genug gekostet." 

Doniia Lauriana hatte in dem Wunsche,, den In- 
dianer bald aus dem Hause zu haben, vor einigen' 
Stuiiden den Stallmeister weggeschickt, um Pery zu 
suelien und vor Dom Antonio de Mariz zu bring-en. 

Ayres Giomes war darauf hin, in treuer Befolgung 
dieses Befehls, zwei gute Stunden durch den Wald 
gelaAÜen. xMle mõglichen eingebildeten und wirkli- 
clien Abeuteuer liatceii sich ihm dabei iii deu Weg ge- 
stellt. 

'Und wenn er den Indianer nun ais die Veranlas- 
■sung zu allen diesen Uugelegenheiten jetzr nicht los- 
lassen wollte, so hatte er alie Ursache daai: un- 
gilücklicherweise war Pery andei er Ansicht. 

„Las3e los, sagte ieh dir schon einmal!" rief der 
Indianer, der sich zu erzürnen begann. 

,,So nimni doch nur heilige Geduld an. Kupfer- 
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Zur Trauermesse und daran an- 

schliessenden Traueroitzung, welche 

am Sonnábend, den 4. Juli um lO 

Uhf in der S, Bento Abtei s^atttin- 

det, sind alie Landskate eingeladen. 

S. PAULO 

Der VorEtand der Gesellschaft Germania 
teilt den verehrlichen Mitgliedern mit, dasa am 
Sonntag, den 5. Juli, abends 7 Uhr eiu 

an kleinen Tischen 

stattfíndet. íH16 

Nach dcm Essen TANZ 

Scaluss 12 Uhr. 
gestattet. 

i. A. 

- Einfübrungen sind gern 

DER VORSTAND; 
ú. Günther, I. Schriftführer 

Die Herren Mitglieder werden nochmals 
hõtlichst gebeíen, Anmeldungen für das Abend- 
sssen (Gedeek i^SõOO) bis Sonnábend, den 4. 
Juli, mittags, mündlich, schrifilich oder tele- 
phonisch, beim Oekonom einzureicben. 

O 

IlerÉ DeolsÉ W 
Pires via Limeira 

Sonntag, den 5. Juli J914 
Nnaoiimittags 1 Uhr 

Gegenstande; 
I. Rchulhausbau 

BespreehuEgüberdasScbul- 
fest 

3. Kommissicnswabl für das- 
selbe. 

NB. tDle Heiren Mitglieder 
werden gebeten, mõglichst 
^ahlreich zu eriebeinen, da die 
Versammlung unter allen Um- 
>tânden bes hlussf hig ist u, 
nachtrâglicl e Kíklaniaticnen 
iicht uielir berücksiehtigt 
werden kõnnen. 

I. A. Friedr cb Hassel 
Schrifttübrer u. Ka^sierer 

li 
Voin 30. Juni ab íin 

den die Mitglieder Zeitun- 
gen u. Bekanntmachün- 
gen in der Pension Witz- 
Icr, Rua Sta. Ephigí-nia 5, 
•S Paulo. Der Vorstand. 

□ Prometheus 
Sonntbend, den 4. Juli 1914 

Fest-Sitzung 
Rua Tabatinguera 14, S. Paulo 

IsÉr ttl- 

H Capinas 

Dienstag, den 7. Juli 
Abends 8 j/2 Uhr 

findet im Schulhause die 

statt, wozu die Herren Mit 
i'lleder freundlichst eit gela- 
den werden. 

Tagesordnung: 
1. Verl-sen des Protokolls 

Bericht und Aut ag des 
Voretandes. 

C. Frei; Antrãge. 
t629 DER VORSTAND 

Das zweite Schulhalb- 

jahr beginntMontag, den 

6. Juli, und werden An- 

fânger bis zum 15. Juli 

;uifgenommen. 

1630 Der Vorstand. 

Voclc>$aiiKeig;c. 

Allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten die tief- 
traurige Nachricht, dass vor- 
gestern nach kurzem Leiden 
unser geliebter Sohn 

Waldemar 
im Alte- von 2 Jahren ver- 
storben ist. 

Um stille Teilnahme bitten 
die trauernden Eltern, 

Marins Aagaard 

u. Frau 
S. Paulo, den 2 Juli 1914. 

Zahnarzt 
Kronen u. Brücken, Poi-zellan- 
u. Goldplomben, s p e z i e 11 e 
ganze Gebisse Bebandliing 
von Kieferbrüchen; künstliche 
Kiefer und Nasen. Zahnregu- 
lierungen und -Bleichungen 
Mundchirurgie. Rõntgen- 
Strahlen. Grõsste Asepsis. 
Rua Alvares Penteado Nr. 35 
(antiga Rua do Commercio) 

São Paulo. Telefon 4371 

.jisi,es  
(Instiiuto Gymnecologico) 

von Dr. M. Oliveira 
Frauenarzt, Geburtshelfer 
u. Operateur. Eigenes Kur- 
varfahren der Blenorrhoegie. 
Anwetdung von 806, 914, 
Thure-Brandt-Massage usw. 
Sprechstundenvonl—6 Uhr 
naehmittags. Av Passos 98, 
I. Etage. - Rio de Janeiro 

Hotel Rio Brancfl 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der /Ivcnida und dem 
ftnlegeplatz der Dampler) 
Deulscnes FamilÍGn - Hotel 
— Mâssige Preise. — 

José F. 
Baumeister, 

übernimmt Bauten jeder Rri. Lie- 
fcrt Plane und Kostenanschlâge. 
Umbauten und Reparaturen aítcr 
Hâuser werden laut Yorschrütpr. 
der Sanitatsbehorde schnellstens 
und billigst ausgeführl. Rua Re- 
go Freitas No. 27, von 4—6 Uhr 
nachm. São Paulo. 2579 

Dr. Marrey Júnior 
Advogado 

— Rua S. Bento 21, — 
Rua Vergueiro 3C8 -S. Paulo 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in Brücken-flrbeilen 
Stiftzâhne, Kronen, Mântel,PIom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon 1369 

ffs isf wicJifífff 

sein pincenez richfig ^ 
angepafit zu haben, 

I £sisliweckli)s,OlStertuhaien, 
I wenn tie nicht ridttig sitxeni 

faehmãnnisoht Bedhnung bel 

F. HIRAND& & Co. 
Rua Sete de Setembro No 38 
3214 Rio de Janeiro. 

Zu verkauten 
ein hübsches Chalet, nocb 
nicht bewohnt gewesen, ent- 
haltend 2 Schlafzimmer, Be- 
suchs- und Ess-Saal, Dienst- 
boienzimmer etc., sowie Pistz 
für Automobil. Rua Minas Ga- 
raes 38, Front nach Pacaembâ, 
2 Minuten von der Avenida 
Paulista. Nãheres Aven'da 
Angélica 399, 8. Paulo. 34í'0 

Elegant mõbl. Zimmer 
bei deutsch. Familie zu ver- 
mieten in hõcbstgel., gesünde- 
ster Gegend d. Stadt, staubfr 
Lage. E'ektr. Licht, kalte und 
warme Bãde im Hause. Bond- 
verbdg. in der Nabe. Rua 13 de 
Maio No 279. S, Paulo 3382 

ES 

Bell! & CO. 
Successores de Carraresi & Co. 

S. Paulo - - Santos 
:: Rio de Janeiro :: 

Dr. César Diogo 
Hainanalyse, Untersuchuoge 
von Speichelauswurf. Chemi- 
«che Berechnungen. Klinisctie 
Jlikioskopie und f^óro-Diag- 
II 1-i'ik dor 8yphilis. Rua da 
()n ' 'In tfi. í-io (1-" Jnneiro 

Zahnarzt 

Dt. Riiiistto de Soma Lopes 
Rua Uruguayana, 150 — Kio 

8—11 und 14—17 Uhr, 
Spricht deutsch. 

Mit 10-jâhriger Praxis, promo- 
vierl durch die medizinische 
FakuUât in Rio. Operationssaal 
eléktrisch eingerichtet mit den 
modernsten flTOaratcn. Qross- 
te Hygiene. Erstklassige flr- 
beit, bei niederem Honorar 

auch auf Ratenzahlungen. 
Munduntersuchung nebst Ko- 

stenanschlag grátis. 

NIctheroy. 
In der Privat-Pension Miller 
an der herrlichen Praia Boa 
Viagem sind einige sehr gm 
mcblierte Zimmer mit oder 
Oíine Pension zu vermieien 
Vorzüglíche deutsche Kflche, 
billigste Preise. Sehr ruhige 
ind ge^unde Lage, elektri- 
sebes Licht. Garten, Meerbad, 
Rua Boa Viagem 117 mod 3:í8.s 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwãlte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunõe 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

naehmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. ; 
Telephon 3207 

Roa Albuquercue Lins 85 
Telephon N. 4002 

Düro 
Rua José Bonifácio N. i 

Telephon N. 3946 

n 
Deutscher 

35 Jahre alt, sucht Stel- 
lung ais Stickmeister od. 
Teilhaber. Durchaus er- 
íahren an Stickmaschine, 
Zàhnautomatmaschine u. 
Handstii-kmaschine. Emil 
Sirohm, Núcleo Coloni- 
al Visconde de Maua, 
Lote 24. 

TI jucá 
Rua Conde de Bomfim 1331 
Tíjuca. Telephon 567, Villa 
Specicll für Familien eingerich- 
;et. 2257 

Tüchtiger 3482 

Ofenarbeiter 
der selbstandig auch in Doce- 
arbeiten kann, per sofort ges 
sucht. Aiifangslohn 110$ bei 
freier Station. Antonio Mar- 
kun São Roque (Soroeabana) 

Pension u. Restaurant 

W. 

Rua dos Andradas N. 18 - São Paulo 

Sonnábend, den 4. Juli 1914, abends 5 Uhr 

Qrosses Wurstessen 

Frisch ( Blut- u. Leberwurst, Eísbeine mit Facerkraut u. 8a at 
Portion à ISOOO 

3613 
W. Lustig. 

Um zah'reicheii Besuch bittct 

A Nympha Paulista 

Badeaustalt 

Rua Cons. Chrispiniano 25, S. Paulo 

FAIANI COMP. 
Nacbfolger von GIACCIONE & FAIANI 
Warme, kaite und Schwefel-Bâder, Elektri- 

scàe Sitz- und Dampf-Bâder 
Feine ParfCm^rien. — Feinste Getranke. 
— Grõsste Ordnuag und Hygiene. — 

von ersiklassiger deutscher Firma gesucht, der 
bei Tischlereien und Sãgcwerhn gut eingeführt 
ist. Angebote unter Gubisch-Weike an die 
Expedition des Blattes, S.- Paulo, erbeten. 3621 

Zu vermieien 
ein schõnes Haus, eiithalt'=nd 
drei grossa Zimmer, Küche, 
Terrasse imd andere Bequem- 
lichkeiten. Elektr. Licbt. Billipe 
Mitte. Rua Abilio Soares 189 
Botid Para'zo), «. Pauio. 3476 

Kapital g*rsucht 
Wer sieh an einem sehr ren- 
tHblen Unternehm. beteiligen 
wiJl, wolle seire Offcrta unter 
Angabeder verfügbaten Sura- 
me unter Chiffre : „Verlust 
ausges-chlcssen" an dre Exp. 
ds. BI:, S.Pau'o, .senden. 36 1 

Reioes ilrles Ziner 
(ev auch unmõbliert) ist zu 
vermieten in der Rua dos 
Tymbiras 7 (2. feirasse links 
von der Rua Sta. Ephigenia, 
5 Minuten vom Centrum) 
S. Paulo. 362i 

MadK Cesira Mil: 
erát kürzlich von Europa in 
S. Paulo eingetroffen, diplo- 
miert vem kõnigl. Konser- 
vatorium in Mailand, gibt 
Gesangs- u. Klavierunterricht 
zu mâssig. Preisen. Nãheres 
in der Musikalienhandlung 
von A. di Franco, Rua S. 
Bento ôO, S. Paulo 3471 

Âbreiselialber billig 

zu verkanfen: 
Herren-Anzüge, 1 schwarzer 
Gehrock-Anzug, llegenmantel, 
Photograpb. Apparat (9/12), 
1 Fernglás, Brownin g-Revolv. 
alies ne\i. Pension Gusiav 
Schulz, Rua General Cou'.o d - 
Magalhães 13, S. Paulo. 8485 

J. i. ii Cais Io 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60 Caixa 184. 2498 

GEGRUNDET 187B 
Neue Senduug von: 

Frische Salzgurken 
Neces Sauerkraut 
Gerâucherter Lachs 
Krãuter Ancboviâ 
Strasbourg 
Gânseleber -Pasteten 
Bratwurst mit Sauerkraut 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Ingenieur 
kaufmânni&ch und têchnisch 
gebildet, grosse Praxis, einige 
Jahre im Lande, sucht Be- 
schâftigung. Offerten uuter 
L. O. 37 an d'o Expedition 
dieses Blattes, S. Paulo. 3464 

Ein sauberer Junge 
für Küchenarbeit wirdjgesucht. 
Bar Quinze, Rua '5 de No- 
vembro 59 3469. 

Dr. iil. Dst dl! Eiriiiii 
von Europa zurückgekehrt, 
woer SpezialstudieninDeutPch- 
Isnd, Frankreich, England,Iti- 
üen usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoien Elii- 
lci!,Widal,Posner,Unna,Wech- 
selmann, Friedniann etc. Heilt 
^^ypbilis (6C6 — 914), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- u. Harn- 
hrankheiten Heilt Verengun- 
gen der Harnrõhre ohne Ope- 
ration. Neue Behandlung von 
Goiinorhoe, Blafcnuntersuch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
ritSri. Elektrische Behand- 
lung von õrtlicher Anâsthesie. 
El"ktrische Bãder nach Dr. 
Sctiuée. Kleiiie Chirurgie, l a- 
diumtberapie usw. Laborato- 
rium : Wassermannsche Reak- 
tion, Urin, Ausflusp, Blutunter- 
suchunaen. — Man spricht 
deutsch, franzõsiscb, englisch 
und italienisch. Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio, II Stock, Ziniiner 
i7 und 18. Sprechstunden von 
2—6 Uhr. W ohnung : Rua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Kio oe 
Janeiro. 3400 

mit oder ohne Pensian zu ver- 
mieten. Elektr. Licht sowie 
Bad im Hause. Rua Aurora .58, 
S. Paulo. 3455 

li! Ui 
UKd e^ne altere Frau íürhãus- 
liche Arbeiien und zur Mithil- 
te in der Küche per sofort ge- 
sucht. Rua do Triumpho 3, 
H. Paulo. 3474 

Zu vermieten 
2 môbl. Zimmer mit Morgen- 
kaffee, daselbst ist ein grosser 
Garten Preis 50$003. Rua Con- 
solação 405. S. Paulo. 346o 

an einen Herrn zu vermieten. 
Elekir, Licht und Bad im 
Hause. Largo Paysandú N. 4, 
S. Paulo. 3483 

Zu Yerniieten 

ein neues Haus mit vier Zim- 
mern, Bad und Küciie mit 
grossem Terrain für Garten. 
freis 125$C0"'. Rua Bom Pas- 
tor 3, São Paulo. Auskunft 
gegc über 3457 

Sn ItGDi. Saal 
mit 2 Fenste-n Front in mo- 
dernem Neubau (unmõbl.) ist 
an soliden Herrn zu vtrmieter 
Electr. Licht und Bad im Hau- 
se. Becco da Fabrica No. 3. S. 
Paulo. 3433 

Gesuchl Saal 
und Alkoven für Ehepaar ohne 
Kinder mit Pension in b<=8s. 
Hause. Bevorzugi Cíittite.Oíf. 
iiiitPreis unter „ZinDmer" an 
die Exp. ds. BI. in Rio. 

Neue 
HoU. Voliheringe 
Rãacherlacbs 
Kieler Bücklinge 
Rãncherheringe 
Krãateranchovis 
Aal gerãnchert nnd in Gelée 
Caviar 
Rna Direita No. 55-A 

São Pau'o. 

Junger deutsch:r 

Kaufmann, 
eben angekommen und int 
grõsste Not peiaten, bitte 
edel gesinnte Leuie um Ar- 
beit. Gefãllige Zuschriften 
unter „Fleissig" an die Exp. 
d. BI. S.Paulo, eibetep. 3477 

(reblldete Dame 
welche Maschinenschreiben 
kann, deutsch und portugip- 
pisch spric t, für eine Buch 
und Musikalienhandlung ge- 
sncht. A. Gibsone, Rua Ou- 
vidor 55-1, Caixa 461, Rio de 
Janeiro. 3483 

Ein grõ>seres 

Stück Land, 
für Geaiüsegarten passend, 
i>t in der R a Paraizo billig 
zu vermieten. Zu erfragen 
in Galeria Crystall, baal 2S, 
(unten), S. Paulo. 3484 

2 Bchõne mõblierte 

Front-Zimmer 
bei deutscher Familie 211 ver- 
mieten. Elck!--. Licht, kalte u, 
warme Bâder im Hause. Bond- 
verbindung in der Nahe. Ru' 
■Jaguaribe 4l A, S, Paulo. 3479 

Zu vermieten 
Ein schõnes sauberes Hau-^ 
für 75 8 OoO, mit 3 grossen 
Zímmern, schõner Küche und 
grossem Hof in Rua Major 
José Bento 75, S. Paulo. Die 
Schlüfíse! sind in Rua Anna 
Nory 179 (Cembucy) 3478 

sucht Stellung zurVerwaUung 
von Landhaus, Viba od. dergl 
Die Frau ist mit Küche und 
jeglicher Hausarbeit vertraut. 
Referenzen eventuell Kaution 
kann gestellt werden. Gefl. 
Off, unter „Sr. Allemão", Rua 
Nova S, José N 61, Braz, São 
Paulo. 346>í 

Dr. Sênior 
flmerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch 

Chauffeur, 
Mechaniker, aus Oesterreich, 
sucht Privatposten. Nãheres 
i/nter' „BIumeDgarten", post- 
lagernd, 8. Paido, erbeven.3466 

Zn vermieten 
zwei Zimmer mii oder obne 
Mõbel in besserrmHause. Rua 
Augusta 271, S. Paulo. 3648 

llerti 
zu vermieten an ledige Her- 
ren. Alameda dos Andradas 
N. 69, S. Paulo. 3647 

PreiSMl za teHeD 
Schliifftube-Einrichtung, Kom- 
mode, Ssslmõbel, eine einfa- 

e ■Schlafstubeeinrichtur g,ein 
•íignol und verschicdene Ti- 
sché. Rua It imfcé N. 41-B, í?. 
Paulo. 3646 

Ein gutgefcei des 

lit 
per sofort zu paobten, eventl. 
per Anzahlnng zu kaufen ge- 
sucht, nahe S. Paulo, Agen- 
turen ausgeschlossen, Gefâll. 
Offert n mit nãheren Angab. 
dii G P. Gamba, Pension 
Suisse, Rua Brigadeiro To- 
bias 1, S. Paulo 3S44 

Geselischaít Germania 

Am Sonnábend, d»»!! 4. Jiill, Abends 9 Uhr 

veranstahet die 

Kon^ertdirektion Arthur Nowakowski einen 

Grossen deulschen Konzerlabend 

des Kõniglichen Hokpern und Kammersângers 

ComieBiatore Haos Edgar Olerstcte 

mit luiclifolgendem Progi'aiiiin: 
Halévy-Cavatine-Aiie des Cardinals aiis der Oper 

,,Die Jüdiii" ("Wenn ew'ger HaB) 
Mozart-Arie aus der Oper „l)ie Zauberflõte" (In die- 

sen heirgen Hallen) 
Tschaikowski-Arie des Fürsten Greniin aus der Oper 

„Eugen Onegiii" (Ein jeder kennt die l.ieb' auf 
Erden) 

Kicliard "Wag-iter-Monolog- des Hans Sachs aus der 
Oper „l)ie ?kleistei'sing-er" ("\Vie duftet doch der 
Flieder so mikl) 

Oarl Loewe — Deutsche Balladc „Archibald Douglas" 
(Ich hab' es getragen sieben Jahr) 

Franz Liszt — ,,Die drei Zigeuner" (Drei Zigeuner 
[and ich ehimal liegen) 

A. Lortzing-Arie aus der Oper ,,Der "Waffcusichmied" 
(Auch icli war ein Jüng-ling') 

Wilhelni Hill - Das Herz am líhein (Es liegt eine 
Krone) 

tíraben-Hoffníann Deutsche Ballade ,,1'üufmalhun- 
derttausend Tenfel" 

Am Klavier: Herr Kapelhneister "Willy Tyroler. 

Xacli SclüuB des offiziellen Konzertjn-ogTannns wiixl 
Herr Commendatore Oberstetter den nacliíolg-enden 
Extrateil, der von ihm selbst komponieT'ten "Werke 
einsclialten: 

H. E. Oberstetter - ,,Xotabene" Ein írolili 
tenlied (Ist der Wein mir aufg-etrag-en) 

H. E. Oberstetter — ..VergiB es, wenn du k; 
Romantisclie Jíallade (Ver^B^ daB wir ims e 
gefunden) 

H. E. Oberstetter ,,An deinem Herzen laB mie 
traumen" Deutsches Lied 

H. ]■! Oberstetter - ,,W'a(3 i hab'" (Bayrisclies \'olks- 
lied) 

Eintritts]n'eis ])ro Platz. 10§000 im ^'orverkaui■ in 
der Loja Hora (Francisco >;êmitz), Praça Antonio 
Prado Xr. U, sowie abends an der Kasse. 

oder Arbeiterin f. ãgyptische 
Handarbeit (Guertel-bystem) 
wird gesucht. Dauernde Stel- 
lung, gutes Gebalt. Offerten 
unter A. T. 26 an die Exp. 
des Blattes erbeten. 3470 

Schõner Saal 
an eine oder zwei Personen 
b^lig zu vermieten. Rua doa 
Gusmões 63, S. Paulo. 3625 

São Paulo 
Rua 15 dè Novembro No. 22 

empfiehlt ihr stets reich- 
haltiges Lager in allen 

Ifas" liiilen 
insbesondere in 

Habig-Hüten, Wien 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora.37 :. S. Pauto 

mpfiehlt sich dem hiesigen 
und reisenden Publikum. 

jute Küche, freundliche Bedie- 
nung,luftige Zimmer, saubere 
Betten, mâssige Preise, stets 

frische Antarctica-Chops. 
Es ladet frenndl. ein 

GEORG HEE 
ensionisten werden jederzeit 

(ngenommen. Auch Mahlzeitec 
ausser dem Hause. 

Jeden Sonntag Tanzmusik 

llinniig ui Pás, 
2 Herren finden billig VVoh- 
nung und Pension in einem 
Familienhause. Rua Leite de 
Moraes 6, (Strassenbahnlinie 
Sant' Anp , sowie Station 
der Cantareira Bíhn in der 
Nahe. 3642 

Zalinarzt 

Dr. Álvaro Moraes 

Pr'^moviert durch die me- 
dizinische Fakultãt in Rio, 
mit lO-jãhriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen, Setzt 
Záhne ohne Platten ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombieren von 5$ 
an, Goldkronen von 2õ$ an, 
Stiftzâhne von 20§ an. Ge- 
bisse 5$ per Zahn. Aus- 
besserungen 10$. Zahnzie- 
hen grátis. Andere Arbeiten 
werden za billigen Preisen 
auBgeführt; das angewen- 
deteMaterialist prijiaWare 
Patienten werden besucht. 
Besuíhestunden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh bis 

9 Uhr abends. 3061 

Libero Badaró No. 103 

Kontor 
Junger Mann mit guter 
Allgemeinbildung ge- 
sucht für alie Kontor- 
arbeiten, speziell Kont - 
Korrent, Gute Hand- 
scbrift Bedingung. Off'. 
mit Angabe der biS' 
herigei Tãtigkeit an 
die Exp. des Bla'tes 
unter E. H. 83. 3640 

Verkâufer 
mit Sprachkenntnissen und 
guten Referenzen sucht Stel- 
lung in irgend einer Branclie 
a s ReiKcnder, eventuell auch 
ais Platzverkaufer. Gefálhge 
Offerten unter Z. S. 10, Caixa 
do Correio 3j2, Rio. 3634 

Dame 
mit guten Referenzen sucht 
Stellung ais Kõchin bei 
deutscher Familie oder auch 
ais Hausbãlterin. Nãheres 
Rua Real Grandeza No. 80, 
Haus 5, Rio de Janeiro. 3635 

•lung, Deutscher 
sucht Stellung irgendwelcher 
Art. GefiSllige Offerten unter 
P. S. an die Exp. des Blattes, 
Caixa do Correio 302, Rio de 
Janeiro erbeten. 8632 

Deutsciie Frau 
sucht Beíchãftigung bei Fa- 
(«iilie oder einz'ílnem Herrn. 
OífertfíQ erbeten unter A- T. 
an die Exp. dieses Blattes, 
Rio, Caixa d. Corr. 302. 3533 

2 Kõchinnen 
suchen Stelluig. Rua São 
João 174, S, Paulo. 3627 

Pension 
Rua Amador Bueno, lí 
Frühsiücks- und Mittagstisch 
á Port. 1$000. Mõbl. Zimmer 
zu veimieten 5 Minuten vem 
S',adtzentrum. S. Paulo. 3457 

Zimmer 
freundltch mõbliert preiswert 
zu vermieten. Rua São João 
N. 279, S. Paulo, 3391 

Vermisclites 
-oo- 

Uer Regen und die Schmerzen. Der vor 
icurzem in "Anieiika verstorbene Gelehrte und For- 
sciier Weir .:Mitchell hat der Wissenscliaft nicht nur 
:j:rundlegende Arbeiten über die AVirkung der Schlaii- 
L;engifte und ,über dio Patliologie des Nervensysteiris 
iiinterlasseii; Weir Mitchell verdankt die AVelt auch 
'ine Reihe eigenartiger und wertvoller Beobachtun- 
-eu über den Zusammenhang xwischen der Witte- 
: ung und den Schnierzen, insbesondere den Schmer- 
:'(>n an veniarbten alten "VVunden. Wáln-end des Se- 
; (.!Ssionskrieges war iWeir Mitchell der Leiter eines 
■-;roíJen Militarkraiikenhauses und beschãftigte sich 
iabei speziell mit dem Studium'der Nervenverletzun- 

■ícn dui'ch Geschosse. Die Früchte jener Forschungen 
und Beobachtungen legte er spater in einem Werke 
nicder. Der Gelehrte blicb mit vielen der genesenen. 
Verwundeten auch spater nocli im Briefweclisel, und 
(Ias führte eines Tajjes z;u einer merkwüi-digen Er- 
i-.cheinung', die alsbald die Aufmerksanikeit des For- 

schers erregte. An einem Tagie erhielt er eine ganze 
Anza,hl Diiefe aus Kalifornien, zwei T'ag'e spater eine 
Eeihe Briefe aus Denver und wiederum z,wei Tage 
spater eine Menge Briefe aus Chicag^o: und in allen 
diesen Briefen meldeten ihm seine ehemaligen Patien- 
ten, daíi an iliren alten Wunden wiederum Schmer- 
zen eingesetzt hãtten. Die Gleichzeitigkeit der 
Schmerzen in bestimmten Gegenden und der Umstand, 
daíi die Schmerzwelle gleichsam in einem bestinmi- 
ten Tempo und in einer bestimmten Himmelsrichtung 
sich bewegte, lieBien iWeir Mitchell auf eine allgc- 
meine gleiche Ursache schlieBien. Er stellte Nachfor- 
schungen an, setzte sich auch mit den meteorolo^- 
schen Stationen in Verbindung, sammelte weiteres Ma- 
terial und konnte endlich feststellen, daíi jede von 
Westen nach Osten über den Erdteil lúnziehende lle- 
genwelle von einer Schmerzwelle begleitet war. Die 
Ilegenzone und die Sclimerzzone stimmten vollkom- 
men üborein; aber die Schmerzzone war stets gi*õs- 
ser ais die RegenzK)ne. Das Ilegengebiet hatte einen: 
Durchmesser von rund 600 englischen Meilen, das 
Gebiet aber, in dem gleichzeitig die Schmerzen auf- 

tauchten, wies einen Durchmesser von 750 und mehr 
Meilen auf. Es zeigte sich, daü die alten Verwun- 
deten das Wiedererwachen der Schmerzen bereits vor 
dem Eintritt des Regens feststellten; die Ursaclie lag 
in den meleorologischen Verânderungien, die den 
wirklichen Niederschlâgen vorausgingen. Weir ]\Iit- 
chell stellte nmi in dieser llichtung weitere Studien^ 
und Beobachtungen an. Sie ergaben, daB genau in 
derselben Weise zwischen dem Eegen und der Kin- 
derláhmung wie auch dem Veitstanz Zusammenhiinge 
bestehen. In den Zentren der meteorologischen De- 
pressionen nahmen regelmáíJig die Veitstauzerkran- 
kungen zu. 

Die Kohle vom Südpol. Im Lfondoner Natm-- 
historischen Museum ist nun eine der interessantes 
Reliquien der Scottschen Expedition ausgestellt: die 
Kohlen, die Evans und Scott unter dem 85 Grad süd- 
licher Breite entdeckten, auf dem Eisplateau, das sich 
von King Edward-Land zum Pole hin erstreckt. Die 
Kohle wm^de iimiitten eines kleinen Ilaufens von Fos- 
süien gefunden, und von den Polarfahrern dm'ch die 
Schneestürme mitgeftihrt, bis der Tod der Eeise ein 

Ende machte. Die Kohle ist von geriiiger Qualitat, 
aber sie erzahlt im Lichte der AVissenschaft eine wun- 
dervolle Geschichte von den ragenden Forsten und 
AVãldern, die einst in jenen Regionen rauschte}i, die 
heute ais unwiiihche Eis- wnd Schneewüsten aliem 
Leben Feind sind. 

H umoristisches 

Unter Paletotniardern. „Donnenvetter, da 
hast du ja einen prachtvollen Mantel an. Die Frucht 
der gestrigen Nachtarbeit?" — „Richtig; und sieh 
nur, wie ausgezeichnet er sitzt." — ,,.la, wirklich, 
man mõchte sagen — nach MaB. gestohlen." 

Der fette Proz;eB(. lOient: „Was meinen Sie, 
ob ich den Prozeíi gewinne?" — .Tunger Advokat: 
„Wir wollen das Beste hoffen, Lindenbauer - ich 
werde es mir znr Ijebensaufgabe machen." 
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Praktische Winke. 

iGegeu Ba nd w ur m. Man kaule iii t in "i' Joiit- 
scheii Apotheke 21/2 Uiizen 'Grranatwurzeíiinde, Ivoch^' 
dieso iii eineni Quart Wasser, bis dieses aul' eiiie Ta-sse 
eingekocht ist, und g-ieBo es daiiii ab. Díos.t AbgiiLi 
^wird g'etruiiken; mau darí aber ai)i 1ag( der Kur 
"nichts essen. ifan miiiint zuerst cine gute Dosip 
Castor-Oel, daiiii deu Triiiik, aber ohue ilín zu vor- 
süíieii. Dies Mittel liilft iml»dingt. Eiiic Uii/a' 
Kürbiskenie (Puiiipkiii Seed) WiTdeti zu Bi-ci zcr- 
quetsclit uiid iiiit oinei- Unzo Wassrr angerülirt. Dic- 

Svird ais eiiie Dosis früh Morgens nüchtcrn genoinm.'ii. 
Zwei Stiiiideii spâtei- iiiiiinit ma;n 2 bis 4 líJôlõlfel 
Ricimis-Oel (Castor-Oel). Fvs wird bis daliiii nichts ;^e- 
gessen. .'5 Unzen Ciranatwurzelvjnde wird 25 Stuii- 
deu laiig^ iii 1 Quart \Va'^:se^ eiugevveiclir. Am Ãbeiid 
wird ais ganze Malilzeit iiur eín Horing- gegi>sseii utiu 
Zwiebelwassersuppe ^etruiiki'ii. Am andeni Jforgen 
trinkt mau í'rüh im Bett den Abguíi der Rinde, vortínlt 
duf zwei Stunden. Hs tritt groíJe llebelkeit eia, die:mau 
ani besten durcli seliwarzen Kalie>' b;'kiimi fr. Geht aul" 
dieso Kur der Kopf des Bandwurms niclit ai), so muü 
man die Kur nacli einigen Tagtui, so sclmell daraufíals 
Qian es auslialten kaiin, wiederholeii. 

Eatten. Aliluse uud Hatten vcrlassen jeden R^um, 
in deiu sich Ciüorkalk befindet. Zweiteiis lege mau 
iii jedes Rattenlocli und iii jcdo Bodenritze Eiseiiv.triol- 
krystalle. Hauseri die Ratteu im Kcller, so hilít das 
Eestreiclien der Wandc uiid Dielen mit eiiier Kalklõ- 

sung', in welclier Eisenvitrlol gelõst \viu'de. Ferner 
sind alte Korken, in Bi*õsel zerküeinert, mit Schwei- 
nelett gerostet, ein Lockmittel, das sie, weil unver- 
daulich, unfehlbar zii Grande g«hen lâBjt. 

E r a n d f 1 e ç k e n, die durcli zu heiBes Büg-eln ent- 
standen, ohne da.C| die F^sern zerstõrt sind, testreicht 
man mit iu Wasser aufgelõstem Blorax und büg-elt dam) 
die Stelle trocken. Oder man bestreiclit den Fleck mit 
einem Brei aus Tonerde, Zucker, Stârke, Gimmii und 
^^'asse)■ und lasse ilm trocknen. 

U )n Per 1 muttorg-egensitánde zu reinigen, 
gibt man weifien Tbn in ein Schüsselche)! und so viel 
Wasse) darauf, da£i ein dicker Bírei entstelit, den man 
auf ein Stückchen .Wollstoff streicht, mittels dessen 
man die Perlmuttersachen sehr sor^àltig' abreibt. 
Zum Naclu'6ibeai benutzt nian wieder ein wollenes 
StoffstüGkchen, das n)an in g-anz feines Eimsstein- 
pulver taucht. 

Geg'en Oelflocken. Oelflecken, die bei)n Na- 
hen mit der Maschine seln- oft entstehen, vor aliem 
wenn sie ftiscli geõlt ist, vei-schwinden schon in kur- 
zei- Zeit, wenn man siei auf beiden Sieitím mit «er- 
stofiener Schneiderkreide eiíireibt und einige Stunden 
liegen láfit, bürstet man dann die Ki-eide sorgfaltig ab, 
so sieht man von den Oelíleeken aucli keine Spur 
mehr. 

Geschliffene Bier- und Weing laser z,u 
reinigen. - 'Wenn stark g-esclililfene und vielbe- 
nutzte Glâser nicht inmier sehr ges^ült und 
gebürstet u)id da)iach gut abgetrocknet werden, setzt 
sich i)i den Ecken und Fin-chen oft ein weifilicher Nie- 

derechlag ab. Mt einer nassen Bíirste, die in trockenes 
Salz zu tauclien ist, müssen die Glâ^r danu krilftig 
gebüi-stet und mit sauberem Tuch trocken gei-iel>en 
werden. Sie sind nach dieser Arbeit sofort klar und 
blank. 

Selbst sehr fest klebende Etik'etten auf 
Flasclien lassen sich leicht entfemen, wenn man sie 
gut durchfeuchtet und dann an brem)endes Licht oder 
Streichholz lialt. Der so entsteliende Dampf lost siclinell 
den Klebestoff. 

Die in der Eüche so leicht entstehenden klei- 
nen Brandwunden an Haiid oder Arm horejrauf zu 
schmerzen, wenn man sofort ein-^ Scheibe roher, sau- 
ber ^eschiilter Kartoffeln auflegt. 

Ein fast unfehlbar es Mittel gegen Wan- 
zen und ihre Bmt ist ko))zentrieii:e Essigsâure, die 
in den í'ugen und Ecken eingesprizt wii'd. Hierzu ist 
eine Glasspritze zu gebrauchen; ein Tropíen diesei' 
Flüssigkoit tõtet die ,Wanze sofort; dioch ist baim G«- 
bi-auch Vorsicht anzuwenden. 
' Tintenflecke verscliwinden aus bimten AVoll- 
und Baumwollstoffen durch Einreiben voa Glycerin 
und Xachwaschen im warn)en "Wasser mit etvvas Seife. 
Tintenflecken in weiBen Stoffen behandelt man mit 
Zitronensaure, indem man dieselben eiriige Z^it darln 
weichen lâBt und eventuell das Verfahren wiederholt. 
Der ZLU'iickbleibende gelbe Fleck wird in gleicher 
"\^'eise mit Kleesalsi behandelt. 

Scliallerkurse der Brasilianischen Bank 

fiir Deutschiand, São Paulo 
Tom 2. Juli 

Berlip, Hamburg 90 Tage S cht 739 Sicht 745 
London „ „ „ 15Í5/16 „ 1525/3? 
^rls „ „ „ 599 „ 606 
Wien 644 

Schalterlíurse der Banco AlleinãoTrans- 

afantico São Paulo 
vom 2. Juli 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sicht 739 Sicht 745 
Londoa , „ , 1515/16 „ í 525/32 
Paris „ , 599 „ 605 
Wien 644 

Nutzen der Pr es se. Einbrecher (zum Kolle- 
gen): „üu, Edi, da les' ich eben, dor Bankier Müller 
hat Pleite geniacht. Da siehst du, wie notwendig e.s 
für uns ist, Zeitung^en zu lesen. Bei dem wollten wir 
doch gerade heute Xacht einbrechen!" 

Ein williger Bote. Die Hausf)'au z)i dem ar- 
beitslosen Vagabunden: ,,Sie sind arbcitslos? Da kom- 
men Sie gerade zur rechten Zeit. Icl) hal)e Holz zu 
spalten und wollte soebe)i nacli einon Manne schik- 
ken." - So? Wo wolmf der Mam)? Ich will hin- 
gehen und ilm holen." 

ia 

Bijou-Tlieater 

Heute Heute 

iuf a]]gfineines Verlangen 

Zum Ibtzten illale! 

Histonsc^ies Lichtspiel aus 
der Filmfabrik ,,Glori»", 

Iris-The?ter 

Heute Heute 

Satyrifches Liebes- Licbtéipie 
in 4 Akten. Bauptfigur: die 
hprvorrag. deutfche Künst- 

lerin — Henny Porten — 

Wissens haftlicher Naturfilm 

Pelzwaren 

Soeben eingetroffen: Grosses 

Sortiment von Pelzboas und 

Pelzbesatz, welcher per Meter 

zum Garnieren von Kleiden ver- 

kauft wird. Verschiedene Breiten 

und Qualitáten, Billige Preise. 

siissjenloes Cãi][ã89Meleplion8S3-S.Piio 

Casa Guerra goi 

Dr. H. Rüttimann 
flrzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjâhriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium; Casa Mappln 
Rua 15 de Novembro Nr 26, S. 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. Tel. 1941 

I Mk H. FriMa 
■ Hebamme 
S Dlplomiert in Dcutschland 
S und Rio de Janeiro. 
; Rua Livre Nr. 2, S. Paulo 

!tí 

Der Dampfer 

Francesca 

Nâcnste Abfahrten nach Europa: 
rolumbia 22. Juli 
Laura 29 Juli 
Eugenia 19. August 

Nâcbste Abfahrten nach La Plata; 
Laura 15. Juli 
Eugenia 1, August 

Der Dampfer 

geht am 8 Juli von Santos 
nach 
Rio, Las Palmas, Almeria, 
Neapel, Pstras und Triett. 

Columbia 

gebt am 4. Juli von Santos 
nach 
Montevideo und Buenoa Aires 

Passagepreis 3. Klasse 48$ 
. u. 5 Prozent Regierungssteuer 

Fahrpreis 3. Klasse nacli Las Palmas, Almeria und 
Triest 105$, nach Neapel und Patras 200 Eranken 
und õ Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen ele- 
gante, komfortable Kabinen für Passagiere 1. und 
2. Klasse, auch für Passagiere 3. Klasse ist in libe- 
ralster Weise gesorgt. Gerílumige Speisesale und mo- 
derne "Waschraume sind vorhanden. Wegen weiterer 
ínformationen wende man sich an die Agenten 

Rombauer & Comp. 
Rua Visconde da inhaúma 84 Rua Augusto ír'evero 7 

BIO DE JANEIRO SANTOS 
Ojordano & Co., Largo do Thesouro i S.Paulo 

Largo Paysandú No. 20 - S. Paulo 

veranstaUet im Saale des D. M. G. V. LYRa 

Üonnerstag, den 2. Juli, abends 9 Uhr ein 

Abschieds-Ehrengastabend 

des Kõniglichen Hofopern und Kammersãngers 

Commendatore Hans Edgar Oberstetter 

Erster Bassist der Kõniglichen Hofoper in Wiesbaden und München. 

Opern- und Balladenabend 

mit darauífolg^tendem g^emütliclieii Znsíaiiinieiiseiii. 
Halevy — Cavatine — Arie des Cardinal aus der 

Oper „Die Jüdin" (Wenn ew'ger HaB). 
Mozart — Arie aus der Oper „Die Zauberflõte": 

in diesen heirgen Hallen. 
P. Tschaikowsky — Arie des Fürsten Gremin aus 

der Oper ,,Eugen Onegin" (Ein Jeder kennt die 
Jjieb auf Erden.) 

Franz Liszt — Deutsches Lied „Die drei Zigeuner'" 
(Drei Zigeuner fand ich einmal liegen.) 

Carl Loewe — Deutsche Ballade „Archibald Douglas" 
(Ich hab es getragen sieben Jahr). 

B. .Wagner — Monolog des Hans Sachs atis der Oper 
„Meistersinger" (Wie duftet doch der Flieder 
so mild. 

Wagner — Klage des Kõnigs Marke aus „Tristan 
und Isolde" (Tatest du's wirklich?) 

Eobert Schumann — Ballade „Die beiden Greuadiere" 
(Nach Frankreich zogen zwei Grenadier'.) 

Wagner — Lied des Wolfram an den Abendstern aus 
„TanrLhã«ser" Oh! du meiii holder Abendstern. 

A. Lortzing — Arie aus der Oper „Der A^'affeh- 
schmied." (Auch ich war ein Jüngling.) 

Graben-Hotfmann — Deutsche Ballade „Fiínfmalhun- 
derttausend Teufel.'" 

Am Klavier Herr Kapellmeister WILLY TTÍEOLEE. 

Billete pro Abend F$GOO für Mitglieder und Nifhtmitglieder durch Vereinfmitglied Herrn Frederico 
Joachim Filho, Rua Florencio de ibreu No. 5 eowie aberds an der ÍCasse. 

Man verlange 

tien 

HiOD t ll9S ir 1915 

für 

Zeichen-, Mai-, Photominiatnr- und 

Pyrogravur-Artikel. 

Casa Rosenhain, Ri S. BeDlO fiO. S. 

asaramm oPi así3aasinB^íis.ü^fucístXii & 

Hotel Rio Branco 

Cnrityba - Parará 
Rua Barão do 
RioBranco 9-il 

Rua Barão do ® 
Rio Branco 9 11 ■ 

Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien und 
Rpisende. Prima Küche = Warme und kalte Bãder. 
Outgepflegte Weine u. Biere, sowie ausgezeichnete At- 
lantica-Schoppen BertbaStrieder & Cia 

Teleg.amji-Adr.: PAULO = Telephon 456 

npunscacr» m^rninp^JsaEQ 

Junger Mann 

wel her die Eisen- und Kurzwarenbranche kenrt 
und kaufmâiirische Vorkenntnisse bes tzt, wird für 
das Lager eines g^ossen Fabrik-Etablissements ge- 
sucht. Portugiesische Sprachkenntnisse erwücscht, 
zuverlâssigfsArbeiten Bedingung, Antritt scfor*. Of- 
fertfU mit Angabe von Beferenzen und A S. iOO an 
die Exp ds. BI, S Paulo, erb'teo, (3440 

Empreza Theater S. José. Di 
rektion: J. Gonçalves. 

Grosbe italienische Gesellscbaft 
komischer Opern, Operetten 

und Feêrien des 
Cav. Ettore Viíale 

Hente! Heute! 
Donnerstag, den 2. Juli 1914 

üm203/4 Uhr: 

Der Gral ii Lvieinrg 
Operette in 3 Akten, Musik 

von Franz Lebar 
Orchesterdirigent: Kapell- 

meister Julius Palm 
Freitag Benefiz für den Tenor 

Cesare Curti 

Der kleine Kônig 
Operette in 3 Akten. Mr.sik 

von Eaimerich Kalmsn. 
Orchester von 27 Musikern 
vom Cer.tro musical de 8.Paulo 
Frisas  308000 
Camarotes 258<"00 
Stühle ^S000 
Amphitheater . . . .S$000 
Balkon - 2f000 
Galerie  ISOOO 

Dr. Moncorvo 
Ríd de Janeiro 

Spectalitãt: Haut- u. Kin- 
derkrankheiten, Syphilis. Woh- 
nung Rua Manra Brito 58, Kon- 
$ultorium Rua Uruguayana 11, 
(Sobrado) um 4 Uhr. 2709 
:«=♦=*=»=♦=♦=♦=*=«=«=«=«=♦=*=« 

Penslon namuiirs 
75 - Rua des Gusmões - 75 

Ecke Rua Sta. E!phigenia, São 
Paulo, 5 Minuten von den Bahn- 
liôlen Luz und Sorocabana cnt- 
ternt, empiiehlt sich dtm reisen- 
den Publikum 

Frederico Hieler. 

Dr. J. Britto 
Specialarzt für üugen- 

erkrankungen • 
ehemaliger flssistenzarzt der 
K. K. Universitâts-ílugenkli- 
nik zu Wien, mil langjahriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. I jndon. 
Sprechstunden 12'/»—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

K União Internacional 
Lebensversicherungs-i^ktienge- 

sellschalt. Durch Dekret No. 
10.189_ autorisiert Gescbâlte ab- 
zuschliessen. Von der Regierung 
genehmigte Statuten. Bevollmach- 
tlgungsurkunde 76. Geselzmãssi- 
ges Depot im Schatzamt. ürund- 
kapital 300 Contos de Reis. Rua 
da Carioca 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Telephon 5695 Cen- 
tral, Rio de Janeiro. Prãmienver- 
gütungen: 100:000$, 50:0000. 
30:000$, _ 15$00C^ und 7:500$ 
Halbjâhrige Prâmienziehuníen; 
20:000$, Monatliche PrSmien- 
ziehungen: 8:0C0$, 5:000$, 2:5000 
und 1:000$. (3239 

Hotel d'Oeste 
79 6 75 Rua Boa Vista 

S. Paulo 2027 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1896 
Sprechstunden von 12 bis 3 

Uhr 
Rua Quitanda 8, - I. Stock, 

São Paulo 

Guarujá 

PtflsãoeResiaDrÉjiea" 

mit anschliessendem neuerbau- 
tem Cl alet empfiehlt sich dem 
2300 werten Publikum 

Scbõne freuodlicbe Zimmer 
ausgezeich. Küche, warms 
Bader, herrlicbe Seebãder 
Bchõnst L3ge,dichtam Meer. 

nhaber. João Iversson 

Klinik 
Wr Ohren-, Nasen-und 
s Hals-Krankheiten 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 

früher rtssistent an der Klinik 
von Prol. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bará 11, S Paulo. 

Dr. Hunes Cintra 
Praktischer flrzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgisehe Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanrohr enkrankeiten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhoegie ilnwendung von 606 
nach dem Verfahren des Proles- 
sors Dr. Ehrlich, bei dem er 
einen Kursus absolvierte. Direk- 
ter Bezug des Salvarsan von 
Deutschland. Wohnung: Run Du- 
puede Caxias 30-B, Teleion 1649. 
Konsullorium: Palacete Bamberg, 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
von der Ladeira João Alfredo. 
Felef. 2008. Man spricht deutsch. 

E?ROÍUCTOS 

PHWMtóUTOOS 

Dr, Worms 
Zahnarzt 

Praça üntonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

São Paulo 
Sprechstunden 8—5 Uhr — . 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitãts-Hlinik 
geprülte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. 

Rua Guarany No. 26 (Lu«) 
S. Paulo. Telephon 107 

H.S.D.G. II.S.D.G. 

Hamburg Siamerikanisclie Dampfscliifffalirts-Gesellschaft 
JP .Boagier- nnd Fracht-iHensl 

Der Dimpfer 

Rio Pardo 
KapitSn : J. I h n e n 

gebt am 7. Juli von Santos 
nacb: 
Bio de Janeiro, Bahia, 

Madeira, Liseabon, Leixões 
Boulogne s/M 

nnd Hamburg. 

Nftobste Abfabrten nach 
Europa; 

Petropolis 
iíantos 
Cap Eoca 
Tiji ca 
Cordoba 

15. Juli 
22. Juli 
29. Juli 

12. August 
26, August 

Sctinelldienat zwiscben Europa 
Brasilien und dem La Phta. 

Der Damix ■ 

Cap Finisterre 
Kapitân IL Bege 

geht am 5. Juli von Santos 
nach 
Rio, 

Lissabon, Vigo, 
Soutbauipion, Boulogne s/m 

und Hamburg 

Nãcbste Abfabrten naob 
Eunpa: 

Cap Ortegal 
Cáp Blanco 

20. Juli 
3. August 

Pafisagepreis 
3. KlasEOü.Lissabonjm^gQ^ 

Sobnelldienst zwiscben Enrnpa 
Brasilien urd dem La Flats 

Der Dampfer 

Cap Ortegal 

Kapitân J. Krõger 

gebt am 6. Juli von Santos 
nach 

Montevideo und 
Buenos Alrca 

Pasbagepreis III. Klasse 
60$400 inklusive Regierungs- 
steuer 

Nãchste Abfabrten uaoh 
da Prata i 

Rio 
Leixões u. Hamburg 
inkl. Regierungssteuer. Cap Blanco 20. Juli 

Die Oap-Dampfer hãben draútlose Telegraphle an Bord lur Veríügung derJPassagiere 
Xlle Dampfer dieser Gesellscbaft sind mit den modernsien Einriohtungen versehen 

and bieten deshalb den Passagleren 1. und 3. Klasse den denkbar grõssten Komtort. -- 
Diese Dampfer haben Arzt an Bord ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwarter und 
bei BSmtlloben Klassen ist der Tisobwein im Fabrpreis mit eingescblossen bi«i Portugal. 
1 Weiren Fracbten. Passaffen und sonetigen In/ormationen wende man sich an die Agenter: 

d I TfS Rua Frei Gaspar N. 12, SANTOS., sobr. 
£1 uOrI iNÍ O I wN O V^O 9 I Rua Alvares Penteado 21, S. Paulo, sobr» 

Iwm de Md BdiidiIis 

Dèr neue National • Dampfer 

ANNA 
imt zwei Schrauben und eJei 
triaober Beleuohtung varaehei 
gebt am 10. Juli von Santos 
nach 
nach Paranaguá, 822 

S. Francisco, Itajahy 
FlorianopoliH 

und Laguna. 
üiatiBt Daoapter beuiuit vor- 

zãgliche Bãnmlic hkeiten fv r 
PaDRacriere 1, und 3. Klarse, 

Uebemimmt Fraobt ntct 
^ntonlna und Lagima. 

Auskijnfte über Fahrpretif, 
Fractit. Elusohiffuní «to. er- 
t«ilen die Agentet in Rio 

Cniz Oampoct & Co. 
Rua Vliconde de Inhaúma 84 

Boke der Avenida Centrsl 
in Santba 

Victor Breitliaiipt & C, 
Rúa Itororó N S 

K - * 

Gompanbíã Naclcnal de 

Navegação Costeira 

Wõchentlicher Passagierdiensi 
zwiscben Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Hãfen Santos, Paranaguá, Fio- 
rianopolis. Rio Grande und 

Porto Alegre 
Der neue Dampfer 

Itapuhy 

gebt am 2. Juli von Santos 
nach 
Paranaguá, Floriano polis. 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampf«r hsben aus- 
gezeichnete Rãumliohkeiten 
für Passagiere, ebenso Eiskam- 
mern. Die Gesellschaft macb- 
den Absendern und Empfãut 
gern der durch ihre Schiffe 
trangportiertea Gütern be 
kannt, dass die letzteren ic 
Rio an dem Armazém Nr. 18 
kostenlos empfangen undabe- 
geliefert werfi^ín. NSbare Aus- 
kunft S, Paulo Rua Boa Vista 
N. 15, Santos Rua 15. Novem- 
bro 89, sobr. 

Haiütiup^lliiiBnbünie 
179 Dampfer mit über 1.000.000 

Tonnen. 3340 
Nãchste Abfahrten von Santos 
Vsdetia f). August 
Hohenstaufen 19. August 
Habsburg 16. September 

Der Doppelschraubendampfer 

li 

Kapitân S. KrauEe 
erwartet vom Rio da Prata, 
geht am 12. Ju i von Santos 
nach 

Rio, Bahia, Lissabon, 
Vigo, Soutiiampton, 

Boulogne s/M und 
Hamburg 

Reise nach Europa in It u 
12 Tage. 

Drahtlose Telegraphie zur 
Verfügung der Passagiere. 

Auskunft erteilen die Gene- 
ral-Agenten für Brasilien: 
Theodor WIllo & Co. 
S. Paulo: Largo Ouvidor 2. 
Santos: Rua S. Antonio 54—56 
Rio: Avenida ■ Rio Bianro "9 

Ein hübsch mobl, 

Zimmer 
an 1 oder 2Herrenmit 
volier Pension per so- 
fort zu vermieten. ^230 
Rua Aurora N. 86, 

São Paulo. 

ein kleiner Saal und Schlaf- 
zimmer bei einer deutscben 
kirderlosen Familie. Gut mõ- 
bliert. Rua General Osorio (.6, 
F. Paulo. 

mit £ Zimmern, Bidestube, 
Küche, elektr. \ icbt u. gros- 
sem Terrain für 75S0"0 mo- 
natlich zu vermieten in der 
Sua Muniz de Souza No. 197 
(Jardim da Acclimação). Nãhe- 
res Rua Autora No. 32, São 
Pfulo. 3369 

ímiml 
verkflut s^lange Vorr. t leicht 
\enchiedene Mõbel ru herab- 
g'6eizten Kreisen. Tischlerei 
Rua Piratininga N. 229, São 
Paulo. 3159 

Zii mielen 
2 Wohnungerf jt^de tat •> gros- 
se Zimmer, Küche, Porão und 
Garten,in der Nâh"í der feui- 
ichen Schu'e Villa Marianna. 
Pr 50S'00. Noh res Kua Joré 
Antonio Coelho 99.8. Paulo34G-' 

sind ot ne Mõbel zu vermif- 
te . Rua dos Guyanszes No 1 
São Paulo 346H 

Gesucht 
CigarHitenarbeiteroder Arbei- 
terin für Handarbut (quertcl- 
system), für dauernde Siellung 
bei gutem Geha't. Off. an A. T 
Exp. ds. BI. 3470 

kònnen noch an einem 
sehr guten Frühstücks- 
und Mittagstisch teil- 
nehmen. 3231 

Rua Aurora N. 36, 
São Paulo. 

suchen Wâscte z-i wa^cheu 
ins Haus. Driibert & Comp. 

■Rua de Cotegipo 1 9. 3167 
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Elektrische Be- 
leuchtung. 

Ernst Merciístrasse N: 20 Badegeiegen- 
heit im Hause, 

Unmittelbar am Hauptbahnhof ============ 

Altbekanntes und bestrenommirtes Famllien-Hotel. = Reisegepãck von und 
an Bord wird gewissenhaft besorgt. (1657 

Rua 15 de Novembro 59 Telephon 306- 
vorzüglicher Frühstiickstisob. — Grosses Sortiment in kalten 
Speiaen. — Auslãndis' he Likõre und Weine bekannter Mar- 
ken. — Spezialitãt: Eisbeine und Wienerwürste mit Sauer- 
kraut. — Btets frisohe Germania - Schoppen à 200 Reis — 
Steinhãger-ürquell von" H. C. Kõnifr, Steinhagen, zu haben 

in Kisten und Flaschen. 
Marins Aagard. 

Vorzügliche 
Küche 

Gut gepflegte 
Weine 

empfiehlt sich für alie ins Fach schlagenden Arbeiten. 
Spezialitãt: Landschaften sowie Gruppenaufnahmen ausser dem Hause 

Aristocratas 

Die London & Lanoashire Feuerversioherungs-' 
Gegellschaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auí Gebâude, Mõbel, ^■Varenla^er 
Fabriken etc. ' 

Ageuten in Bão Paulo: 

Zerrenner, Biilow & Co. 
Rua de São Bentu No. Ri i 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapitai 20 Millionen Mark 

Gegründet von der Dresdencr Bank, dem Schaffhausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank für Deutschland 

; Rio de Janeiro, Rua Candeiaria No. 21 

Die Bank Tergütet folgende Zinseu: 

auf Depositen in Koiito-Korrent ...... 3 Prozent jâhrlich 
auf Depositen auf 30 Tâge 37» Prozent jâlirlioh 
suf Depositen auf 60 Tage ,4 Prozent jãhrlich 
auf Depositen auf 90 Tage - » 5 Prozent jâhrlich 
In „Conta Corrente" Limitada" (bis 50 Contos) 4 Prozent jãhrlich entdeckt von der Durch 

Wann? Heute und immer. 
Wo? In den Apotheken und Droguerien, 
W er? ,,Sanat-Placa 
W a s ist das? Eine Pomade 
Was tut sie? Sie heilt jedwede eiternde und anderweite Wnnde 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen die an solchen Uebeln lei 

Villa Americana 

Elektrische Anlagen in den Distrikten von Vilki í^mericana, Nova 
Odessa, Rebouças, Cosmopolis und Santa Barbara. Lieferung von 
elektr. Kraft zu günstigen Bedin.ungen für kleine und grosse 
Industrien Eiektr. Motore und alies nôtige Material stets auf Lager. 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

S. P/lULO 
Rio de Janeiro Caixa Postal 191 < 

Feine Schneídereí 
für 

Herrei und Damen 
voa 

HEINRICH DIETSCH 

Rua Santa Ephigenia 71 - S. PAULO 

ATELIER FUR INNENARCHITEKTÜR 

rur Wasscr- and (jasleituíígsii 

Eobre oiuorbrachlich, aol 80 Ãtm. geprfii^ 
íd Lãngi. von ca. 7—12 Meier. Gewiolit naib 

80 groBH vie Gusírohr 
Niedrige Transportkosten. — Leiohte Montage. 

Mannesmann-Stahlrohr-Masten 
íür Stromzuiührung und Belenchtung. 

.^elegrapiien- nnd Telepliomuasteu 

Mannesmann-Siederohre 

^lanschenrohre fOr Hochleitungen, 

Bohrrohre, Gewinderohrc 

' ^filiüien-Leitungsrohree 

4, PRAÇA DA EEPUBLICA, 4 

SÃO PAULO 
Telephonc 3524 End. Telegr.: MOBÍLIA 

G.osses Sortiment in englischen 

Wollstoííen, Tuchen, Astra- 

chans, Flanellen, wollenen und 

baumwollenen Schlafdecken.^si» 

©asa Guerra 

Padaria „Germania' 

von Stíhmidt & Matt 
Rua Helvetia 92, S. Paulo 

« * « « 
Deutsches Brot in allen 
Qualitâten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebãck. 
Frische Butter. 

Ziehungen an Moutiigen und Donneratagen nnter der 
Aufflicht der Staatsregisrung, drel ühr naohmittags. 

Rua Quintino Socayuva N. 32 

" = Grõsste Prâmien g — 

Isis-Vitali Nur für Damen 

Iiistttnt fie M^^8ag:e 
(Beauté et Manicujre) 

"Ton Eabette Stein, Rua Ces. Motta 63, São Pav^o 

Komplette Einrichtungen für 
sâmtliche Anwendungsformen 
:t naíurgemasser Heilweise :: 
Hydro- und Elektro-Thpr^pie 

InViaber João Heinrich 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum 
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